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ÄeuWands AM ist Hitlers Starke !

Die Entscheidung naht , und das Volk
ist bereit ! Der Ruf der Pflicht hat das
Ohr eines jeden Deutschen erreicht. Die
Gaue eifern miteinander , den bestmög¬
lichen Erfolg zu sichern. Diesen gefun¬
den Ehrgeiz spürt man bis zu den
Kreisen , den Ortsgruppen , bis - nach
unten hin . Ueberall herrscht eine fieber¬
hafte Tätigkeit , um die Vorkehrungen
zu einem vollen Gelingen zu treffen .
ÄZir haben ja schon manchen Wahlkampf
durchgeführt ; jeder alte Hitlersoldat
weist davon zu erzählen . Jetzt , geht
es aber um eine wahrhafte Volks¬
schlacht , der ein überwältigender Sieg
beschreden sein muh . Diesmal ist in
der Tat nicht allein die deutsche Nation

. chismerkender Zeuge des Abstimmungs¬
tages ; nein , das ganze Ausland steht
ruf das Reich . Und wirklich.: an
diesem 29 . . März spricht
Deutschland zur Welt ! Wir
haben somit die ernste Verpflichtung,
das Bekenntnis zu Ehre und Freiheit
und Frieden so eindrucksvoll wie nur
irgendmögltch zu gestalten . In der
Europa umgebenden Nacht der Ver¬
wirrungen und Irrungen soll dieser Tag
hell aufleuchten als wegweisender Stern
zu einer neuen besseren Zukunft .

. Führer und Volk sind eine
verschworene Einheit . Das ist
die erste Eewihheit , die bei dieser Reichs¬
tagswahl überzeugend zum Ausdruck ge¬
langen muh . Die Welt soll erneut be¬
stätigt finden , dah Adolf Hitler als unser
erkorener Führer berufen ist . im Namen
Deutschlands zu sprechen und unser aller
Lebensrecht zu fordern . In diesem Be¬
kenntnis ist zugleich aber auch der
schönste Dankerweis erbracht, der
dem Manne gegeben werden kann , dessen
ganzes Leben ein einziger Dienst an
Volk und Reich ist . Weil Adolf Hitler
kein Diktator , sondern der berufene Be¬
auftragte der 67 Millionen sein will ,
erbittet er das Vertrauen . Die Ant¬
wort der Millionen wird am kommen¬
den Sonntag dem Führer die Bereit¬
schaft bekunden, ihm wie bisher in
Treue zu folgen.

Am 29 . März können wir alle auf
unser Schicksal als Volk bestimmenden
Einfluh ausüben . Möge sich jeder
würdig erweisen, diesen großen Tag
nicht als kleinlicher Wicht zu erleben !
Der Groll des Alltags , der hier und
da einen befallen haben mag , muh um
Deutschlands willen kn diesen Stunden
überwunden sein, um die große
Verantwortung nicht zu trüben . Was noch
nicht ist , das kann noch werden ! Adolf Hitler hat sich
stets als der großzügige Führer erwiesen. Er ruft auch
den vermeintlich übersehenen Volksgenossen zur Mitarbeit .
Keiner ist zu gut oder zu schlecht dazu , sofern er würdig
des deutschen Namens ist . Wir alle sind auf Gedeih und
Verderb aufeinander angewiesen. Diese an sich so ein¬

fache Erkenntnis — das wollen wir nie vergessen — hat

,.M bitte letzt bas deutsche Volk, mich in meinem Glauben zu starken
und mir durch die Kraft seines Wittens auch weiterhin die eigene Kraft
zu geben , um für seine Ehre und seine Freiheit jederzeit mutig eintreten
und für sein wirtschaftliches Wohlergehen sorgen zu können, und mtch
besonders zu stützen tu mrinem Ringen um einen wahrhaften Frieden.-

, (Aus der Reichstagsrede des Führers vom 7. März 1836.)

Adots Hitler geweckt und in dem von ihm geführten
Reiche zu stärkster Entfaltung gebracht.

Wir waren früher ohnmächtig, weil die vom Ju¬
den genährte Zerrissenheit unser Fluch
war . Das Sinnbild jener Zeit war das System von
Weimar , das nach Innen den Gummiknüppel und nach
Außen die Palmwedel schwang . Hitlers Bewegung hat
jenen Unstaat nicht nur befehdet, sondern restlos über¬

wunden . Mit dem Tage , da die sieg»
reichen Sturmkolonnen das Branden¬
burger Tor durchzogen , begann ^ ein
neuer Kampfabschnitt . Die drei Jahre ,
die seitdem unser Volk erlebt hat , be¬
zeugen in ihren gigantischen Leistungen
das unvergängliche Verdienst des Führers ,
das Gesicht Deutschlands geändert zu
haben , wie es eigentlich unmöglich
scheint in so kurzer Frist . Der Ueber-
winder des Marxismus und der Retter
vor dem Bolschewismus hatdasReich
gesichert in Freiheitund Ehre .
Er hat ein Millionenheer von Ver¬
zweifelten wieder in Arbeit und Brot
gebracht, er hat dem versinkenden Land¬
volk Halt nnd Sicherheit gegeben
Schlechthin hat Adolf Hitler dem Lebe«
der Nation einen neuen Sinn verliehen .

Wir haben das Werk des A u f «
bans im eigenen Lande tapfer
und mutig in Angriff genommen. Wir

MkchrsWe
heute von IS Uhr dts 16,01 Mr

Die Neichswahlkampfleitung weist
nochmals ausdrücklich darauf hin , daß
am Freitag , dem 27. März , das Sirenen --
signal aus den Kruppwerken um 16 Uhr
gegeben wird . Dieses Signal wir - von
den Sirenen und Alarmgeräten aller
Werke. Schiffe nsw. im ganzen Reich
übernommen und eine Minute lang
durchgeführt. Gleichzeitig tritt von 18
Uhr bis 18.81 Uhr eine Minute Ver¬
kehrsstille in ganz Deutschland ein.

haben dabei zugleich Deutschland in
gewissenhafter Vorsorge als eine Insel
des Friedens befestigt. Stolz dürfen wir
heute sein, daß im ganzen Reich die
Wehrhoheit wiederhergestellt ist . Das
Bündnis Frankreichs mit der Sowjet¬
union hat die schnelle Entscheidung des
Führers notwendig gemacht , die ein
Angebot zu einer wahrhaften Verständi¬
gung Europas in sich schließt. Die Welt
soll nun wissen , daß dieser Friedensplan
die Billigung der gesamten Nation fin¬
det. Wir wollen die Spannung des Aus¬
landes so lösen , wie wir es Adolf Hitler
schuldig sind . Erwa runstreu,und
so sind auch wir ihm in Dank¬
barkeit verschworen . Das Gelob-
nis der unbeirrbaren Gefolgschaft wird
seinen Widerhall in allen Gauen finden ,

wird seinen hehren Klang über die Grenzen des Reiches
fortpflanzen , von Erdteil zu Erdteil .

Ja , wir wollen und müssen unsere Pflicht für Führer
und Volk erfüllen . Dem Alter und der Jugend soll die
Mahnung des 29 . März brennend vor der Seele stehe«,
jetzt und immerdar :

»Bedenke, daß Du ei» Deutscher bist !*
öievLo kollcer«.

Ganz srulschla«) hör« am 27. «nt 28. Mürz den Mr« tm RuMimk



Weser - Ems ersM restlos seine Pflicht !
isoov« Volksgenossen hörten in Bremen Rudolf Setz

Sie gewaltigste Knndgebnng unseres Gaues
Slokze Fvenb« Halde die BevölkerungBremens und des ganzen Games Weser- Ems

ergriffen , seivdem die Gewißheit wurde , datzder Stellvertreter des Führers am Donners¬
tag abend aus dem Höhepunkt des giganti¬
schen Wahl - und Ausklärungsfeldzuges in
der Hansestadt in machtvoller Kundgebungdas Bekenntnis zu Frieden und Freiheit , zu
Ehr « und Gleichberechtigung der Nation
feierlich erneuern würde . Da Bremen keinen
ausreichend großen Saal zur Verfügung
hatte , der auch nur annähernd dt« Masten
aufnehmen kann, di« alle den Stellvertreter
des Führers Horen und sehen wollten , wurde
dis «Endliche Kundgebung in den beiden in -
sinandergehenden großen Lagerschuppen am
Hafen veranstaltet , die weit über 60 000
Menschen fasten. Außerdem wurde die Rede
des Stellvertreters des Führers durch Laut¬
sprecher in die größten Säle der Stadt und
auf alle öffentlichen Plätze übertragen , so
daß 150000 Volksgenosten den Stell¬
vertreter des Führers hören konnten.

Eia selten belebtes D : ld bot die Stadt
bereits in den sruhen Nachmiitagsstu wden.
Unaufhörlich zogen die Kolonnen aller For¬
mationen der Bewegung und die Gefolg¬
schaften aller industriellen und kaufmänni¬
schen Betriebe mit klingendem Spiel durch
die Stadt zum Hafen . Die Straßen vom
E o l u m b u s - H o te l zum Kundge -
Lungsplatz hindurch zog sich ein endloses
Spalter von Angehörigen der Gliederungen
der Bewegung , dahinter in dichten Rethen
drängten sich Tausende von Volksgenosten,
staute sich die Bremer Bevölkerung , so weit
sie nicht selbst aus dem Wege zum Kund-
gebungsplatz sich befand . Der Jubel der Men¬
schen der überall unterwegs den Stellver¬
treter des Führers begleitete , erreichte im
Hasen seinen HiHepuntt .

Pünktlich um IS Uhr traf Rudolf
mit seiner Begleitung in dem schlicht
würdig ausgefchmückten Schuppen 13 ein , der
ebenso wie der angrenzende Schuppe« 13a
Lis auf den letzten Platz besetzt war . Nicht
endenwollende Herl- und Jubel rufe brausten
Ru -dos Heß entgegen , die erst verstummten ,
als Eanleiterftellvertreter und
Ministerpräsident Joel in Vertretung des
Gauleiter Carl Rö » er das Rednerpult be¬
trat und die Kundgebung eröffnet «.

Darauf nahm Rudolf Heß das Wort M
seiner Rede, die immer wieder spontan durch
Zusti mmuugskundgebunge » und Heil ruf«
unterbrochen wurde .

Der Stellvertreter des Führers . Rudolf
Heß. leitet « seine Bremer Ansprache damit
ein , datz er den Hu«der tfünf zigtausend seiner Volksgonoste« zu«
rief , sie seien nicht in eine Wahlversammlung alten Stils äe-' kommen, um sich M entscheiden, ob sie eine von ZS Parteien
« Lhlsn wollten , oder ob sie überhaupt wählen wollten .

Alle Versammlungen in Stadt und Land , alle Riesenkund¬
gebungen , die zur Zeit in Deutschland stattfinden , st« find kein
Wahlkamps , sondern das Bekennt nis der deutschen
Nation zu Adolf Hitler und zu seinen Taten ! Der Füh¬
rer rief , und das deutsch« Volk folgt ihm . um zu zeigen, daß
es einig ist , in Stunden der Gefahr einiger denn je.

„Die übrige Welt fragt "
, so fuhr Rudolf Heß fort , „warum

wählt Ihr eigentlich in Deutschland , warum befragt Ihr das
Volk, das Ergebnis steht sa doch von vornherein fest. Jeder¬
mann weiß , es gibt wieder « inen ungeheuren Erfolg für de»
Führer und für das nationalsozialistische Regime !

Richtig , liebes Ausland ! Früher habt ihr allerdings immer
behauptet , im Deutschland Adolf Hitlers herrsche die Diktatur .
Eine Reihe von Abstimmungen haben inzwischen den Beweis
erbracht , daß keine Regierung der Welt sich auf so ein« breit «
Basis im Volke stützt wie unsere . Noch nie hat es irgend¬
einem Land SOprozentige Regierungsmehrheiten gegeben.

Keine Demokratie der Wett hat eine solche Volksregirrnu -
wie Deutschland.

Heute haltet ihr plötzlich die großen Volksbefragungen in
Deutschland für überflüssig . Auch wenn es Euch noch so pein¬
lich sein mag , wir erlauben uns trotzdem die Fragen von ganz
großer Bedeutung für das Volk, diesem zur Entscheidung vor¬
zulegen . — auch wenn wir misten, di« Antwort wird ein ein¬
ziges „Ja " sein .

Wir lasten der Welt keine« Spielraum zu Deutelei ««. Sie
soll zur Kenutnis nehmen : hinter dem Handel » des Führers
steht geschlossen das deutsche Volk ! Ihr Herrea des Auslandes ,
statt euch den Kops zu zerbrechen, warum wir abstimme«, geht
lieber hin und befragt eure eigenen Völker ! Fragt «»re Völ¬
ker , ob sie billige « , daß ihr die wirkliche Befriedung der Welt
dauernd verhindert .

Ich fürchte, daß ihr nicht so demokratisch seid wk « wir . Den»
ebenso gut , wie ihr das Ergebnis unserer Abstimmung i « vor¬
aus kennt, kennt ihr die Antwort eurer eigenen Völker. Die
Antwort würde euch ebenso stürzen, wie die Antwort unseres
Volkes die deutsche Regierung von neuem bestätigt . Wir be¬
weise» der Welt am 29 . März : des Führers Weg ist unser
Weg. Wen « er spricht — spricht Deutschland !"

In einem großen Ueberblick schilderte Rudolf Hetz Deutsch¬
land » Aufstieg und die Erfolge der Revolution Adolf Hitlers .
Er erinnerte daran , wie entsetzlich nahe Deutschland dem Bol¬
schewismus gewesen sei , als Ende 1932 sechs Millionen kom-
kommustistischer Wähler darauf warteten , daß über brennenden
Dörfern , zerstörte» Kirchen und einer desorganisierten Wirt¬
schaft Hammer und Sichel zum Zeichen besten hochginge » , datz
Deutschland eine Sowjetrepublik sei.

Adolf Hitler konnte dem deutschen Volke Rettung bringen ,
die nationalsozialistische Revolution gelang , weil Adolf
Hitler den Glauben an sein Volk nie verloren hatte
und weil er vor allem das Vertrauen in den deutschen Arbeiter ,
das er aus den Schützengräben und Unterständen des Welt¬
kriegs einst mitbrachte , niemals aufgab . Der deutsche Arbeiter
andererseits hat das Vertrauen nicht getäuscht, und er hat auch
in den Jahren des Aufbaues opferbereit und hingebend mit¬
gearbeitet und mitgeholfen , viereinhalb Millionen schaffender
Deutscher vom Elend der Arbeitslosigkeit zu befreien. Er hat
sein oft so schweres Tagewerk verrichtet gegen ein Entgelt , das
vielfach noch immer nur ein klägliches Dasein ermöglicht.

Noch keine Revolution sei so gelungen , so sagte Rudolf Hetz,
wie die Revolution Adolf Hitlers . Sie ist zue Vollendung ge¬
lungen dank dem Führer . „Aber es wäre aie zur Revolution
gekommen, wen» nicht hinter dem Führer gestanden hätte da»
Heer der alten Kämpsrr — in ihrer Treue, i« Mer Opser-
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unsere Stimme

bereltschast —, wen« «kchk all dl« vlele«, gerade dann » wen« es
schlecht zu gehe» jchir« mit der Bewegung , Irene » den» je zum
Führer gehakten hätten , bis der Sieg unser war ."

Er wiste , so führte der Stellvertreter des Führers weiter
aus , datz der Außenhandel sage , er habe noch nicht im gleichen
Maße wie die übrige Wirtschaft am allgemeinen Aufschwung
teilgenommen . „Es ist nicht die Schuld des Dritten Reiches
datz die Weltwirtschaft eine schwere Krise durchwacht, datz sie
Handelsbeziehungen zwischen den Völkern immer weiter zurück¬
gingen , dag große Staaten der Welt versuchtchaben, den Waren¬
austausch immer mehr auf das eigene Heimatland und seineKolonien einzustellen." Das neue Reich habe nie die Absichtgehabt . Deutschland zum autarken Wirtschaftsgebiet zu machen,es abzuschkießen von der Welt , die anderen zwingen es dazu.
Wie aber wäre es gekommen, wenn statt des National -
sozialismus der Bolschewismus gesiegt hätte ?
Denn nur eines wäre auf die Dauer möglich gewesen. Der
Warenaustausch wäre auf die radikalste Weise unterbunden
worden , weil nämlich gar keine Ware produziert worden wäre .

In seinem großen Friedensplan hat der Führer auch das
Problem der Kolo»»«» mit «»»bezogen. Mit der Bereitschajt

ArbeiltthSuser stall Granate«
Wenn wir heute in einen Krieg gestoßen würde « , dann

kostet jede 3ü-Zentt « et«r-Granate gleich 3V0V RM . und
wenn ich noch anderthalbtausend Reichsmark dazu lege,
dann habe ich dafür ein Arbeiterwohnhaus , » nb wenn ich
eine Million solcher Granaten ans einen Hansen lege,
dann ist dies «och lange kein Monument . Wenn ich aber
eine Million solcher Häuser habe , in denen Arbeiter woh¬
ne» können» dann setze ich mir ein Denkmal .

Adolf Hitler
in seiner Rede in Karlsruhe am 12. Marz .

Deutschlands , in den Völkerbund zurückzukehren, erklärte der
Führer zugleich, er erwarte , datz

die Frage der Kolonie » einer Prüfung unterzogen wird .
Tr weiß, datz ein Volk ohne genügend Raum , ohne genügend
Ernährungsgrundlage , daß ein hungerndes Volk aus seinem
Selbsterhaltungstrieb heraus auf die Dauer ein Herd der
Unruhe sei» kann, demgegenüber der genialste Staatsmann
machtlos ist. Der Wunsch nach Kolonien ist daher nur det
Wunsch nach einer Beruhigung Europas aus lange Sicht. Fm
die V e r n h i gu n g E u r o p a s , für den Frieden unseres Kon¬
tinents , aber zugleich auch für dis Wahrung der deutschen
Ehre , tritt das deutsche Volk in den großen Kundgebungen
dieser Tage ein . für die gleichen Ziele gibt es am 29. März
dem Führer in Treue seine Stimme .

Am 29. März tritt das deutsche Volk an gegen die Friedens¬
störer , gegen jene internationalen Kräfte , die einst den Frieden
Deutschlands störten und die jetzt tm franko-fowjetrussischen
Pakt ein neues Dokument ihrer Absichten geschaffen haben. Wir
hoffen, daß die Vesten aller Nationen sich an die Seite Deutsch¬
lands stellen werden gegen den Versuch , die Brandfackel des
Krieges in Europas Zentrum zu werden. Das Volk der Deut¬
schen wird geschlossen für den Frieden stimmen, indem es für den
Mann stimmt , an den es glaubt ."

Rudolf Hetz gab feinen Bremer Volksgenossen ein Bild
von seiner Fahrt durch das befreite Land an Rhein und Ruhr
und Saar . Nur der könne ermessen, was der Führer oen
Deutschen dort gegeben habe , der selbst den jubelnden Dank
erlebte , de» diese Deutschen dem Führer zum Ausdruck brach¬
ten . Und ebenso , wie die Deutschen dort , würden auch die
Volksgenossen hier am 29. März dem Führer danken jür das.
was er für Deutschland getan .

Als der Stellvertreter des Führers geendet, scholl minuten¬
lang jubelnder Veijall durch dir beiden riesigen Hallen und
pslanzte sich draußen auf den dicht gefüllten Rampen fort . In
das dreifache Sieg -Heil auf den Führer siel die Menge freudig
bewegt ein . Wie ein Ruf erklang das Treuebekenntnrs zum
Führer : Der Gau Weser - Ems erfüllt am kommenden Sonntag
bis zum letzten Mann seine Pflicht ; der Führer kann sich aus
die Rordwestecke seines Reiches verlassen. Nachdem das
Deutschland- und das Horst-Westel-Lied verklungen , verließ
unter stürmischen Huldigungen der 70 OOüköpfiaen Menge der
Stellvertreter des Führers die Hallen ; die Absperrketten der
SS . konnten kaum di« in freudiger Bewegung vordringenden
Menschen zurückhalten. Immer und immer wieder wurden
Rudolf Hetz Heilrnse über Heilrufe dargebrächt .

Unter klingendem Spiel verließen die Fahne « den Platz
der größten Kundgebung , die jemals im Gau Weser-Ems statt,
gefunden hat . Auf der Rückfahrt in dis Stadt umfänmten
wieder dichtgedrängte Menschenmassen die Straßen , die der
Stellvertreter des Führers mit seinem Gefolge dnrchfuhr-

Altsrus des WrröMhrers des Eolbatenbuir -es
Der Bundessührer des Soldateubundes

wendet sich mit folgendem Aufruf an alle Mitglieder des
Bundes :

„Was in Deutschland in den vergangene « drei Jahren ge¬
schaffen worden ist , kann niemand lebhafter und dankbarer - >
Herzens empfinden als der Soldat , dessen höchstes Gut die
Ehre ist . Ein großer mutiger Mann führt uns . Aber was iß
ein großer Staatsmann und Führer , wenn nicht ein würdige!
opferbereites Volk hinter ihm steht? Er muß wissen, daß wir
alle ihm vertrauensvoll folgen . Das wolle« wir ihm am
29 . März zeigen, wir Soldaten in erster Linie , darum tuc
jeder seine Pflicht !

Freiherr von Seutter ,
General der Infanterie a . D. und Bundesführer

des Soldatenbundes ."

Sozialismus der Tat
Vas IM Reich gews-kl vok-ildliche MSerSri-ilfe»

Am 84 . MSrz 1836 ist eine Verordnung erschienen , wo¬
nach mit Wirkung ab 1. Juli 1936 lausende Kinder¬
beihilfen gewährt werden .

Die wesentlichen Voraussetzungen zur Gewährung von
laufenden Kinderbeihilfen sind :

1 . Die Familie mutz fünf oder mehr Kinder ,die das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben ,
umfassen . Als Kinder in diesem Sinn gelten neben
den Abkömmlingen auch Stiefkinder , Adoptivkinder
und deren Abkömmlinge . -

2. Der zum Unterhalt der Kinder Verpflichtete muß sich
in einer invaliden - oder krankenoersicherungspflichti¬
gen Tätigkeit befinden oder im Zeitpunkt des Ein¬
tritts feiner Erwerbsunfähigkeit sich kn einer solchen
befunden haben oder er mutz Arbeitslosenunterstützung
beziehen .

S. Der ungekürzte Monatslohn des zum Unterhalt
der Kinder Verpflichteten darf 185 RM . nicht
übersteigen .

Beamten , Soldaten der Wehrmacht und anderen Per -
onen , die bei öffentlichen Verwaltungen oder Betrieben
m Sinne des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffent -
ichen Verwaltungen und Betrieben vom 23 . März 1934
»eschäftigt find und dort Kinderzulagen oder Kinderzu -
chläge beziehen , werden laufende Kinderbeihilfen , die

durch di « Verordnung vom 24 . März 1936 vorgesehen find ,
nicht gewährt .

Die laufenden Kinderbeihilfen betragen 10 RM . für
das fünfte und jedes weitere Kind , das das 16. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet hat .

Beispiel :
Der Wochenlohn eines Arbeiters betragt 40 NM . Zu
seinem Haushalt gehören sieben Kinder unter sechzehn

Jahren . Gr wird mit Wirkung ab 1. Juli 1936 kaufend
30 RM . monatlich durch Postscheck durch das Finanzamt
ausgezahlt erhalten . Würde die Zahl der Kinder unter
16 Jahren nur sechs betragen , so würde er 20 RM
monatlich als Kinderbeihilfe ausgezahlt erhalten , und
würden nur fünf Kinder unter 16 Jahren zu seinem
Haushalt gehören , so würde die monatliche Kinder¬
beihilfe 10 RM . betragen .
Die Präsidenten der Landessinanzamter können

laufende Kinderbeihilfen ausnahmsweise auch dann ge¬
währen , wenn eine alleinstehende Frau für weniger als
fünf Kinder unter 16 Jahren zu sorgen hat .

Der Anspruch auf Auszahlung der laufenden Kinder
beihilfen ist nicht übertragbar und nicht pfändbar .

Anrechnung der laufenden Kinderbeihilfen aus Arbeite
losenunterstützung , Krisenunterstützung , Wohlfahrt «
Unterstützung oder dergleichen ist nicht zulässig . D
laufenden Kinderbeihilfen stellen demnach unter all
Umständen eine zusätzliche Hilfe und demgemäß eine V
besserung der sozialen Lage der kinderreichen Familie d
Antragsvordrucke , die zur Erlangung der laufend
Kinderbeihilfen ausgefüllt werden müssen , werden r.
Wirkung ab April 1936 durch die Finanzämter auf V
langen kostenlos abgegeben . Der Antrag ist beim Finaamt zu stellen . Das Finanzamt erteilt dem Antr
steiler einen Bescheid und zahlt ihm laufend monat
durch Postscheck den im Bescheid angegebenen Betrag an

Durch die Verordnung vom 24 . MSrz 1936 werden
nächst etwa 3 00000 Kinder , die das 16 . Leb
jahr noch nicht vollendet haben , erfaßt werden . Für d
300 000 Kinder werden , solange die in der Verordn :
vorgeschriebenen Voraussetzungen gegeben sind, laufe ' -
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Ein Programm wird Wirklichkeit
Adolf Hitlers eherne Thesen wurden zum Glaubensbekenntnis und Willen - er ganzen Nation

K8K Im Deutschland des Parlamentarismus
sind unzählige Programme ausgestellt worden .
Die Politiker wechselte » ihre Grundsätze mit der
gleichen Geschmeidigkeit und Anpassungsfähig¬
keit an Modelaunen , Publikumsgeschmack und
Zweckmäßigkeit , mit der etwa «ine Tanzkapelle
ihr abendliches Programm gestalten mutz, um
sich die allgemeine Beliebtheit zu erobern . Diese
Art Programmpunkte waren nicht Glaubens¬
sätze einer politische » Welt¬
anschauung . Offenbarungen eines zielklare «
politischen Willens , der nach diesen Richtpunkte «
zähe das Schicksal des Volkes gestalten wollte ,
sondern unverbindliche , wandelbare Versprechun¬
gen . die der Wählerschaft gemacht wurden , um
morgen durch andere , zugkräftiger « ersetzt zu
werden .

Als am 9. November 1918 das Kaiserreich
zusammenbrach , da wurden in aller Eile Pro¬
gramme und Namen der politische » Parteien
den neuen Verhältnissen angepatzt . Hinter den
wohlklingenden neuen Namen und schön formu¬
lierten Richtsätzen aber verbarg sich die
gleiche politische Unfähigkeit , di «
diesen Zusammenbruch erst herbeigefiihrt hatte ,
verbärge « sich sogar Li« gleiche » Personen , lei «

einziger « euer Man « , kein einziger neuer Wille .
Das Ganze war nichts anderes als ein übles
Täuschungsmanöver , das am deutschen Volk ver¬
übt wurde .

Und was sich in der Geburtsstunde der
Republik von Weimar vollzog , da » prägte ihr
Erficht in den 14 Jahre » ihres Bestehens .
Parteiprogramme wurden gewandelt , um
Wähler zu ködern . Jeder Minifterkandidat
wartet « mit einem bunten Ragout von Pro¬
grammpunkten auf . die zu verwirklichen er
gelobt « ; in den Ministersesseln aber hatte er
andere Sorgen als die Erfüllung keiner Wahl¬
parolen . Regirrungsprogramme waren nicht
etwa Richtsätze , nach denen ein bestimmtes Teil¬
ziel in einer bestimmte » Frist zum Wähle der
Volksgesamtheit verwirklicht werden sollte ,
sondern Ergebnisse eine » Kuh¬
handel » . der sich um di « verschiedenartigsten
Jnteressentenwünsche und eigensüchtigen Ziele
der einzelne » Koalitionsgruppen abgespielt
hatte .

Wer in Opposition stand , gaukelt « den breiten
Mafien ein buntschillerndes Bild schöner Illu¬
sionen vor . um di« Unzufriedenheit mit den
bestehende « Zustände « zu steigern . Wer aber au »

der Opposition in die Regierung trat , vergaß
alle diese Wunschträume und patzte sein Pro¬
gramm den „gegebenen Tatsachen " oder — bester
gesagt — dem eigenen Mangel an politischer
Tatkraft an . Wer aber umgekehrt aus der
Regierung in die Opposition zurückkehrt « , der
übersah nun plötzlich die nüchterne Bindung
aller schönen Forderungen an die Notwendig¬
keiten eines geordneten Haushaltes und gaukelt «
nun seinerseits bunte Illusionen vor die Auge »
der Wählerschaft .

Dieses wechselvolle , unterhaltsam « Spiel auf
Kosten des deutschen Volkes konnte
theoretisch bis in » Endlose fortgesetzt werden ,
praktisch aber muhte ihm durch die völlige
Unlerhöhlung der politischen und wirtschaftlichen
Kraft und durch den damit verbundenen rest¬
losen Zusammenbruch des deutschen Volkes ei«
Ende gesetzt sein . Deutschland wurde über
14 Jahre vo» diesem System der politische » Ber »
antwortuugslofigkeit , da » es bi» nahe au de«
Adgruud führte , beherrscht . Li « unabsehbare »
Matz an Vertrauen zu jeder Art vo» Staats »
sühruug drohte auf diese Weise zerstört z»
« erden «

Das große Ziel stets vor Augen
Millionen von Deutschen sanken in die poli¬

tische Apathie der Nichtwähierschaft zurück.
Breite Wählerschichten wurden zu politischem
Treibholz , schwankten von Wahl zu Wahl
zwischen den Programmen . Parteien und Ver¬
sprechungen umher , luchten in ihrer Hilflosigkeit
und ihrer immer größer werdenden wirtschaft¬
lichen Not nach einem Halt , um ihn nicht zu
finden , um immer vo« neuem enttäuscht und
abgestotzen zu werden .

Da , politische vertraue « dieser dentsche«
stRensche» konnte nur dort wiedergewonnen
werden , wo ein Man «, ein « Weltanschauung
und et « politische » Programm zu einer »»zer¬
störbare », eher « «» Einheit zusammrnge »
wachse» waren , wo ei » Mann dl « lebeud « Ver¬
körperung dieser Weltanschauung und diese«
Programm », der lebende Garant seiner Ver¬
wirklichung war .

Ein Soldat des groheu Kriege «, ein Unbe¬
kannter au » der grauen Millionenfront , der I»
den vier Jahren der unmenschlichen Weltkrieges
Tag für Tag erlebt und gelernt hatte , dah ei»
großes Ziel »ur mit de» Einsatz der ganze «
Person , und sei es auch de» Letzten , de» eigene «
Lebens , erkämpft und ertrotzt werden kann , er¬
oberte dieses Vertrauen . Es war kein leichte »
Werk angesichts der tiefen Enttäuschung , die im
deutschen Volk Platz gegriffen hatte . Um da »
Vertrauen , um die ganze innere Zustimmung
eines jeden einzelnen mutzte gerungen werden ,
um die Seele des vom Marxismus nicht neu
enttäuschten , sondern auch innerlich zerstörten
Arbeiters , um den Glauben de» lm Namen
hes nationalen Gedanken » für selbstische Ziel «
mißbrauchten Bürger ».

Richtschnur allen Handelns
14 Jahre hat dieser Manu des Volke « «aai -

lässig , unermüdlich , zielsicher uw sein Volk ge¬
rungen . 14 Jahre gab es nur rl » Ziel , « in
Programm , unumstößlich » unabänderlich i«
isriner einmal g«,ebene » Formulierung , und
diese» Programm »ad Ziel lautete : Deutsch¬
land . Kein Anpassen an taktische Möglichkeiten .
Ehern standen die 25 Thesen . «Hern und hart
wie der Mann , aus dem und aus dessen Welt¬
anschauung dieses Programm entstanden war .
I « jeder Minute «ingedeut sein de, grobe «
Ziele », in jeder Minute Verkörperung dieser
zrotzen Zielsetzung . Und nach diesen 14 Jahre «
Kamps um die politische Macht , da wird diese»
gleiche Programm Richtschnur drr Staatsfüh¬
rung , Grundgesetz , auf dem jede einzeln » Matz ,
» ahme aufbaut . Schritt für Schritt seiner Ver¬
wirklichung entgegengesührt , bis auch die letzte
dieser 25 Thesen restlos erfüllt , unumftötzllch «
politische Tatsache geworden ist.

Was in den 14 Jahren eines vottsfremden
Systems an Bertrauenswerten zerstört worden
ist . das hat Adolf Hitler um ein vielfache »
zurückerobert , für sich an Bertraueu gewannen .
Treue kann selbst uur durch ein höchste »
Matz au Treue errungen werden . 14 Jahr «
unerschütterlicher politischer Gradlinigkeit ,
14 Jahre unbeugsamer , unbestechlicher Treue
Adolf Hitler » zu sich selbst, zu seinem Pro -

gramm und seiner Weltanschauung haben l«
deutsche« Volk diese» unendlich tiefen , »«aus -
» schlichen, für jeden Ausländer schier unbegreif¬
lichen Klauben der Deutschen an ihren Führer
» «schasse ». Was riust seine alten Mitkämpfer

tetbft bet einer Matzuahme , deren

Konsequenzen fl« nicht ganz überblickten : dl «
Instinktiv « Überzeug » », von der 10üprojeutigea
Richtigkeit dessen, was Adolf Hitler tat . da » ist
heute Glaube der ganze » Ratio » geworden .

Man mutz sich einmal daran erinnern , unter
welchen Umständen diese 25 Thesen , die heute
die Glaubenssätze einer gewaltigen
Millioaenbrwrgung , die politische
Richtschnur eine » großen Volkes find , entstanden .
Deutschland war aus einem der schmachvollste«
Tiefpunkte seiner Entwicklung angekommen . Die
Eelbstzerfleischung des Volke » hatte dir Form
blutiger , immer neu , immer stärker aufflackern¬
der Bürgerkriege angenommen , di « an den ver¬
schiedenen Stellen des Reich » aufflammten und
de» ganzen Staat zu erfassen drohten . Alle
bisher geltenden Wert « waren vernichtet . An
ein « Gesundung zu glauben , schien Utopie .

Da trat «in namenlojer Soldat auf und schuf

2999 Meusche « waren t » Saal . Um 2999
Seele « wurde gerungen . Uud am Sud « waren
2999 Glaubensträger erobert .

Adolf Hitler hat diesen entscheidenden Vor¬
gang selbst geschildert : „Als die letzte These so
den Weg zum Herzen gefunden hatte , stand
ein Saal voll Menschen vor mir . zusammen -
geschlossen von einer neuen Überzeugung , einem
neuen Glauben , von einem neuen Willen ."

„Ein Feuer war entzündet ." Ein Glaube , un¬
endlich in seiner Krast , gewaltig tn seiner
Lridenschast . hatte neuen Glauben geweckt, hatte
neue Menschen in ihrer ganzen Ties « erfaßt .

14 Jahr « de» Kampfes hat es bedurft , um
Deutschland mit diesem Glauben , mit diesem
Feuer zu erfüllen .

Drei Jahre find seitdem vergangen . Eie
konnten nicht ausreichen , um alle » das . was in
den 25 Thesen niedergrlegt ist, Wirtlichkeit

Drek Jahre wird «n » t» Dentschland eknzkg
» nd allein nach diese « Wort regiert . Jede
Handlung de» Staate » ist »ur vo» ihm be¬
herrscht . Di , in der deutsche» Überlieferung
» nd im drutschr » Wese » wurzrlndr Anschauung
«tue » Einsamen ist wieder zur Gesiuuuug
von Mitliouru geworden , deren Tun
und Handeln durch diese Gesiuuuug bestimmt
wird . Uud daß da » Veste für die « emeiuschalt
iw Grunde auch da » Veste für de» «iuzelne «
ist . beweist die Arbritsschlacht . beweist das
Winterhilsswrrt . beweist die allgemein « Ge¬
sundung der wirtlchastlicheu Verhältnisse .

Die Reichsgewalt drohte sich aufzulöse « . An
die Stelle der Einheit des Volkes und Staates
war die Vielheit der Parteien und Jnterefien -
gruppen getreten , die stärker zu sein schienen
als das feste Band de» Blutes und der Ge¬
schichte. Der Separatismus und Partikularis¬
mus kleidete sich in dir verschiedensten Formen
und drohte das Gefüge des Reiches zu sprengen .
Konfessioneller Hader griff über in die Politik
und bedrohte den Staat , schaffte sich in Länder «
regirrunge » Stützpunkte der Macht, , von Lene»

ein Programm , da » 1» jedem seiner Wort «
tiefster Glaube an die Lebenskraft dieses Vol¬
ke» war , das in jeder seiner Zielsetzungen im
Glauben an diese Kraft wurzelte . Dieser un¬
bekannte Fanatiker de» Glauben », der diese»
gemaltige Ziel entwarf , hatte «ln Nicht » an
Organisation «nd Finanzmitteln hinter sich ;
die einzige Substanz , über dir er verfügte , war
letztlich dieser sein unendlicher Glaube . Durch
eine Reihe von zunächst geradezu jämmerlicher
Versammlungen mußten mühsam die Mittel
für die Drucklegung de» Programm » und seine
erste Propagierung aufgebracht , sozusagen er¬
reget werden . Die Zeitspanne von vier Mo¬
naten war dazu nötig , bis dann endlich die
25 Punkte gedruckt Vorlagen und in einer
ersten wirklichen Mafienversammlung am 24 . Fe¬
bruar 1929 das Programm verkündet und er¬
läutert werde » konnte .

werde « zu lasse«. Aber Stein wird ans Stein
gesetzt, mit der gleiche » Zielklarheit uud Ziel¬
sicherheit , mit der der unbekannt « Soldat de«
Kamps begann . Adolf Hitler ist der Garant
feiner Verwirklichung . Führer . Weltanschauung
« nd Programm sind eine lebendige Einheit .

Am 24. Februar 1929 wurde da » klare Wort
geprägt , das in Deutschland seitdem nicht wieder
still geworden ist : Gemeinnutz geht vo, Eigen¬
nutz ! In einer Zeit , da alle Gemeinschaft zer¬
stört zu werden drohte , da die Eigensucht de»
einzelnen und der vielen zur Lebensmittr . zur
einzig festen Richtschnur geworden war . wurde
diese » Wort geboren und zum Kern «ine »
Programm » erhoben . 14 Jahre hindurch , da die
verschiedenartigsten Sonderinterrfien di « Staats¬
gewalt in Deutschland beherrschte » , wurde für
die Gesinnung , die sich in diesem Wort
offenbart , getrommelt und geworben .

aus er der Regierung des Reiches Bedingungen
diktierte .

Ein einfacher Soldat de« großen Krieges
aber setzt« der Auflösung den Glauben an die
bindende Kraft des gemeinsamen Blutes , setzte
den auseinanderstrebenden Kräften in der
Stunde der Gefahr die Programmforderung
nach Schaffung einer starken Zentralgewalt des
Reiche » entgegen . Und an » der tiefsten Not
wuchs das Reich zu einer Eiuheit uud Stört «
zusammen , die alles Geschichtlich Gewesene über »
trifst . Ein Mann schweißte das Volk zusammen ,
schmiedete ein neues , festeres Stoatsgefüge Der
uralte deutsche Traum : ein Reich, « in Volk ,
ern Führer , ward Wirklichkeit .

Internationale Kommissionen zogen durch
Deutschland , fahndeten nach Maschinengewehren
und Flugzeugmotoren , um sie vernichten zu
lassen . Deutschland wurde wassenlo » gemocht .
Der deutschen Jugend wurde das Recht abge¬
sprochen . das die Jugend jedes Kleinstaates
besaß : sich zu schulen und vorzubereiten für eine
Verteidigung der eigenen Grenzen . Deutschland
war ehrlos geworden . Unter Le» Augen und

Damals einige — heute alle

Was drei Lahre erfüllten . . .

mit Unterstützung der Regierung wurde unauf¬
hörlich eine Propaganda ins Volk getragen ,
die den Wille » zur Wehrhaftigkeit ertöten sollt «
und den Landesverrat zum Ideal erhob . Deutsch¬
land war willenlos geworden . Selbst die
nationalen Parteien glaubten nicht daran , daß
es möglich wäre , die Unfreiheit abzuschütteln .
Deutschland war auch hoffnungslos geworden .

Und wieder setzt « Adolf Hitler der Willens¬
und Hoffnungslosigkeit den fanatischen Glaube «
entgegen . In der Zeit der größten Ehrlosigkeit
erhob er die Programmforderung nach Wehr¬
freiheit . nach Schaffung eines Volksheeres . Was
damals Utopie schien, heute nach drei Jahre »
Staatsführung Adolf Hitlers ist es Wirklichkeit :
Deutschland hat seine Ehre , hat sein Heer , hat
seinen Willen zur Freiheit wieder . Das deutsche
Volk , >4 Jahre lang der Paria unter dev
Völkern , mit dem nicht verhandelt , sondern
dem diktiert wurde , ist heute — wie es Punkt §
de» Programms von 1929 forderte — wieder
gleichberechtigt unter den Nationen .

Forderungen wurden Leven
Hunderttausend «, Millionen deutscher Men¬

schen füllten di« Stempelstellen , Sinnbild
eines kraftlosen Systems . Die Kurv «
der Arbeitslosigkeit und des Elends stieg un¬
aufhaltsam . Tribute , Inflation und ein ver¬
brecherisches Echuldensystem hatten die wirt¬
schaftliche Kraft unterhöhlt . Das Ende dieser
Entwicklung war einfach nicht abzusehen . Adolf
Hitler stellte diesem Zustand die program¬
matische Forderung von der Pflicht de» Staates »
für die Erwerbsmöglichkeile « der Staatsbürger
zu sorge », entgegen . Dieses Recht des Volks¬
genossen auf Arbeit schien angesichts der tat¬
sächlichen Lag « ein Hirngespinst . Drei Jahre
nationalsozialistischer Staatsführung habe » ge¬
nügt , um drr Abwärtsentwicklung nicht nur
Einhalt zu gebieten , sondern Millionen deutscher
Menschen wieder Arbeit und damit ihrem Leben
wieder «inen Sinn zu geben .

Jahr für Jahr wurden Tausende vo »
Bauernhöfen versteigert , in vielen
tausenden Fällen di« Ernte bereits auf dem
Halm gepfändet . Die Nation war an ihrer
Wurzel , ihrem Blutsquell bedroht . Die System -
Politiker entwarfen ein Hilfsgesetz nach dem
anderen , ohne irgendwie eine Wandlung zu er¬
reichen . Adolf Hitler aber erhob die Forderung
nach Verhinderung jeder Bodenspekulation , nach
Sicherung der Scholle im Interesse aller schaf¬
fenden deutschen Menschen . Sicherung der Nah¬
rungsfreiheit für den Arbeiter . 14 Jahre laug
mühte « an sich » « kläglich « Fehlmutzuahmr »,
wenige Monat « aach der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus war da » große histo¬
rische Wert der Baaerubesreiuug und der Siche¬
rung de» Boden » vollrodet .

Es ist nicht möglich , die Auswirkungen fener
25 Programmsätze , die Adolf Hitler am 24. Fe¬
bruar >929 verkündete , in allen Einzelheiten der
praktischen politischen Arbeit des nationalsozia¬
listischen Staates zu verfolgen . Die politische
Lüge beherrscht « bis dahin dir Presse , dir ver¬
schiedenartigsten zersetzenden Kräfte machten sich
in Kunst und Literatur geltend , auf dem Ge¬
biete des Recht » machte sich durch ein artfremde »
Denken ein « verhängnisvolle Rechtsunflcherheit
bemerkbar . Dir entscheidenden Posten de» poli¬
tischen . kulturellen und wirtschaftlichen Lebens
wurden ohne Rücksicht auf Eharakter
und Fähigkeiten nach einseitigen Partei -
gestchtspunktrn besetzt. Die Überfremdung
aus allen Gebieten de» Leben » nahm immer
größeren Umlang an .

überall setzt« da » Programm Adolf Hitler »
e . - er negativen Eutwickluug positive Forderuu -
g«u entgegen . „Staatsbürger kann nur sein , wer
Volksgenosse ist. " „Die Tätigkeit des einzelnen
darf nicht gegen dir Interessen der Allgemein¬
heit verstoßen , sondern muß im Rahmen de»
Gesamten und zum Nutzen aller erfolgen .

" Das
Gemeinwohl wurde zur Richtschnur aller Hand¬
lungen und Maßnahmen des Staates .

Gib - ein Teil dazu !
„Ein Feuer war entzündet ." Fast eineinhalb

Jahrzehnte hatte es bedurft , um zum Durchbruch
zu kommen . Drei Jahre arbeitet die national¬
sozialistische Bewegung nun daran , die 25 Richt¬
sätze des Führers zu verwirklichen . Ungeheuer
viel ist seitdem verwirklicht worden , und
viel ist noch zu leisten . Stück für Stück, Schritt
für Schritt sollen die Glaubenssätze Adolf Hit¬
lers Wirklichkeit werden . Ein System der Ver¬
antwortungslosigkeit ist überwunden worden
durch ein System der höchsten Verant¬
wortung . des letzten Einsatzes von
Führer und Volk . Wer an die Lebens¬
kraft des deutschen Volkes glaubt , wer Treu «
mit Treue belohnen will , der gibt am 29. März
dem Führer für das weitere Werk des Auf¬
baues , für eine Zukunft der Freiheit und Ehr «
feine Stimm «. De. Leeharck lürüKUK
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Aus -em Arbeitsgebiet -er Hauptabteilung i M Musch)
der Landesbauerofchafi Hannover im MchsnäWand

Hannover , Las Land der Erbhöfe
Das Reichserbhofsgesetz hat in der Provinz Han¬

nover nach den letzten Feststellungen des verflossenen Jahres
1933 zur Bildung von nicht weniger als 71491 in das gericht¬
liche Verzeichnis eingetragenen Erbhöfen geführt . Das ist
etwa ein Zehntel der für das Deutsche Reich im gleichen Zeit¬
punkt im Verzeichnis stehenden 703 769 Erbhöfe Der Unter¬
schied gegenüber den im Gemeindeverzeichnis stehenden 85 993
Höfen überhaupt beträgt in der Provinz Hannover also 14 592
Höfe, für di« das Verfahren zur Erklärung zum Erbhof noch
nicht abgeschlossen , aber zum guten Teil eingeleitet ist. Mit
Rücksicht auf diese Zahlen und auch im Vergleich mit denjenigen
anderer Provinzen und Länder kann Hannover mit Recht als
das Land der Erbhöfe hingestellt werden .

Das Reichserbhosgesetzbewahrt den Bauern auch davor , durch
Zwangsversteigerungen von Haus und Hof und aus der Heimat
vertrieben und in Sorge und Elend gestürzt zu werden , wie es
in der Systemzöit an der Tagesordnung war . Während im
Jahre 1932 in Niedersachse » nicht weniger als 399 Be¬
triebe mit 6959 Hektar unter den Hammer kamen, waren es
infolge des Eingreifens des Führers nach der Machtübernahme
nur 124 Betrieb « mit 797 Hektar Fläch«.

Und nicht nur die Erhaltung bestehender Höfe , sonder« auch
die

Neubildung deutschen Bauerntums
ist im Dritten Reich Adolf Hitlers tatkräftig in die Hand
genommen worden . Diese Arbeit steht völlig im Gegensatz zur
Siedlungspolitik der Systemzeit . Damals war das Ziel die
Schaffung möglichst vieler Reiner Stellen ohne Rücksicht ans di«
spätere Belastung für die Siedler , deren Auswahl ganz planlos
nur nach dem Gesichtspunkte der Anzahlungsmöglichkeit vorge¬
nommen wurde . Das fetzige Ziel ist : Siedlungspolitik aus
lanae Sicht nach bevölkerungs - und ernährungspolitischen
Gesichtspunkten, d . h . Neubildung deutschen Bauerntums im
Wege der Neu - und Anliegersiedlung durch Schaffung neuer ,
aber nur lebensfähiger und krisenfester Bauernhöfe , Heuerlings¬
und Landarbeiterstellen , auf der Grundlage einer
tragbaren Rente . Außerdem gilt es . die Auswahl der blutlich ,
erbbiologisch und fachlich besten Bewerber unter besonderer Be¬
rücksichtigung der politisch zuverlässigen und kinderreichen Fami¬
lien und deren Ansetzung auf den neu geschaffenen Stellen
innerhalb der Provinz und in den östlichen Provinzen im Zuge
der West- Ost -Sied -lung vorzunehmen . Innerhalb der
Provinz Hannover sind in der Zeit vom 1 . Januar 1934
bis 1 . August 1935 an neuen Bauern - , Heuerlings - und Land¬
arbeiterstellen unter Mitwirkung des Reichsnährstandes geschaf¬
fen worden :

1934 : Auf 6689 Hektar Gesamtfläche 569 neue Stellen mit
einer Durchschnittsgröße von 11 .8 Hektar . Außerdem wurden
1934 im Ansiedlungsverfahren 636 Hektar an schon bestehende
Kleinbauernhöf « abgeyeben.

1935 : Für die erste Hälfte des Jahres — für die zweite
Hälft« fehlt noch eine statistische Zusammenfassung — wurden
auf zirka 3299 Hektar Gesamtfläche 169 neue Stellen verschie¬
dener Größe geschaffen . Allgemein kann gesagt werden , daß
1935 mit der gleichen Anzahl neuer Höfe innerhalb der Pro¬
vinz Hannover wie im Jahre 1934 gerechnet werden kann. Das
Gleiche gilt für die Durchführung von Anliegerstedlungs¬
verfahren .

Bei der Landesbauernschaft wurden in der Zeit vom 1 . 1. 34
bis 1 . 8 . 1935 im ganzen 1776 Anträge auf Ausstel¬
lung eines Reubauernscheines bearbeitet . Don den
Antragstellern erhielten 1345 di« Berechtigung , eine Neubaustell«
zu erwerben , während 431 Bewerber nach den scharfen Aus -
wahlbestimmungen abgelehnt werden mnßten . Von den Inha¬
bern des Neubauernscheines konnte «in großer Teil innerhalb
der Provinz Hannover bereits angesetzt werden . Darüber hin¬
aus sind wahrend dieser Zeit dem Reichsbauernführer 238 zur
Ansetzung im Zuge der West- Ost -Siedlung vorgeschlagen und
Besichtigungen mit diesen in die östlichen Siedlungsgebiete mit
Erfolg durchgeführt werden . — Der

Regelung des Pachtwesens
ist größte Aufmerksamkeit zugewandt worden , um Bauern und
insbesondere kleinbäuerlichen Siedlerbetrieben die Möglichkeit
der betriebswirtschaftlich oft notwendigen Zu Pachtung von Wie¬
sen , Weiden und Ackerland zu geben. Seit seines Bestehens hat
sich der Reichsnährstand die Behebung der Vorgefundenen Un¬
ordnung ans dem Gebiete des Pachtwesens mit Nachdruck ange¬
legen sein lasten. Die hauptsächlichen Maßnahmen waren :

Die Aufräumung mit den alten Gegensätzen zwischen Ver¬
pächtern und Pächtern , die stetige Einflußnahme auf die einer
ordnungsmäßigen Bewirtschaftung dienlichen pachtmäßigen Be¬
handlung der Pachtobjekte . (Sicherung der Betriebseinheit ,
Dauer der Pachtverträge . Fernhaltung der Pachtspekulanten ,
Ausschaltung der oft für die Pächter gegebenen Zwangsläufig¬
keiten) : ferner die Herausgabe von Musterpachtverträqen , sowie
die Entschuldung der Pächter , die nach Erlaß der Pachterent -
schuldungsverorduung vom 12 . März 1935 dank des Zusammen¬
wirkens aller beteiligten Stellen «inen erfreulich raschen Fort¬
gang nimmt .

Die Besserung der Lag« der Gefolgschaftsmitglieder
hat von Beginn an mit im Vordergrund der Maßnahmen
gestanden in dem nur zu berechtigten Bestreben , das gegebene
Wort des Fübrers einzulösen. ^ ^

Seit der Machtübernahme sind rm Gebiet der Landesbauern¬
schaft Hannover zirka 699 Wohnungen für landwirtschaftliche
Eefolgschaftsangehörig « gebaut worden . Rund 399 Anträge
warten noch bei den Arbeitsämtern auf die Gewährung der
Zuschüsse seitens der Neichsaustalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung . , ^ ,

Mit dem Urlaubsaustausch steht die Landesbauern -
schaft Hannover an erster Stelle . Dadurch hat unser Land¬
arbeiter die Möglichkeit, in einer anderen Gegend unseres
Vaterlandes kostenlos 8—19 Tage Urlaub zu verbringen . Der
Betriebssichrer leistet Zuschüsse zu den Fabrtkosten und gewahrt
vielfach noch ein Taschengeld. Mehrere hundert GefolMwsts -
Mitglieder konnten 1935 an Urlaubsfahrten zur Mosel, zum
Rhein zur Lahn , zur Nordsee und zum Har , teilnehmen , um
neuen

'
Lebensmut und Kräfte zur weiteren Arbeit zu gewinnen .

Zehntausende von Landarbeitern . Melkern . Gärtner « usw.
haben 1935 au dem eindrucksvollen Erleben des Staatsgutes am

Vückebevg teiluehmen können und von den 69 999 Landarbeitern
aus dem ganzen Reich , die die Reichsnährstandsschau 1935 in
Hamburg besuchten, entfielen 15 099 Landarbeiter auf den

Bereich der Landesbauernschaft Hannover — Durch di« in der
Landesbauernfchast Hannover schon zahlreich durchgeführten
Vetriebsgemeinschaftsabende sollen Betriebsführer
und -gefolgschaft sich gegenseitig aussprechen, der ein« des an¬
deren Nöte kennen und verstehen lernen und dann auch einige
frohe Stunden zusammen verbringen , um nachher gokräftigt und
ermutigt wieder an die Arbeit zu gehen.

Die Fraue »
finden sich wieder zu bäuerlichem Denken und Brauchtum zurück.
Die von derLandesbauernschaft probeweise durchgeführten und jetzt
von der „Genossenschaft Mr bäuerlichen Hausfleiß " durchgeführ¬
ten Spinn - und Weblehrgänge , insbesondere in der
neu gegründeten Webschule in Bückeberg. stno überfüllt . Für
Unbemittelte sind vielfach Unkostenbeihilfen bereitgestellt . Die
Instandsetzung und Neubeschasfung von Webgeräten konnte in
zahlreichen Fällen ermöglicht werden Dem Verständnis und
Pflichtbewußtsein der Frauen ist es zu verdanken , daß Schaf¬
zucht und Flachsbau wieder vermehrt betrieben werden . Die
bäuerliche Frau spinnt und webt wieder , nicht, weil es Mode
ist . sondern weil ste weiß, daß auch für die Bekleidungsfrage des
deutschen Volkes eine gesunde Borratswirtschaft nötig ist.

Deutsche Eich« in den Hainen ,
Auf de» Bleichen deutsches Lome«,
Deutsch« Frauen , di« es pflegen,
Sind dem Vaterland zum Segen .

An Schuluugstagungen und örtlichen Versammlungen des
Reichsnährstandes , zum Teil gemeinsam mit der RS .-Frauen -
schaft , werden di« Frauen immer wieder Mr Mitarbeit im
Interesse des Volksganzen verpflichtet . Auch die Landarbeiter¬
frau fühlt sich nicht mehr abseitsstehend , sondern nimmt gern«

au den Veranstaltungen teil . Einer Anzahl Landarbeiterfrauen
konnten Beihilfen zu einem Erholungsurlaub
gegeben werden . Di« heute noch vielfach überlastete Bäuerin rst
dankbar für jede Hilf« , die ihr durch Landsahr . Arbeitsdienst ,
Landhilf « und sonstig« Helferinnen zuteil wird . Die bäuerliche
Landfrau als Trägerin de» Bluterbes , als Erzieherin ihrer
Kinder zu landverbuwdenen Menschen, als Gestalter »» der
Haus -, Hof - und Dorfgemeinschaft wird sich seit Schaffung des
Reichsnährstandes immer mehr ihrer Verantwortung gegenüber
dem Volksgauzen bewußt .

An dem Berufswettkampf hat sich die Landjugend in der
Gruppe Reichsnährstand zahlreich und mit größtem Eifer be¬
teiligt , indem 8999 Jungen und 6599 Mädel aus der Landes -
bnuernschaft in die Reihen der Kämpfer traten . Bei dem Gau¬
entscheid Süd - Hannover —Braunschweig haben je 35 Lungen
und Mädel unter die Besten aus dem Gau eingereiht werden
können.

Der Ruf des Führers , durch das gewaltige
Winterhilfswerk

mitzuhelfen , daß kein Volksgenosse hungern und frieren soll , hat
im Hannoverlande einen nachhaltigen Widerhall gefunden- Um
Mr die wahre Volksverbundenheit Zeugnis wbzulegen durch die
Tat , hat der Reichsnährstand durch die Landesbauernschaft zum
Winterhilfswerk wieder bei ge tragen mit folgenden Lieferungen :

Kartoffeln 1933/34 784 660 Ztr .
1934/35 618 696 Ztr .
1935/36 676166 ,Ztr .

Getreide 1933/34 71999 Ztr .
1934/35 66 999 Ztr .
1935/36 49 699 Ztr .

Bargeld 1933/34 386 699 RM .
1934/35 494 999 RM .
1935/36 472 699 RM .

Archer Kartoffeln , Getreide und Bargeld find zahlreiche an¬
der« Spenden an Obst, Gemüse, Hülsenfrüchten , sonstigen Feld¬
früchten, Fleisch , Wurst , Konserven, Fett usw. , auch an Klei¬
dungsstücken zur Verfügung gestellt worden . Da di« diesjähri¬
gen Spenden noch nicht abgeschlossen sind , wird sich der Gesamt¬
betrag noch um einen gewissen Prozentsatz erhöhen .

NWndig hohe KariosselMhge
otz. Ohne Zweifel ist die Kartoffel auf den ihr zusagenden

Bodenarten , was dre minderwertvollften sind in unserm Vater¬
land , die sicherste und wertvollste Frucht . Schon deswegen mutz
das Bestreben des Anbauers dahin gehen, beständig hohe
Erträge von ihr zu erreichen. Dies laßt sich, wie es lang¬
jährige Erfahrung bewiesen hat , absolut erzielen . Obgleich
der Kartoffelbau hier doch schon ziemlich alt ist , hat er allge¬
mein nicht die fortschrittliche Höhe erreicht , die ihm auf Grund
seiner überragenden Wichtigkeit für die Nahrungsfreiheit
unseres Volkes zukommt.

Neben der Futterrunkel verwertet die Kartoffel den wirt -
schastseigenen Dünger am allerbesten . Dieser soll daher
die Grundlage der Eesamtdüngung bilden Er darf ruhig mit
Zusätzen bereiteter - Stalldünger sein, die Kartoffel liebt die
„Masse " so sehr, da diese ihr infolge Umsetzung während der
ganzen Wachstumszeit den lockeren Boden bereitet . Halten
wir uns immer bei allem den natürlichen Vorgang vor Augen :
bei der Bildung von vielen dicken Knollen am Stamm wird
Raum beansprucht , den nur lockerer Boden leicht hergibt und
danach richtet sich die Kartoffel . Die frische Pflugfurche kurz
vor dem Legen ist immer das Veste , dabei kann der Stallmist
schon einige Wochen vorher flach eingefalgt werden oder auch
zur Pflugfurche mit Unterkommen. Infolge der späteren
intensiven Hack- und Häufelarbeit kommt soviel Luft in den
Boden , daß auch der etwa tief untergepflügte Stallmist zu
Kartoffeln sich gut umsetzen kann. Es schadet absolut nichts,
wenn ganz mäßig „neue" Erde vom Untergrund mit heraus¬
kommt» die gerade bei Moor öfters durchzusührends Voden-
verjünaung durch Mischung mit frischer Erde läßt sich zu
Kartoffeln am besten durchführen.

Stallmist allem macht es nicht, unbedingt gehört der
Kunstdünger dazu und zwar in l e i ch t l ö s l i ch e r Form ,
was sehr wichtig ist. Von Ratur aus hat die Kartoffel einen
sozusagen „schwachen Magen "

, welcher derbe Kost nicht leicht
verträgt , diese künstlichen Düngemittel selbst nicht so sehr nnt
aufschließen helfen kann, da die hierfür notwendigen Wurzel¬
ausscheidungen fehlen . Kali verlangt die stärkereiche Massen-
kartosfel viel , wir geben es frühzeitig im 49er Kalisaz , später
in der schwefelsauren Kalimagnesia , welche der idealste Kar¬
toffeldünger ist wegen der Nebensalze und Zusammensetzung.
Kartoffeln verlangen viel Sonne ; eine reichliche Kali¬
düngung ist eine Rückversicherung gegen sonnenscheinarme
Sommer , da bekanntlich Kali im Boden Sonne ersetzt infolge
seiner Ausstrahlung . Wenn früher allgemein die Ansicht galt ,
Phosphosäure fände die Kartoffel im Stallmist genug , so
stimmt das nicht. Zu beständig hohen Ernten ist eine Phos -
phordüngung unerläßlich , und zwar wirkt hier das
wasserlösliche Superphosphat recht gut , weil es so schnell zur
Umsetzung kommt . Die schwerlöslichen Phosphordünqer müssen
schon im Winter gegeben werden , um früh genug zur Wirkung
zu kommen. Phosphor bringt gesunde Knollen mit festem
Fleisch , die Abbauerscheinung wird zurückgedrängt , die Lager¬
fähigkeit der Knollen wird bedeutend erhöht . Wer eine gute
Stallmistgabe verabreicht und gute Bodenkultur vorhanden
hat , muß mit Stickstoff vorsichtig sein. Das Kraut der
Kartoffel darf nicht lagern . Aus diesen Umstand
wurde bisher überhaupt nicht geachtet, weil man es schon so
gewohnt war . Lagerndes Kraut kqnn keinen Höchstertrag an
Knollen bringen infolge Ueberernährung durch Stickstoff , des¬
halb nochmals : seid mit Stickstoff zu Kartoffeln vorsichtig. Die
Stickstosfquelle des Stalldüngers wird gewöhnlich recht spät
fließend , so haben die jungen Pflanzen erst den größten Man¬
gel. Eine schwache Gabe Kalkammonsalpeter in die offenen
Häuserreihen , wohinein die Knollen gelegt werden , gestreut,
wirkt ganz vorzüglich.

Die beste Pflanzmethode ist die hinter Lochmaschinen oder
hinter den Rillenzieher . Die lockere Erde muß unter der Setz¬
knolle liegen und nicht in größerer Mächtigkeit oben darauf ,
wie es sonst beim Legen hinterm Pflug der Fall war . Mittels
einer mehrfelderigeu Saategge können die Rillen leicht und
sauber zuaedeckt werden , der Boden bleibt dabei offen, was
äußerst wichtig ist. Kein « Kulturpflanze verlangt sowie! Lust,

wie die Kartoffel , sie nährt sich sozusagen mit von Luft .
Darum immer den Boden zwischen den Reihen mit Igel und
Häusel so lange bearbeiten , bis sich die Reihen schließen . Auch
vor dem Ausgehen der Saat muß zumindest das Feld zweimal
geegt werden , und zwar so früh , daß das Unkraut schon im Keim
vernichtet wird , die weißen Fäden Ichon bei wenig Wind und
Sonnenschein zu Grunde gehen. Wer hier zu Anfang nicht
früh genug handelt , hat seinen Bestand immer voll von Un¬
kraut und das hindert gewaltig den Ertrag .

Ueber Behandlung des Saatgutes berichteten wir schon, doch
sei noch gesagt, daß die Saatknollen restlos von Milchkeimcn
befreit sein müssen , gut abgewelkt und eine Durchschnittsgröße
von einem mittleren Hühnerei haben müssen. Kleine Saat
bringt wiederum kleine Knollen . Kleins Saat hat fast immer
den Keim des Abbaues in sich, da diese von Kümmerpflanzen
stammen, die doch nur kleine Knollen hatten . Saat gut -
Wechsel ist unbedingt erforderlich . Von einigen
Zentnern Hochzuchtsaat kann, wenn nur in jedem Jahre dieses
bezogen wird , genug hochwertiges eigenes Saatgut erzeugt wer¬
den. Abgebaute Sorten leisten nichts, alle Arbeit und Düngung
ist hier umsonst. H. I . B .

Tüchtigkeit tvur-e bestraft
In weiten Teilen Norddeutschlands , vor allem im Gebiet

der Marschen, ist seit langen Zeiten , durch Klima und Boden
begünstigt , die Weidewirt sÄaft die übliche Betriebsform .
Die Bauern kaufen auf dem Magerviehmarkt zu beginnender
Weidezeit , also um den 1. Mai herum , Magervieh auf und
nehmen es den Sommer über auf die Weide , zum Herbst wer¬
den die Tiere dann als Fettvieh verkauft . Der Gewinn bei
dieser Weidemast setzt sich aus der Gewichtszunahme des Viehs
und dem Preisunterschied für Mager - und Fettvieh je Zentner
zusammen. Gerade die Qualitätssteigerung bedeutet den Lohn
der Arbeit , denn der Erlös für die Gewichtszunahme dient nur
zur Deckung der Unkosten und des Futterauswandes . Das hat
sich in der Zeit vor der Marktordnung besonders stark ausge¬
wirkt , als die Preisgestaltung von so melen Umständen abhing ,
denen der Bauer machtlos gegenüberstand . So wurden die
Jahre 1931 und 1932 direkt zu Katastropheniahren .
2m Frühjahr waren dir Magerviehpreise verhältnismäßig hoch ,
während die Fettviehpreise nn Herbst sehr niedrig lagen . Da¬
durch wurde der Bauer nicht nur nicht für seine Arbeit und
Mühe während des Sommers und für die Nutzung des Bodens
entlohnt , sondern erhielt auch je Stuck Fettvieh 59 .— bis 199.-
RM . weniger , als er im Frühjahr für das Magervieh bezahlt
hatte , obwohl es 2—3 Zentner schwerer geworden war . Das
Tragische dabei war , daß gerade der tüchtige Bauer die größten
Verluste hatte , denn er pflegte seine Weiden so gut , dag er sie
stark besetzen konnte, was sich bei den geschilderten Verhält¬
nissen zu seinem Schaden auswirkte .

Die Marktordnung des Reichsnährstandes hat hier grund¬
legenden Wandel geschaffen . Sie sichert eine angemessene Be¬
zahlung und schaltet alle Zufälligkeit und Unsicherheit aus , gibteine genügende Spanne zwischen den einzelnen Qualitäts¬
klassen , einen gerechten Preis und damit eine» ausreichenden
Lohn für die Arbeiten und Mühen des Bauern . So war dann
auch im Jahre 1935 der Preisunterschied zwischen Maaer « und
Fettvieh etwa 159 — RM . Also 1931 selbst für den tüchtigsten
Bauern ein großer Verlust , der 1935 dank der Marktordnung
in einen guten Ertrag umgewandelt wurde . Das hier ange¬
führte Beispiel zeigt mit besonderer Eindringlichkeit die Aus¬
wirkungen der landwirtschaftlichen Marktordnung , welche die
bisherige Unsicherheit beseitigt und die den Erzeugern , Vertei¬
lern und schließlich auch den Verbrauchern eine feste Grund¬
lage gibt , auf der sie ihre Entscheidungen treffen können. Die
Lenkung der Märkte sorgt dafür , daß es nicht vom Zufall ab-
hangt , ob man für seine Arbeit einen Lohn erhält oder ob man
für besondere Tüchtigkeit sogar noch durch Verluste bestraft
w ' rd . Das Ziel der Marktordnung ist der ..gerecht « Preis "

, der
alle Beteiligten für die geleistet« Arbeit entschädigt und nnver»
drente Gewinne nicht zuläßt .



Srei Fahre nationalsozialistische AusbauarWI
Mas - ie RS . Volkswohlfahrt leistet

Elner der grundlegendsten Unterschiede, der das
Deutschland vor der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus von dem heutigen Deutschland trennt , liegt in
der völligen Umstellung der Begriffe des sozialistischen
Denkens , das auf seine eigentlichen Grundlagen zurück-
geführt wurde und heute in Deutschland beherrscht wird
von der Idee der Gemeinschaft aller zum deutschen Volke
gehörigen Glieder . In dem gleichen Matze, wie die Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit nur jene gewaltigen Erfolge
haben konnte durch die Mitarbeit des ganzen deutschen
Volkes, so konnten auch die im Zuge der nationalsozialisti¬
schen Aufbauarbeit vorgenommenen sozialen Matznahmen
nur dadurch nachhaltige Wirkungen ausüben , daß sie ge¬
tragen waren von dem Gedanken der Kameradschaftlichkeit,
die sich in der unerschütterlichen Einsatzbereitschaft
der Gesamtheit für den einzelnen ausdrückt.
Gewiß hat es auch in den Jahren vor der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus in Deutschland soziale
Maßnahmen gegeben, aber der im nationalsozialistischen
Deutschland geübte Sozialismus unterscheidet sich hiervon
in dem einen wesentlichen Punkte , nämlich datz er ge¬
gründet ist auf der selbstlosen Mithilfe aller Angehörigen
des deutschen Volkes. Da die Grundhaltung des national¬
sozialistischen Denkens bestimmt ist von dem Leitsatz , datz
der einzelne seinen persönlichen Vorteil dem Wöhle der
Gesamtheit unterzuordnen hat , find auch
sämtliche Maßnahmen der nationalsozialisti¬
schen Regierung gekennzeichnet durch einen
wahrhaften , echten Sozialismus , der seinen
Ausdruck in erster Linie in den gewaltigen
Leistungen der NS .-Volkswohlfahrt und des
Winterhilfswerkes des deutschen Volkes
findet .

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ,
die der Führer trotz großer innen - und
außenpolitischer Sorgen sofort nach der
Machtergreifung einleitete , hatten eine Ver¬
fügung im Gefolge, durch die denjenigen
Volksgenossen eine wesentliche Erleichterung
ihres Daseins gegeben wurde , die nicht so¬
fort durch die Arbeitsbeschaffungsmatznahmen
in den Arbeits - und Produktionsprozeß ein¬
gegliedert werden konnten : Am 3. Mai 1933
wurde durch diese Verfügung des Führers
die Nationalsozialistische Volks¬
wohlfahrt ins Leben gerufen , und ein
Vierteljahr später begannen bereits die Vor¬
arbeiten zu dem ersten Winterhilfswerk des
deutschen Volkes, durch das alle Volks¬
genossen erfaßt wurden , die nicht in der Lage
waren , ihren eigenen Unterhalt und den
ihrer Familie aus eigener Kraft zu be¬
streiten .

Das Wesen dieser sozialen Maßnahmen
besteht darin , datz sie nicht Einrichtungen
gemeinnütziger Verbände oder Organi¬
sationen darstellen , die auf Grund von
Spenden in der Lage waren , gewisse
soziale Leistungen zu vollbringen , son¬
dern datz durch die Nationasozialistische
Volkswohlfahrt und durch das Winter¬
hilfswerk des deutschen Volkes die Gesamtheit
aller Deutschen zum Mittrsger dieser aus echtem natio¬
nalsozialistischem Geist geborenen Hilfsaktionen ist.

Es bedurfte erst einer Führerpersönlichkeit von der über¬
ragenden Größe Adolf Hitlers , um das deutsche Volk in
allen seinen Schichten bis ins Innerste aufzurütteln und
ihm zum Bewußtsein zu bringen , datz jedes einzelne Glied
eines Volkes eine tiefe Verpflichtung gegenüber dem Volks¬
ganzen besitzt, datz aber auch die Gemeinschaft des Volkes
Verpflichtet ist , sich um die einzelnen Glieder zu kümmern
und ihnen nötigenfalls weitestgehende Hilfe angedeihen zu
lasten. Nur durch die völlige Ausrichtung des deutschen
Volkes im nationalsozialistischen Geist war es möglich , datz
Gemeinschaftsleistungen von einem solch gewaltigen Aus¬
maß vollbracht werden konnten, wie sie in der
Betreuung bedürftiger Volksgenosten durch die NS .-Volks-
wohlfahrt und durch das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes ihren Ausdruck finden . Die Begriffe NSV . und
WHW . sind heute jedem deutschen Volksgenossen bekannt ,
und drei Jahre nationalsozialistischer Regierung haben
hingereicht , diese Begriffe zu einem stolzen Bekenntnis des
Volkes zur Gemeinschaft werden zu lasten. Und so fest
find diese Begriffe bereits im Volke verankert , so sehr er¬
scheinen diese Hilfsaktionen als eine Selbstverständlichkeit,
daß die wenigsten Menschen sich bewußt sind , mit weichen
Schwierigkeiten , Opfern und Anstrengungen diese von der
NS . -Volkswohlfahrt getragenen Hilfswerke ins Leben ge¬
rufen wurden . Nur ein ganz kleiner Prozentsatz des deut¬
schen Volkes kann die Leistungen und die Taten der NS .-
Volkswohlfahrt in ihrem vollen Umfange ermessen und
überschauen, und selbst L§ i eingehender Beschäftigung mit
diesen Leistungen wirke» fedesmal wieder die gewalti¬
gen Zahlen verblüffend , in denen diese Lei¬
stungen zusammengefatzt sind . Mögen nun die Leistungen
des Winterhilfswerkes betrachtet werden , oder aber die
anderen zahlreichen Hilfsaktionen der NS .-Volkswohlfahrt ,
so das Hilfswerk ^ Mutter und Kind"

, die Kinderlandver¬
schickung , die VolÄgenossenverschickung . die Wohnungs - und
Siedlungshilfe , die Bettenaktion , die Errichtung von
Kindergärten , von Schwesternstationen oder der übrigen

" Hilfswerke , die von der NS .-Volkswohlfahrt ins Leben
gerufen wurden , sie alle sind der sichtbare Ausdruck einer

- umfassenden Volksverbundenheit .
Die Zusammenstellung dieser Zahlen , die die Wir¬

kung der NS .-Volkswohlfahrt seit ihrem Bestehen um¬
fassen , stellen ein erhebendes Zeugnis dar von dem Geiste ,
der heute in Deutschland herrscht . Es ist im Rahmen dieser
Abhandlung nicht möglich , sämtliche Leistungen der NS .-

" Volkswohlfahrt einer besonderen Würdigung zu unter¬
ziehen, und es wurden deshalb nur

-tr wesentlichsten Gebiete -er Hilfsaktionen
tzerausgegrisse^ hier terett» « ich « ojjentza^ mU welcher

Selbstlosigkeit und welcher Hilfsbereitschaft das deutsche
Volk sich seiner einzelnen Glieder annimmt . So wurden seit
1933 für Kin-erverfchickunv V« 372 833 NM .
aufgewandt , eins Summe , in der die geworbenen Frei¬
plätze wertmäßig enthalten sind . Einen außerordentlich
großen Posten nimmt in der Zusammenstellung das Hilfs¬
werk „Mutter und Kind " ein , für das insgesamt
44 963 284 RM . zur Verwendung gelangten , ein Zeichen
dafür , mit welchem Ernst im nationalsozialistischen Staat
dafür gesorgt wird , deutschen Müttern in körperlicher, gei¬
stiger und seelischer Not beizustehen und erbgesunden deut¬
schen Kindern zu einer gesunden Fortentwicklung zu ver¬
helfen, auf Grund derer sie zu wertvollen Gliedern des
deutschen Volkes herangezogen werden . In diesem Zu¬
sammenhang verdient ein anderes Hilfswerk besonders
hervorgehoben zu werden, durch das die NS .-Volkswohl¬
fahrt sich für die alten Kämpfer der Bewegung einsetzt , die

HitkerAreiplatzsprn -e
Mehr als 339000 verdiente SA -, SS .- und
NSKK . - Männer und Parteigenossen find
durch die Hitler -Freiplatzspende zur Erholung verschickt
worden, und hier wurden 29 227 722 RM . aufgewandt .

N .SAMndergarten

In dieser Zahl sind gleichfalls die geworbenen Freiplätze
wertmäßig enthalten . Durch eine weitere Sonderaktion
der NS .-Volkswohlfahrt war es ferner möglich , Hundert¬
tausende von Hitlerjungen in Zeltlager
zu schicken, wo sie in einer ganz hervorragenden Weise
körperlich ertüchtigt wurden und somit der Grund gelegt
wurde zu der später von ihnen geforderten Leistungs¬
fähigkeit.

Die beiden nächsten großen Posten in der Zusammen¬
stellung der Leistungen der NS .-Volkswohlfahrt nehmen die

Aufwendungen für -ie Bettenaktion un- -ie
Ausgaben für -en Feierfchichtsausgieich

im deutschen Bergbau ein . Die Bettenaktion erforderte
Ausgaben in Höhe von 13 338 893 RM . , und 10140 001
RM . gelangten zur Ausgabe bei dem Feierschichten¬
ausgleich im deutschen Bergbau . Das Saarurlauberwerk
erforderte 4 944 078 RM ., die Patenschaften machten Auf¬
wendungen in Höhe von 1278 000 RM . nötig , und für das
Tuberkulose-Hilfswerk konnten 800000 RM . verausgabt
werden.

Insgesamt können somit die Leistungen der NS .-
Volkswohlfahrt in den drei Jahren der national¬
sozialistischen Regierung überschläglich mit 175 088 811

Reichsmark eingesetzt werden.
Der Vollständigkeit halber seien in Ergänzung der vor¬
stehenden Zahlen noch die zusätzlichen Leistungen und Zu¬
schüsse der NS .-Volkswohlfahrt erwähnt , die für Zwecke
der Jugendpflege für Flüchtlingsfürsorge ,
für Seuchenbekämpfung und für Siedlungs -
Hilfe verausgabt wurden . Auf diesen Gebieten waren
Aufwendungen in Höhe von 7,6 Millionen RM .
notwendig , so daß sich hierdurch die Gesamtleistungen der
NS .-Volkswohlfahrt auf etwa 182,6 Millionen erhöhen.

In den vorstehenden Angaben fällt sofort als einer
der Hauptposten

-as Hilfswerk „Mutter un- Kirr-"
ins Auge, für das ein Betrag von nahezu 43 Milli¬
onen RM . aufgewandt wurde . Hier hat die NS .-Volks¬
wohlfahrt eine Leistung vollbracht, die den Punkt 21 des
Parteiprogramms als verwirklicht erscheinen läßt , in dem
es u. a . heißt , daß der Staat für die Hebung der Volks¬
gesundheit durch den Schutz der Mutter und des Kindes
zu sorgen hat . Es ist außerordentlich interessant , die auf¬
gewandten Mittel einmal zu spezifizieren, da hierdurch
auch den Außenstehenden ein Üeberblick gewährt werden
kann über die vorsorgliche Art und Weise, in der die NS .-
Volkswohlfahrt durch das Hilfswerk „Mutter und Kind"
für die Gesunderhaltung und somit für die Steigerung der
Leistungsfähigkeit des deutsche« Volke » sorgt. So wurde
a» Litt « ik » LLtter . WSL » e «

rinnen und ledige Mütter 2473364 RM . ver¬
ausgabt . Die Aufwendungen für Kindertages¬
stätten beliefen sich auf ? 454 090 RM . Gewaltig sind
die Beträge , die als wirtschaftliche Hilfe , ein¬
schließlich Bettwäsche, Kinderwäsche, Schuhe, Kleidung und
Ernährungsbeihilfe verwandt wurden . 19134 430 RM .
gelangten hier zur Ausgabe , und schließlich kann noch der
Wert der Mütter Verschickung mit 15902400 RM .
angesetzt werden , so daß insgesamt für das Hilfswerk
„Mutter und Kind " eine Summe von 44 965 284 RM . auf¬
gewendet wurde.

Datz eine solche Organisation , wie sie das Hilfswerk
„Mutter und Kind" darstellt , einen äußerst vielfältigen
Apparat erfordert , versteht sich von selbst , aber auch hier
geben die nachstehenden Zahlen einen Begriff von der Ar¬
beitsleistung , die in einem solchen Hilfswerk aufgebracht
werden muß , damit alle Erfordernisse glatt und reibungs¬
los erledigt werden können. So beträgt die Zahl der
Helferinnen und Helfer in diesem Hilfs ,
werk „Mutter und Kind " 99 136, die sich auf 24 217
Hilfs - und Beratungsstellen , 1149 Krippen - und Dauer -
kindergärten , und 711 Erntekindergärten verteilen , lieber
die Arbeit , die diese Helferinnen und Helfer zu bewältigen
hatten , sprechen nachfolgende Angaben eine deutliche
Sprache :

Allein km Jahre 1933 wurden die Hilfs»
und Beratungsstelle « von 3 856 037
Personen aufgesucht , und im gleichen
Zeitraum wurden 1381 749 Anträge
auf Unterstützung gestellt. Die Zahl
der betreuten ledigen Mütter wer¬
denden Mütter und Wöchnerinnen
betrug im Jahre 1935 571455 , und
in 32 765 Fällen wurden Arbeitsplatzhilfe
gewährt . Im gleichen Jahre wurden
von der wirtschaftlichen Hilfe 1179142
Personen erfaßt und hilfsbedürftige «

- Familien mit einer Familienmitglieder »
zahl von 4 781295 konnte geholfen wer¬
den. In den Kindertagesstätten wurden
im Jahrs 1935 520 935 Kinder betreut ,
und die Zahl der im Rahmen der Er -
holungsfürsorge dieses Hilfswerks ver¬
schickten Mütter seit der Machtüber¬

nahme beträgt 186 016.
Die besondere Betreuung der Kinder im

Rahmen dieses Hilfswerks wird gerade durch
die Feststellung klar , daß seit der Machtüber¬
nahme unter Führung der NS .-Volkswohl¬
fahrt fast 1600000 Kinder aus den
Städten herausgeholt wurden , um
auf dem Lande bei deutschen Bauern oder in
Kinderheimen der NS .-Volkswohlfahrt , an
der See oder in den Bergen eine glückliche
Ferienzeit zu verleben , durch die sie ge-
kräftigt und gesundet wieder in die Städte
zurückkehren . Für fast zwei Drittel dieser 1,8
Millionen Kinder wurden die Freiplätze
durch die NS -Volkswohlfahrt beschafft , bzw.
es wurden die Mittel für die Heimunter¬
bringungen zur Verfügung gestellt, und wie

weitblickend die NS .-Volkswohlfahrt handelt , das geht
wohl am deutlichsten aus der Tatsache hervor , daß sie 157
Kinderheime teils erworben , teils erbaut ,
zu einem andern Teile gepachtet oder gemietet hat .

Sn den genannten Zahlen befinden sich auch

-ie Leistungen -es Amts süe BoZksw-Wahrt
im Gau Weser Sms,

und um einen Üeberblick zu geben über die Größe dieser
Leistungen mag es genügen , die Zahlen des Jahres 1935
anzugeben . So wurden im vergangenen Jahre 351 Hilfs¬
stellen „Mutter und Kind " sowie 143 Mütterberatungs¬
stellen eingerichtet bzw . unterhalten . Ganz bedeutend ist
die Zahl der Kinder , die durch die Kinderlandverschickung
der NS .-Volkswohlfahrt im Gau Weser-Ems erfaßt wur¬
den. Insgesamt 15 700 Kindern konnte hier ein Erholungs¬
urlaub auf dem Lande vermittelt werden , und bedeutungs¬
voll ist auch eine weitere Zahl , denn 2016 erholungsbedürf¬
tigen Kinde» konnte in Kinderheimen der NS . -Volkswohl¬
fahrt eine besondere Pflege zukommen. Ganz erstaunlich ist
aber die Leistung des Amtes für Volkswohlfahrt im Gau
Weser-Ems bei der Versorgung der Kinder mit der ver¬
billigten NSV . - Milch . Hier wurden 4 .5 Mil¬
lionen Liter an Kinder bedürftiger ,
kinderreicher Familien zur Verteilung ge¬
bracht und darüber hinaus konnten noch vielen tausend
Kindern Schulmilchspeisungen gewährt werden . Eine
weitere große Leistung der NS .-Volkswohlfahrt im Gau
Weser-Ems stellt die Tatsache dar . daß 2217 erholungs¬
bedürftige Mütter im Rahmen des Hrlfs -
werks „Mutter und Kind zur Erholung
verschickt werden konnten , und bedeutsam ist es auch,
datz insgesamt 272FamilienEeburtenbeihilfen
be » " eburten von mehr als neun Kindern gewährt
wurden . Aber nicht allein hierauf beschränkte sich die
Tätigkeit der NS .-Volkswohlfahrt im Gau Weser-Ems,
vielmehr war es noch möglich , in mehreren hundert Fällen
besonders schlechte Wohnungen durch die
Hilfe der NS . Volkswohlfahrt instandzu¬
setzen und dadurch die Voraussetzungen für eine Gesund¬
erhaltung der betreffenden Familien zu schaffen.

Unermeßlich erscheinen diese Zahlen , die ein sprechen¬
der Beweis für den nationalsozialistischen Geist sind , der
heute die deutschen Menschen ergriffen hat , darüber hin¬
aus aber stellen diese Zahlen den sichtbaren Beweis für
die tiefgegrllndete Einheit des deutschen Volkes dar . das
heute Leistungen hervorbringt , die in der ganzen Welt
einzig dastehen dürften und die nur vollbracht werden
konnten infolge der Zusammenschweißung aller Glieder
de, Volkes zu einem untrennbare » Ganzen durch unser»!
Führer »doll LilleU — -
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„Zeichnen mangelhaft, Ernst Vollbehr !"
Vom Anstreicherlehrling zum weltberühmte « Künstler

Phantastisch und bunt wie seine Bilder , ist auch der
Lebenslauf von Prof . Ernst Vollbehr , der
nun in die Reihe der Sechziger eintritt . Es hat ihm
niemand an seiner Wiege gesungen, daß er einst der
Kriegsmaler und der Maler des nationalen Erlebens des
Dritten Reiches werden würde , denn Ernst Vollbehr , der
Kieler Junge , hatte stets auf der Schule im Zeichnen
„mangelhaft " . Es war eine ganz besondere Schicksals¬
fügung , daß er als Theatermaler in Schwerin seine Lauf¬
bahn beginnen konnte, aber er war Helle und hatte ein
instinktiv sicheres Gefühl für alles , worauf es ankam. Das
veranlaßte ihn auch, nach Wismar -Rostock als Anstreicher¬
lehrling zu gehen, weil er eingesehen hatte , daß die rein
handwerklichen Grundlagen das beste Fundament zum
Aufbau seien.

Der »Sündenfleck"

- Der Maler des nationale» Erlebens unserer Zeit
scharfe Kontrolle . Er mutz sich ins Gästebuch eintragen
und seinen Patz vorzelgen. Im Speisesaal sitzen zahlreiche
amerikanische Offiziere.

Als er aber zu essen beginnt , kommt an seinen Tisch
der amerikanische Admiral (den der Empfangschef von
seiner Ankunft benachrichtigt hatte ) , stellt sich vor und
sagt : „Oh, you are Mr . Vollbehr , the German Turner ?"
Auf Vollbehrs bejahende Antwort fragte er ihn , ob er die
amerikanischen Manöver sich ansehen wolle. „Leider geht
mein Dampfer in zwei Stunden , Exzellenz!" meinte Voll¬
behr . „O nein , Sie werden nicht fahren . Sie werden bei
uns bleiben und unsere Manöver malen !" sagte der
Amerikaner . Netz sein Gepäck durch zwei Offiziere vom
Dampfer holen, und Vollbehr blieb fast ein Vierteljahr
East der amerikanischen Marine . Seine tropischen Sonnen -

auf - und Untergänge fanden sehr schnell internationale
Anerkennung und fmanzierten seine ganze Weltreise .

Der Maler des deutschen Aufbruchs
Das neue Deutschland hat nach dem Umbruch Vollbehr

aus Amerika zurückgeholt . Er hat nicht nur den ersten
Parteitag in Nürnberg gemalt , er hat auch die
Winterolympiade in Earmisch in 30 Blättern
der Nachwelt überliefert und hält jetzt auf Wunsch des
Führers das Werden der Reichsaütobahnen für
alle Zeiten fest. Denn der Führer sagt mit Recht , datz all
die Mühen und unendlichen technischen Schwierigkeiten
dieses Baues vergessen werden , wenn der Vau erst einmal
vollendet dasteht. Deshalb mutz jetzt Vollbehr die inter¬
essanten Punkte aller Teilstrecken in achtwöchentlichen Ab¬
ständen im Bilde festhalten.

So entsteht unter seinen Meisterhänden ein Riesen¬
werk . Aber der nunmehr 60jährige spürt noch keine
Müdigkeit . Wie so vielen anderen , gibt auch ihm die Mit¬
arbeit am Aufbau die jugendliche Spannkraft zurück.

F . S .

Damals fiel ihm die eigenartige Aufgabe zu , beim Re¬
staurieren der gotischen Frescogemälde , die einst in der
Bilderstürmer -Zeit mit dicken Schichten Kalk überzogen
worden waren , zu helfen . Der Kalk mutzte beseitigt und
die Bilder neu übermalt werden . Das war Vollbehrs
Arbeit . Die Magd des Pastors dieser Kirche brachte den
Arbeitern zur Vesperstunde regelmäßig Kaffee. Nun
hatten aber die Gesellen das Mädchen mehrfach geärgert ,
so daß die holde Fee die Kaffeelieferung einstellte . Der
„neutrale " Vollbehr fragte sie : „Bekomme ich auch keinen
Kaffee?"

, worauf die Gereizte kategorisch „Nein !" ant¬
wortete . Da warf Vollbehr seinen roten Farbpinsel , mit
dem er gerade arbeitete , nach ihr . Das Mädchen aber
wich aus . und der Pinsel flog gegen das Gemälde , einen
roten Klecks zurücklassend . Das war peinlich, umsomehr
als alle Versuche , den Fleck zu entfernen , mißglückten . Der
Bischof des Bildes behielt seinen roten Fleck, und die Epi¬
sode geriet in Vergessenheit. Wie erstaunt war Vollbehr
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aber , als er viele Jahre spater in einer Kunstgeschichte bei
der Beschreibung dieses Kirchenbildes las , daß der alte
gotische Maler am Gewände des Bischofs einen Fleck an¬
gebracht habe , als Symbol , daß auch ein Bischof sündig
sei ! — Freilich , von dem entgangenen Kaffee und dem
verunglückten Pinselwurf konnte ja auch der Kunsthisto¬
riker nichts ahnen . . .

In Berlin . Dresden und Paris vollendete Vollbehr
später seine künstlerische Ausbildung , und dann trieb es
ihn hinaus in die weite Welt . Bis auf Australien hat er
alle Kontinente kennengelernt , die deutschen Kolonien hat
er in ungezählten Skizzen (Aquarell ) im Bilde festgehal¬
ten , den Mount Everest und die ganze Wunderwelt der
Tropen fing er in vielen Bildern ein . Von den indischen
Maharadschas wurde er fürstlich bewirtet .

Vollbehr als »Engländer "

Während des Weltkrieges war Vollbehr offiziell als
Kriegsmaler an der Front . An ungezählten Gefechten
nahm er teil und hielt sie im Bilde fest. Rund 1300 Bil¬
der schildern uns das gewaltige Erleben der Westfront.
Von der Obersten Heeresleitung zu strengster Verschwie¬
genheit durch den Kaiser selbst vereidigt , wurde er immer
dorthin geschickt , wo „etwas los" war , so daß sein Auf¬
tauchen bei den Stäben bald als bezeichnendes Omen ge¬
wertet wurde.

Bei Cerny wurde er durch eine vergiftete Liddit -
Granate am Arm verwundet . Mit hohem Fieber schaffte
man ihn zu dem Verbandsplatz , der in einer eiskalten
Höhle lag . Er fror wie ein Schneider. Sein Bursche ver¬
schaffte ihm einen englischen llniformmantel , mit dem er
ihn zudeckte. Plötzlich hieß es : „Die Engländer kommen !"
Sie kamen wirklich , eine weiße Fahne tragend . Plötzlich
rissen sie die Gewehre vom Rücken und feuerten . Sofort
warf ein deutscher Oberst seine Leute zum Angriff vor,
und was von den Engländern nicht fiel, wurde vertrieben .
Die Wut der Deutschen über diesen heimtückischen lleber -
fall war grenzenlos , und auch Vollbehr hätte daran glau¬
ben müssen — denn er trug ja den englischen Mantel —,
wenn nicht ein Offizier sich dazwischengeworfen und den
verwundeten Kriegsmaler in Schutz genommen hatte .
Vom Flugzeug , vom Fesselballon aus , vom Beobachtungs¬
stand der Artillerie oder durch die Schießscharte im Graben
malte er seine Bilder , die heute einen unendlichen Wert
besitzen (und , auf Befehl des Führers in den Besitz der
NSDAP , übergegangen , im Berliner Zeughaus sich be¬
finden) .

Daß die November-Republik ihn nicht brauchen konnte ,
ist leicht verständlich, dafür war dieser Mann zu deutsch.
Sein Malen brachte nichts mehr ein . seine Schriften und
seine Reden verbot man iym. Da schnürte er sein Bündel
und ging ins Ausland und konnte in Amerika und im
malaischen Archipel aufklärend für die deutsche Sachs
werben . ^Weltreisen ohne Geld

oft das Glück war , dafür
legt der Dampfer , auf dem er fährt , einige Kunden
Er geht ins erste Hotel, um zu speisen . In der Gegend
aerade die amerikanischen Manöver , und überall hei

Stunden an .
sind

herrscht

Indisches Dschungelöorf gefällig?
Beim Sachverständigen für exotische Filme — Der Makler zwischen Urwald und Leinwand —-

Hamburg , km März :
Woher das Stotzmesser für die Tigerjagd ?

Vor einer solchen Frage — und jeder exotische Spielfilm
stellt hundert ähnliche — versagt die Findigkeit des fixe¬
sten Hilfsregisseurs . Dafür gibt es einen merkwürdigen
Mann hinter den Kulissen des Films , der diese Aufgaben
spielend löst . In seinem Kontor in Hamburg sitzen wir
diesem an der Wasserkante wohlbekannten alten Herrn
gegenüber, einem echten gemütlichen Hamburger , der ver¬
mutlich einen steifen Grog zu schätzen weiß.

„Na , mein Djunge , was soll es denn sein ? Indi¬
sches Dschungeldorf oder malayischer Markt¬
platz ? — Keines von beiden? — Ich dachte schon , Sie
wären der junge Mann vom Film , der heute mit dem
Flugzeug von Babelsberg herüberkommen wollte . . .
Also , wie er zum Film kam. wollen Sie von Johannes
Umlaufs wissen ?"

Und nun entrollt sich ein seltsames Leben!
Ein geheimnisvolles Haus an der Reeperbahn . . .
Das war damals um dis Mitte des letzten Jahrhun¬

derts herum : ein Hamburger Schiffszimmermann sammelt
während seiner Fahrenszeit lebende und tote Tiere ,
Waffen und Geräte , Muscheln und Schmuck fremder Län¬
der — so viel , daß der Fahrensmann bald an der Reepsr -
bahn auf St . Pauli ein Geschäft einrichten kann. Die
Wissenschaftler ganz Europas , dann auch die Amerikas ,
sind seine Kunden . Die Seeleute aller Länder sammeln
für ihn . Er wird Präparator , Zoologe und Völkerkundler
zugleich . Die Schätze häufen sich . Ein Riesenhaus erwächst
an der Reeperbahn — das „Museum Umlaufs"

, mit
großen Magazinen hinter den Ausstellungsräumen , und
in den Katakomben des Kellers häufen sich Muscheln aus
allen Meeren , reihen sich die Spirituspräparate , werden
Skelette montiert und Tiergruppen zusammengestellt.
Museen und Institute , Gelehrte wie der alte Virchow und
die Masse der Schulen — sie alle finden hier ein uner¬
schöpfliches Material für Forschung und Anschauung. Und
in diesem geheimnisvollen Haus an der Reeperbahn
wächst der junge Johannes Umlaufs auf . Wenn sein
Vater Stück für Stück der völkerkundlichen Sammlung aus
den Elasschränken nimmt , muß er — ein Siebenjähriger
— die Sachen halten , während seine Mutter mit zierlicher
Schönschrift den Anhängezettel ausschreibt. Er ist kaum
zwölf Jahre alt , da — wird er auf die einlaufenden
Schiffe geschickt , um mit den Seeleuten zu handeln .

In Christine Hagenbecks Schule
Seine Tante Christine Hagenbeck , die große Dogel-

händlerin , weiht den Jungen in den Geschäftsbetrieb
dieser eigenartigen Schiffsbesuche ein . Meistens ist auch
die „Konkurrenz" mit in dem Hafenboot , das sich als
erstes dem ankerwerfenden Seeschiff nähert . So gern
Tante Christine zuerst an Deck ginge — sie findet es nicht
schicklich, datz jemand hinter ihr die Strickleiter hinauf¬
klettert und kommt deshalb gewöhnlich als Letzte an Bord .
Dafür weiß sie die erste Behandlung vom Boot zur
Reling mit Nachfrage und Angebot, noch ehe die Jolle
längsseits liegt , um so geschickter zu führen . Ein Griff in
den oft mit mehreren hundert Talern gut gefüllten
Beutel ! In zielsicherem Wurf fliegt das „Handgeld" an
Deck . . .

Der jüngste „Mann " im Hamburger Hasen ist bald
auf allen Schiffen bekannt. Er ist Fachmann genug, um
auch Geschäfte mit lebenden Tieren , die ihn eigentlich
nichts angehen , auf eigene Faust zu machen . Einmal hat
der Kapitän eines Ostasienschiffes „so ' ne komische Ziege"
mitgebracht. Der junge Tierkenner sieht sofort, was er
vor sich hat : einen Eoral , eine Antilope aus den Berg -
Wäldern des Himalaya . die noch nie lebend nach Europa
gebracht wurde . Ein andermal kauft er von einem
ahnungslosen Matrosen die erste Harpyie , jenen merkwür¬
digen Adler , der je lebend aus Südamerika kam . Der
Onkel des jungen Tiermaklers , Karl Hagenbeck . der
weltberühmte Alte von Stellingen , ist für solche „Sen¬
sationen" ein anfänglich zweifelnder, dann aber um so
dankbarerer Abnehmer . . .

Naturalienhändler der Welt
„Aber diese glückliche Zeit auf den Schiffen" erzählt

Johannes Umlaufs weiter , „hatte ein Ende , als meine
regelrechte Lehrzeit begann : mehrere Jahre lang tägliche
Arbeit i« jeder der - rohen Hauxtabteilungrn de» väter¬

lichen Geschäftes für Völkerkunde, für Naturalien , für
Muscheln. Unsere wissenschaftlichen Kataloge wuchsen bald
zu einer kleinen Bibliothek an . Wir beschäftigten einen
eigenen Photographen in einem eigenen Atelier . Die
Tiere wurden nicht mehr „ausgestopft" , sondern als
Unterlage wurde die individuelle Tierform kunstgerecht
modelliert . Von Zeit zu Zeit gab es eine Weltsensation ,
wie 1900 die Ankunft des Riesen - Eorilla aus
Kamerun , an dessen Aufstellung meist Bruder Willy
vier volle Monate arbeitete , der dann aber auch eine
wahre Völkerwanderung durch unser Haus zog.

Solche Meisterwerke wurden besonders von amerika¬
nischen Museen mit fünfstelligen Ziffern bezahlt ! Lange
vorher hatten wir wie wohl kaum jemand anders die
ersten Reihenbilder , die Muybridge von Tieren in voller
Bewegung Machte, als Offenbarung erlebt , weil wir da¬
durch in der Wiedergabe unserer Trergruppen in möglichst
natürlicher Haltung einen großen Schritt weiterkamen,
aber an den Film dachte damals noch niemand . .

Da rief der Film . . .
„Als mein Vater starb, machten wir drei Brüder «ns

mit den großen Hauptabteilungen des Geschäftes selb¬
ständig. Aber die Entwicklung der Museen und Samm¬
lungen war jetzt abgeschlossen. Unbekannte Seltenheiten
gibt es kaum noch. In die Dörfer in Dschungel und Ur¬
wald zogen Fahrrad und Nähmaschine, Älechkanister und
Solinger Messer ein. Da stellte der Film sich die Auf¬
gabe , das Lebey dieser fremden Welten noch einmal dar¬
zustellen. Wer wußte besser als wir , wo man stilrechte
Sarongs oder Erönländerschlitten im Filmtempo beschafft ,
wie eine Hütte am Kongo oder in Siam gebaut ist ? Wir
wurden deshalb sehr bald zur Mitarbeit im Film geholt,mein jetzt verstorbener Bruder zuerst von der Ufa, ich 1920
von Joe May . Meine ersten Erotzfilme, in denen ich als
„exotischer" Sachverständiger wirkte, waren „Die Herrin
der Welt "

, „Das indische Grabmal " und „Die weiße
Wüste" . Meine letzten Filme sind „Liebe, Tod und
Teufel" — da an der Wand sehen Sie noch die ersten
Schmiersklzzen dazu hängen — und vor allem Harry Preis
letzter und größter Film .Der Dschungel ruft '?

»Papa Umlaufs , wir brauchen noch dringend . .
„In meiner fünfzigjährigen Tätigkeit habe ich die

Ueberzeugung gewonnen , daß zwischen Landschaft und
Tierwelt , zwischen den Menschen eines fremden Erdteiles
und ihrer Kultur , verkörpert in Hausbau und Kleidung ,
Waffen und Gerät , eine geheimnisvolle Einheit besteht .
Der gute Regisseur unterwirft sich diesem Stilgesetz trotz
Schwierigkeiten und bedeutender Mehrkosten. Die Mehr¬
zahl der Kinobesucher merkt es ja doch nicht , meinen Sie ,daß das Stoßmesser für die Tigerjagd tatsächlich einmal
dafür gebraucht wurde , oder daß der Drache auf der
Tempelmauer nach einem Originalmodell gebaut ist ?
Nein , der Zuschauer weiß es nicht , aber er empfindet es
sehr wohl , ob alle diese tausend Einzelheiten einen Zu¬
sammenklang oder einen Mitzklang ergeben, und die stil¬
strenge völkerkundliche Vorarbeit zeigt sich deutlich in der
künstlerischen Wirkung des Films . Ein Film wie „Der
Dschungel ruft "

, der gerade jetzt mit so großem Erfolg über
die Leinwand läuft , hat außer seinem Wert als Spiel¬
film noch Bedeutung als Kulturdokument . Er ist leben¬
diges Museum im besten Sinne und ein verläßlicheres
Anschauungsmittel für die weite Welt , als der Zuschauer
meistens ahnt .

"
Aber da ist schon wieder Besuch ! Der erwartete Besuch

aus Babelsberg .
. ..Papa Umlaufs"

, beginnt der eilige East unvermittelt ,indem er ein kleines Merkbuch hervorzieht , „übermorgen
früh 9 Uhr ist Aufnahme , und wir brauchen noch
dringend . . ."

.„ Der große graue Kopf des merkwürdigen Mannes , er-
füllt mit dem Wissen und der Erfahrung seiner SOjädriqen,weltumspannenden , seltsamen Arbeit neigt sich einen
Augenblick nachdenklich über den Schreibtisch . Dann greiftdie Hand nach dem Fernsprecher — ein sicheres Zeichen ,der »ms fast unmöglich erscheinende Auftrag erfüllewird . Papa Umlaufs von der Wasserkante weiß und
besorgt eben alles , und nun , da wir seine einzigartige
Lebensgeschlchte kennen, fangen wir an , die ko geheimnis¬volle Fähigkeit zu begreifen, nicht wahr ? E . A.



/ Von Berenv de DrleS
ll « eenes Avends , bi mooi Weer un Maanschien , gung Jelstena Geerdswehr . As se int Dorp kwam. waffen de Lonen un

Straatjes leeg, elk satt bi 't. Eten , un de lüttje Kinner muffen
up Vedde. Dat kwam hör good ut . Bi hör Ollen keek se natür -
iek neet in , um sük n>eet to verraden . Good ok . dat de Karte
so '» bietje osstets lag , up een Warf . Dar was de Karkhoff jeal ! Gau keek se sük noch mal na alle Kanten umme. Nüms
to seen! Een Stapp over de leege Mure , un as 'n Wiesel sleek
se sük bet am de Döre . Lag de Slötel noch, as frouger , in dat
Hool in de Mure ? Een Ereep — richtig , dar harr se hum al !
Vörsichtia sloot se de Döre open. Wenn he bloot neet kraakt !
Nee, Kösterohm harr de Angels good smeert. Se gung in de
Karle un leet de Döre achter sük up de Glieve.

De Maane scheen dör de Fensters , sien Strahlen leeten de
Oergelpiepen sachte upschemern. Jelstebleef vör de Middelgang
ftahn un keek sgärp dör dat Halsdunkern um sük to.

Was der well ?
Ja , unner 't Oergeldööntje . dar satt wat !
Drup an ! Jelste föilde geen Spierke Grieseln , sowat kennde

se neet ; se doch' ok neet am dat neje Kleed , dat se kriegen sull ;
um was hör 't der bloot um to Loom, klartobrengen , wat se
beloovd harr , un dat radd .

llp Tönen sleek se sük dör de Middelgang over de Sark -
steenen, ' greep dat Manntje dat dar unner de Oergel up een
Banke satt , de Kopp up de Dost , as wenn 't sleep , na-mm 't up
de Rügge un gung darmit na buten . Buten löhwde se de lüttje
Spook-Keerl an een Grassteen. He rögde sük neet . Se floot
de Karke weer to un leggde de Slötel weer int Hool.

Nu mutz se dülb'beld vörsichtig wesen! Elk un een kennde hör
hier in 't Dörp . Minsktznkinner, dat sull di 'n Upstand geven,
wenn de Eeevdswehrsters jachen , dat Jelste dar mit 'n Keerl
up de Rügge längs de Lonen spazeerde! Un dal dat ok noch
dat Gespenst van de olle Seeschumer Ji -bbe Jwbben was . war se
— de Geerdswehrster — bi all Gegriesel doch ok weer neet minn
stolt »p wassen , dat een Wicht üt hör egen Eemeend« ut de
Karke stöhlen harr ! Neet uttodenken was dar . . . Dat schoot
Jelste dör de Kopp , as se mauk, dat se up de naaste Weg ut dat
Dörp henut kwamm.

Se harr Glück. Nüms kreeg hör to seen. - Man se aamde doch
«p , as se weer up de Richtweg in de Hammerk was .

Dat Manntje , dat se dar nu drang , was dat nu dadelk dat
Gespenst van de olle Seeschumer? Swaar was et just neet,'t was man 'n Handjevull . Man wat för 'n rare Röök streek
hör dar wltmets um de Nöse ? Dat was doch nett as van
Vrannwien of Jenever . . . Jelste wntz neet , of Gospensters
villicht sowat drinken deden ; dat kunn hör gliek wesen ; nu , nu
was hör 't bloot noch darum to doon , dat se dat Kleed , dat de
Snieder hör toseggt harr , winnen un kviegen dee.

Mit leeverla wurr hör oberst de Sleperee doch wat riekelt —
so naar un verdrögd dat Keerlke van Gespenst ok was . Se leet
et am de Slootswall « sacken un verpuusde sük 'n Sett . Unnerdes
beleck s« sük hör Draggetje . Dat also was de Geest of dat
Gespenst van Jibbe Jabiben , war de heele Krummhörn sük vör
grieselde ? VöA was neet mehr mit hum loos . Dat such man
wall . Een heel minn Manntje . Dat Gesichte oerknirgd un ver¬
schrumpelt ; de Nöse glumm in de Maneschien as 'n Packje
Teback . Man wat harre di 'n moje Jikkert an ! Dat was je
wall Siede ? Se kunn dat neet recht seen, se sach aber wall , dat
der sülvern Knopen ansatten , un sülvern glimden ok de Gaspen
an sien Schoo .

Dar lag nu Jibbe Jabben sien Gespenst, heel benühett , as 't
schiende , Jelste wull hum nett weer uptillen un widerslepen ,
Lo der -he een deepe Süchte un funa an to spreken. „Martje ", sä
he tomal , „Martje ' t spiet mi so !"

Martje ? Mat harr dat tö bedüdsn ? Well ' was Martje ?
Jelsteun sar ^- „Wrt fall Lat heeten ?
Well id Martje ? Vünt ji Jibbe Jabben ?"

Do gung dat Keerlke half over Enne un keek hör mit tra -
nege Oge« plierend an un lüsterde hör to : „Niks naseggen . . .
Hihihi !" Dann full et weer achterover uu was ok wl ofseilt mit
de dreedübbelde Gespeilsterbraud , de et harr .

As he so grisselk lachde , harr Jelste et doch antou mit de
Benaute kregen, Heel so licht was dat doch neet , sük up sülke
Wiese een nej ' Kleed to verdeenen ! Nu packde se hum gau bi de
Schubben un drang hum wider . De Plaats was al in Sicht.

De Snieder satt mit sien Geselle up de Luur . De Dennsten
waffen al up Vedde. De Baas harr vörher mit Jelste ofmaakt,
dat geen Lücht an wesen sull, wenn se mit Jibbe Jabben ansle-
pen kwam. Klaas Hinderks , de Geselle, was der slaperg bi

worren ; he snuvkde altmets as een Noordkaper . Dann gwf sien
Baas hum een Fuur in de Ribben . „Slaap neet . Klaas ! Blies
waker !" sä he dann sachte . Un dat klung Klaas doch elkesmal rein
feierlich in de Ohren . Man dat hiunerde hum neet , weer into -
dusseln.

Tomal wurr an 't Fenster tickert . . . Baas Dicker schoot
in 't Enne , so verfeerde he sük. „Dat is se"

. lüsterde he un gwf
Klaas een Stööt , wiel de nett weer indumelm wull . Klaas
verschruck sük so, dal he van de Stoul « sull un mit de Neers in
de Rakeldobbe to sitten kwam ; Funken un Aske stoven hum um
de Kopp . „Düvel , wat heet !" reep h« un sprnng gan weer np
Beenen .

„Dat heste dervan . du olle Slapmütz "
, sä de Baas . „So 'n

Lärm to maken ! Se is der weer , Mann ! Patz np ! Mwak de
Döre open !"

Man dat was neet nödig . Jelste wntz int Huns Bescherd.
Tomal stunn se mit hör Last in de Koken, smeet dat Manntje
mit 'n Wuppdi «aast Vicker llp de Banke dwle UN sä :

„Hier is Jibbe Jabben . Und wenner krieg ik mien Kleed?"
Junge , wat was de Snieder gau to Beenen kamen! He stunn

midden in de Köken uu keek dät Gespenst un Jelste togliek an .
un sien mager Kütten trillden hum . So 'n Wicht, doch' he , diffe
Jellte ! Dat harr he denn doch nooit för mögelk Hollen , so
wisse he der ok up hoapt harr . He stunn in een Stück un sien
Ogen gunaen as Raddjes tüsken Jelste un Jibbe Jabben hen
un her . Man u«letzt konzentreerde he sien Ogenmark doch mehr
un mehr up Jibbe Jabben , of voölmehr up dat Gespenst van
diffe Seeschumer. Dat was nu je mal sien Leevhebberee un
Weetenskupp. VöA kunn he neet van bum seen . man 't Jüür
was 'n bietfe uvgloord , siet Klaas Hinderks der mit de Neers
in herumwrött har . Ja , boel geen Twiefel , gespensterachttq sach
dat Schsppsel dar up de Banke ut . Sülvern Knopen tinkeluden
in Düstern . . . Kiek ins an ? Van mell h« de wall klaut harr ?
Man — mal sünnerbare bekennde Röök was der je tomal in de
Köken! War kwam dat dann her . . . ?

Vevör Baas Vicker sük da rave r klar worren was . sung . Jibbe
Jabben sien Gespenst so recht van Harten an upkolüchten. Do
mullen beide Snieders — Klaas stunn al 'n heel Sett uv de
Sprung — der ntneihen . Man do stunn Jelste ok al bi de Döre
un sä : „Sniederbaas ! Eerlt will ik weeten , of ik mien Kleed
krieg na diffe Sleperee . Wo« is 't darmit ?"

De Snieder klapperden de Tannen . „Du fallt dat Kleed
bebben . Jelste "

, sä he overstüür . „man ik b« ' di . schass dat
Gespenst weer weg. Daun kriggst du noch 'n siesschaften Rock
to. Klaas is mien Tuge .

"

„Jaja "
, sä Klaas , „mientwegen twee Kleeden . De Baas be -

tahld ! Laat mi bloot to de Köken ut !" lln he stoof as de
Dvummel to de Döre ut , un Boas Vicker neet minner sell achter
hum an .

Jelste was heel neet mehr to Woorde kamen. Man s« was
mit dat Geschäft tofre '

: twee Kleeden un een siesschaften Rock!
Dasör kun man Jibbe Jabben wall weer wegschaffen.

lln se truck mit kmm lötz.
As se bi Heller Maaneschien mit hum up Diek kwam, lag de

Dullert dar nett so blank as Sülver . 'T was flicht Water un
Floot . Sachtjes pulskde dat Water legen de Flinten . Eünners ,int Fahrwater van de Eems . ssilde een groot Schipp un gle' vör
Stroom un Wind na binnen up de Emder Reede to. As se
dat Schipp, een Ostindienfahrer , sach , leet Jelste hör Fracht een-
fach fallen un keek rein as verballert na dat Fahrtüüg . Dat
was doch — dar was doch Gerrit an Board ! Dat was „De
Börg van Emden " ! De kennde se ut düsend anner Schepen
herüt . Faak genug harr se dat Fahrtüüg hier ins vörbisähren
seen . Even nach smeten de Hecklateerns gollen Strepen upt ,Water , man nu , bi d-e Houk van Logum , aünerde dat Schipp
sien Kurs . De MarssÄls Äütren üpgeit . Un tomal blihde dät '
ut Le Stückpoorten fürig üp un gliek därüp rullde be -DAnndt -
van Salütschöten over ' t Water : Wahrschau , ji Emders ! Rüimte
vör Ostindien !

„Gerrit ! Gerrit ! büst du der weer ? reep Jelste un doch' mit
geen Gedanke mehr an Jibbe Jabben sien Gespenst.

Man tomal kroop hör dar wat vör de Footen herum un sä :
„War biin ik ? Wou blln ik hierher kamen?"

Do mutz Jelste hör Gedanken weer van Gerrit Gerrits os-
wenden un up Jibbe Jabben richten . Mau se doch '

, up vööl
Proteree wull se sük neet mit hum inlaten . Bloot over een
Sake wull se Klarheit hebben.

„Ja , Jibbe Jabben "
, sä se , „Ji hören egentliek in de Eeerd -

wehrster Karke , war ik In hersleept hebb. Man mi Lücht , Ji

könen dat Padd nv « all all« »« fiime». Een« «tll il vörher
»an 2u weeten : Wat is dat mit Martje ? Wat harr Ji Martje
Kwaads andaan ?"

. . .Dat Manntje rappelde sük up , kloppde sük nnt sprtz« Frngers
sien sieden Jikkert of un scheen tomal nett so nüchtern as een
Kalf . De lüttje Mann smeet sük ördentliek in Positur , as wenn
he egentliek so recht wat was . „Ik heet neet Jibbe Jabben ",
sä he , „uu biin geen Gespook . Well ick biin , is nett gliek. Man
ik hebb mi dat Gespenstervertellsel van Geerdswehr to Rütte
maakt , versteihst du . Mit Hülpe van een tweede Slötel , de ik
mi besörgt hebbe, spAde ik 'n heel Sett de Geest van de olle
Seeschumer " He sung an to grienen un mauk een Gesichte as
een Nötenknacker. Man glieks wurr he weer eernst un sä wider :
„Willt du mi een Gefallen doon. Wicht? Du büst goodhartig .
Dat föil ik ut dien Woorden uu see 't an dien Gesichte . Un dat
du neet bange büst, Heft du dardör bewesen, dat du een
„Gespenst" allöeue ut een düster Karke haalt hest ; dal doon di
völe Manwlü neet na . Man kiek , dar is ins mal een Wicht
hier in de Umstreek west — wi beiden harren uns lees . . . Man
ik , ik Schojer , hebb hör sitten laten , un do is se hier int Water
gähn . . . Sietdem hebb ik geen ruhige Stünne mehr hat . .

„Och , Heer, nee"
, sä Jelste , „wat is dat doch ok beduurlek ."

Dat Manntje keek hör dankbar an . Dann vertellde et wider :
„Ja , beduurlek. Wou recht du hest . Wicht ! Man kiek : Water
fallt . Do mi de Gefallen en gah upt Hoöfd, un wenn »u oar
steihst , dann voop int Water : Martje , Janffen , kannst du Eppo
dat Kwade , wat he di andaan hett , vergeven ?' Un dar mutzt
du dreemal fragen . Du böst neet bange , bW goodhartig un
unvevdürven . Ä löv , du büst mi van gode Geesten stürd , nadem
de kwaden mi in mien Berdreet an de Suup brocht hebben . Do
dät um Martjes willen för mi , Wicht ! — Wou Hoest du ?"

„Jelste "
. sä dat Wicht un was heel verwunuert . wouvA Mn «

nerbares der vaunacht geboren dee .
„Un wat för een Name reepst du vörhen , as ik weer bi

Benüll kwam?"
. .. ^ .

„Gerrit , reep ik . Dat es de Name van mien Vriig 'm . De is
up dat Schipp dar günners an Boord — „De Börg van Emden"
is dat .

"
„De Börg van Emden ? Oh, dat is mooi ? Ik fall för dien

Verriet sien Futtkoomst sörgen , wenn du mi de Gefallen doist
Jelste . In de Reederee van dat Schipp hebb ik wat mlttoproten ."

Dat verstunn Jelste nu neet . Man warum sull se dat rare
Manntje de Gefallen neet doon? Dar was je niks bi . Well
weet, villicht harr Gerrit der geen Scha' bi.

Jndewiel was 't Water 'n bietje mebr fallen . Jelste gung
upt HLösd stahn un sä da Spröckje int Water : „Martje Janffen .
kannst du Eppo dat Kwade , wat he di andaan hett . vergeven ?"
Un dat sä se dreemal . Un as se dat dat darde Mal seggt harr ,
do antwoovde een Frauenstemme ut 't Water : „Wenn Gott hum
vergeven hett . dann vergeev ik hum ok .

"
Rem feierlich was et Jelste tomoude, as se weer over de

Flinten an Diek gung . De lüttje fiene Heer gwf hör de Hand
un stvoomde over van Da -nkgeföil. „Ik fall an Gerrit Gerrits
denken"

, sä he . Man dann dreihde he sück tomal knapp umme
un gung in de Maaneschien längs Diek na Stadt to.

Jelste keek hum 'n Settje na . „Och"
, sä se vör sück hen,

„warum is dat Leven för alle Minsken so swaar ?" Mau dann
vergalt s« dat Manntje , de Sposkbröör van Snieder , de Klee¬
den, ja , antou dat heele Rode Vörwark . Gerrit Gerrits was
der weer ! Wat dann för Nood !

As se na de Plaats torüggu -ng, sung se in de Maaneschien as
een Liester. Dör de heele Hammerk klug dat . Up de eenstallige
Husen jungen de Hunnen an to blaffen .

Un dadelk ! Jelstes Glück bleef beständig ,
'n paar Dag«

later leep hör 't alle mit . Gerrit kwam ; de Snieder mutz mit
de Kleeden herutrücken, h« mauk 'n sunr Gesichte un keek «erst
weer blieder , as Gerrit Gerrits hum een Hoppelke Linder
Guldens in de Hand drllckde . Uu de Geest van de olle See¬
schumer , dat fiene olle Heertje ut de Stadt , hüll ok Woord : de
naast-e Reise füll' Gerrit as Bootsmann mit ; un för Jelste kwam-

, mtn Wr ' allerlei "Papieren , dar stunn in , dat se wu een Huusk«
Ät TUNe Li de Boltenpoorte in Emden in Egendoom befltten
dee . —

Jelste schreivde vör Bliodskupp. Se satt mit Gerrit bi Geerds¬
wehr an Diek. De Sünue scheen, un dat Fahrwater was null
Seils un Leven.

„Wat schreibst du , Wicht?"
, sä Gerrit uu leggde hör sien

faste Bootsmannshand sachte um de Siet . „Ik meende, du wast
vör nüms un niks bange . Gees mi ins 'n Tuntse !"

Do mutz Jelste weer lachen. Man se sä : „Ja . Gerrit , vör
nüms un niks. Mau laut uns unse Glück neet to licht nehmen."
Un se gas hum een Kütz .

Mau as se hum kützde, mutz se an Martje denken, an Martje
hör swaar Üott . (Schlug.)

Ei » Roma » zwische» Deutschland u«d Südafrika
vo» Marlies « Kölliug

24) (Nachdruck verboten .)
Karola nickte wieder .
,Lerr Vollmer auf Wiesengrund ist ihr Vater — die

Mutter lebt in Afrika auf einer Farm ." Der Arzt war zurück¬
geprallt .

„Eine Tochter vom verrückten Vollmer ? Mein Gott , wer
hätte gedacht , dag der alte Querulant eine Tochter hat ! Wollen
Sie vielleicht die Güte haben , ihm den Sachverhalt mitzuteilen ?
Sie waren doch sicherlich mit Fräulein Vollmer auf dem Wegs
nach Wiesengrund ?" ' .Karola schilderte dbm Arzt eingehend die Vorfälle der letzten
Stunde . „So ein halsstarriger Mensch ", sagte er schroff . .Farm
ist natürlich keine Mitteilung vonnöten . Aber die Kosten der
Behandlung . . ."

„. . . trage ich
"

, erklärte Karola . Dabei fiel ihr ein , datz
Senta ja eine hohe Geldsumme bei sich getragen hatte und eine
Reihe von Briefen , die bestimmt nicht für andere Augen
bestimmt waren .

Auf ihre Bitten wurde sie i« das weiße freundliche Zimmer
geführt , in dem Senta lag . , ^ .

„Sie ist ganz ruhig ", jagte die Schwester zu Karola , dis er¬
schüttert in das stille, bleiche Gesicht unter den dichten Mull¬
binden starrte . „Nur , als wir ihr die Halskette abnehmen
wollten , wurde sie so unruhig , datz wir davon absahen . Das
Kettchen hat wohl eine besondere Bedeutung ?"

„Es ist das Geschenk ihres Verlobten "
, flüsterte Karola wei¬

nend . Dann öffnete sie das verbeulte Köfferchen, das unbeachtet
an der Wand stand und entnahm ihm Geld und Papiere , die
sie in ihre Manteltasche gleiten ließ.

„Ich werde mich in Löwenau einquartieren , Schwester",
sagte sie tonlos . „Hier ist meine Karte , würden Sie mich wohl
bei der geringsten Veränderung in dem Befinden meiner
Freundin benachrichtigen lassen ?"

„Eewih "
, Schwester Helene versprach es. 2 « ihrem Gesicht

»and wenig Tröstliches geschrieben.

Nachdem Karola Sentas Geld und Papiere zusammen ver¬
siegelt und im Büro des Krankenhauses deponiert hatte , ging
sie in das kleine Hotel herüber , in dem zu wohnen sie sich als
Kind stets leidenschaftlich gewünscht hatte . Sie atz mechanisch
eine Kleinigkeit und telephonierte dann ausführlich mit Hart¬
wig , der sofort herüberzukommen versprach. Dann suchte sietodmüde ihr Zimmer auf und warf sich angekleidet aufs Bett .
Aber die Gedanken jagten hinter ihrer Stirn . Hämmernde
Kopfschmerzen peinigten sie. Schließlich erhob sie sich wieder
und griff nach der Riechsalzflasche in der Tasche .

Zusammen mit dem Flacon zog sie ein Stückchen Pappe
heraus . Das war doch vorher nicht im Mantel gewesen? Sie
wandte es um — das Photo einer stattlichen Männergestalt in
weißem Tropenanzug blickte ihr entgegen.

Ein tanzender Sonnenstrahl glitt durch einen der Fenster¬
vorhänge herein und huschte über das Bild . Karola blickte in
ein gutgeschnittenes kräftiges Gesicht mit braunen großen Augen
und anscheinend dunklem Haar . Karola streckte sich wieder aufs
Bett aus und betrachtete von neuem das Bild , von dessen klugen
Augen etwas Spöttisches ausging .

„Wie komme ich nur dazu ?" überlegte sie angestrengt . Nur
möglich, datz das Bild zwischen Sentas Sachen gewesen war ,die sich aus dem Koffer genoistmen.

Achtes Kapitel .
Der „Kapdoktor"

, wie Propius den Wind nannte , wehte
über Waschbank. Doch er brachte keine Kühlung . Dagegen
wirbelte er gewaltige Staub - und Sandmassen auf . Die Lust
war von Sand und feinem Staub geschwängert — man konnte
kaum atmen . Klaus Karsten und der kleine Ngassi mutzten sich
erst an dies Klima gewöhne«. Da war die feuchte Tropen¬
luft um Freemauslano doch etwas anderes gewesen. Aber sie
ließen de» Mut nicht sinken . Unermüdlich schufteten sie in dem
Claim , den Cropius Klaus abgetreten . Die Flaggen des
Deutschen Reiches wehten lustig über dem Stückchen Land . Mit
guten Wünschen und tausend Ratschlägen war . Bert Cropius
nach achttägiger Zusammenarbeit mit seinem Landsmann nach
Kenya abgefahren . Die zwischen ihnen getroffenen Abmachun¬
gen waren schriftlich bestätigt worden und lagen im Büro des
Konsuls . Darüber hinaus hatte Cropius dem jungen Lands¬
mann , der ihm von Tag zu Tag bester gefiel, noch ein beson¬
deres Entgegenkommen bewiesen. Sollte ihm auf der Reise
etwas zustotzen , blieb Karsten auf zwölf Monate hinaus unum¬
schränkter Gebieter des Claims . Nach dieser Zeit aber konnte
er es von Bert Cropius ' Bruder zu einem festgesetzten erschwing¬
lichen Preis erwerben , wen« er das Erubenviertel weiter -
bearbeite » wollte .

„Wird kaum in Frage kommen"
, hatte Klaus gemeint , als

er mit Cropius über seine Zukunst sprach . Der hatte ihm nur
trocken erwidert :

„Weiß schon — weiß schon — die Liebe ! Aber vielleicht
werden Sie mir «och mal dankbar sei« , Karsten , datz ich so
brüderlich an Sie gedacht üab«. Such j» Lu Lieb« kommt es

manchmal anders als man denkt . . ."
Klaus wäre beinahe etwas ärgerlich geworden , aber

Cropius konnte man nicht böse sein. Er schlug Klaus freund¬
schaftlich auf die Schulter :

„Ich bin nun mal ein ungläubiger Thomas , Karsten , «nd
fitze immer auf der Bank der Spötter . Na , nichts für ungut .
Vielleicht beneide ich Sie sogar um Ihren Idealismus in bezug
auf die Menschen. Mir har das Leben ihn ein wenig unsanft
ausgetrieben ." Und dabei hatte er auf einmal sehr ernst und
traurig ausgesehen.

Diese wenigen Worte hatten in Klaus ein Gefühl der
Wärme für Cropius hervorgerufen . Da war auch irgendein
schweres Schicksal , das der Mann hinter einer rauhen Außen¬
seite in sich verschloß . Was mochten hier überhaupt für Schick¬
sale in den Menschen wirken ? Durch welche Zufälle oder
Katastrophen mochten viele dieser Männer in die fremde Welt
verschlagen sein?

Nun schwamm Cropius bereits Kenya entgegen , und Klaus
unterhielt sich manchmal abends am Fener — denn die Nächte
waren angenehm frisch — wie ein erfahrener Diamantensuchermit anderen Diggers .

Die „Alte Liebe" war ein stattliches , im Erubenkeffel durch
Hölzer gestütztes Viereck . Jeder geförderte Kubikmeter Erde
wurde von Klaus und Ngassi mit Argusauaen durchsucht . Nackt
bis zum Gürtel standen sie beide abwechselnd in ihrem Arbeits¬
gebiet . Bei jeder Schaufel Erde , die sie aushoben , sandte
Ngassi ein Stoßgebet gen Himmel , datz er doch endlich den
großen , den unmenschlich großen Diamanten schicken möge .
Ngassi , einst der beste Schüler der Missionsschule von St .
Gabriel , war dafür , in wichtigen Augenblicken lieber einmal
zu viel als einmal zu wenig zu beten .

Auch Klaus dachte von früh bis abends an nichts anderes .
Das Leben hier war doch für einen Menschen, der sich nach ein
wenig^Kultnr sehnte, auf die Dauer schwer zu ertragen . Dazu
diese Sehnsucht nach Senta ! Aber er mutzte aushalten , bis er
mit wirklichem Recht um sie werben konnte. Wie würde es
sein, wenn er wirklich einen großen Stein fördern würde ?
Wenn es doch nur schon soweit wäre und er die Lehren von
Cropius anwenden könnte ! Der hatte ihm gesagt : „Sowie
Sie einen Rohdiamanten finden , dann ihn zunächst mal in
einen Behälter mit Benzol oder Oel werfen . Dadurch wird
die Oberflächenwirkung aufgehoben und der Stein durchsichtig .
Sie haben dann die beste Gelegenheit , häßliche, etwa im
Innern vorhandene kleine Fehler , „Flaws " geheißen, die aus-
sehen, wie winzige Eisblumen , zu erkennen . Auch Sprünge .
„Cracks" genannt , darf ein tadelloser Diamant nicht aufweisen,
oder gar die undurchsichtigen, schwarzen Einschlüffe, die manchen
Findling unverkäuflich machen. Manchmal verlieren sie sich
zwar beim Abschleifen, aber bester ist es, sie ^ hlen ganz,
llebrigens ist fast immer ein kleiner , reinweitzer Stern
verkäuflich als ei« hochkarätige?» besten Wert vielfach nutze-
Ummt (Fortsetzung folgst.



und Vas sagt da- BoH dM!"

FelsrnWer Amive und umrWltuliches Nrrtmurn
3m Sberlallsitzer Nolsiaudsgebiel — Ernste Gespräche in Zittau — Eine Stadt rW sich dm-

Bo« unserem Sonderberichterstatter
Dr « sde « . im Marz 1838 .

Diese Fahrt durch das Oberlaufitzer Notstandsgebiet war er-
Wtternd und beglückend zugleich. Noch trägt das Land de»
Stempel einer fast zwanzig Jahre langen bitteren Not , aber
gleichzeitig blühen aus den Ruinen einer vernichteten Industrie ,
eines darniederliegendenHandwerks , neue Keime des gefunden
Wiederaufbaues.

Mitten in einer gesegneten Landschaft, eingebettet zwischen
bewaldeten Hügeln und fruchtbaren Tälern liegen die beschri¬

ebenen Häuser und kleinen Fabriken, die Webereien und Spinne¬
reien, in denen ein zäher Menschenschlag , dem das Schichai
Mre hindurch Schlag auf Schlag versetzte , sich von neuem
emporarbeitet.

Als ich vor wenigen Jahren zum ersten Male dieses Gebiet
bereiste, fand ich halbverhungerte Kinder, Mütter , di« das
Lachen verlernt hatten . Mter , denen der Hunger aus dem einge -
sallenen Gesicht sprach , die in hoffnungsloser Verzweiflung das
Lade ihrer trostlosen Tage erwarteten . Heute haben dieselben
Menschen von damals neuen Mut gefaßt . Die ärgste Not konnte
durch die umfassenden Maßnahmen der nationalsozialistischen
Volkswohlfahrt und insbesondere durch die Opfer des ganzen
Lölkes im Winterhilfswerk gelindert werden . Das Volk r e -
signiert nicht mehr , es will vorwärts und hat
senr Schicksal mit beiden Händen gepackt , um
es zu meistern .

Noch liegen viele der Fabriken still, aber di« Notstands¬
arbeiten . die durch die Staatsführung in den letzten drei Jahren
in Angriff genommen wurden , haben den Männern wieder
Arbeit gebracht. Die Straßen wurden verbessert und Arbeits¬
projekte durchgeführt , die in der Krisenzeit bis 1935 niemals
angefaßt worden wären.

In einer Gastwirtschaft saß ich mit dem Wirt und ein paar
Arbeitern zusammen. Zunächst waren die Männer dem Frem¬
den gegenüber zurückhaltend, erst als sie erkannten, daß ich zu
ihnen gekommen war. um mir von ihren Sorgen und Freuden,
von ihrem Loben, von ihrem Land erzählen zu lassen, da faßten
sie Vertrauen, und die Worte und Sätze, di« sie sprachen, kamen
ans übervollem Herzen. Untereinander sprechen sie kaum von
den Sorgen, die sie alle gleichmäßig haben . Sie erzählten von
den Jahren in der Vergangenheit, in denen sie hungerten, ohne
Aussicht , daß es ihnen jemals besser gehen würde .

„Wir glaubten schon, daß man uns im Reich aufgegeben
habe . Schon allein das Gefühl , daß der Führer an uns genau
so denkt, wie an jene anderen , hat uns wieder Hoffnung gege¬
ben . und diese Hoffnung hat uns Mut gemacht, von neuem zu
beginnen. Und wir haben begonnen , das wieder aufzubauen ,
ms man uns zerschlagen hatte. Heute ist schon jeder
zweite der Arbeitslosen von 1933 wieder in
Arbeit und Brot . Daß in unserem Notstandsgebiet nicht
von heute auf morgen all ' das Elend ein Ende herben kann, des
wissen wir so gut wie alle ."

In dem kleinen, spartanisch einfach eüuserichteten Arbeits¬
zimmer des Betriebsführers einer Spinnerei in Neusalza-
Lpremberg sitze ich einem Mann gegenüber , der mit eiserner
Energie mit feinen Arbeitern zusammen das Werk wieder anf-
gebaut hat, das - bis zum Jahre 1933 mit einem Bruchteil der
Belegschaft dahinsiechte, das Jahr um Jahr größer«. Zuschüsse
erforderte .

„Schon war es soweit , daß die Reserven verbraucht waren ,
und ich an eine Stillegung des Werkes denken mußte . Da kam
der Umschwung und die allgemeine Belebung der deutschen Wirt¬
schaft brachte auch unserem Werk neue LebensmöglichMten .
Seit 1933 haben wir wieder gut zu tun . Wir brauchten nicht
mehr zuzuschießen . Ich hoffe, in den Jahren 1935/36 sogar
Ichon wieder etwas mit Gewinn arbeiten zu können. Vor allen
Dingen die Stabilisierung der Preise durch die
nationalsozialistische Regierung hat in unserem
Fach Wunder gewirkt . Es ist schön , nach so langen Jahren
wieder mit Zuversicht in die Ankunft sehen zu dürfen ." .

In einem der freundlichen , Hellen Aufenthaltsräume , die rn
jedem Stockwerk der Spinnerei im vergangenen Jahre einge¬
richtet wurden , saß ich in der Frühstückspause mit Arbeiterinnen
des Werkes zusammen. Sie erzählten mir von ihrer Arbeit und
von ihren Kindern und wie es früher in dieser und den benach¬
barten Fabriken ausgesehen habe . . -

„Solche Räume , wie diesen hier , gab 's nirgends . So schon
wie hier , haben wir es derhoeme nicht mal . Hier können wir
logar abends unsere Kränzchen abhalten . Mit dem Lohn ist
es ja noch nicht so schlimm , die 36-Stmrden -Woche ist aber ein
Opfer , das wir bringen , weil es sein muß, und es ist besser , daß
wir alle 36 Stunden arbeiten , als daß ei« paar voll arbeiteten
M die ander » hungern müßten ."

Der Spinnmeister , der mir den Mechanismus der Maschinen
»klärte , erzählte mir mit besonderem Stolz von den guten Er «
Missen der Spinnversuche mit der neuen Vistra -Wolle.

„Diese deutsche Kunstbaumwolle ist ja viel besser als das
Zeug, das wir heute als echte Baumwolle geliefert bekommen,
!chen sie nur mal diese Faserlänge und diesen Glanz , das ist
eine wahre Freude.

" Mit beiden Händen wühlt der Meister m
dm hoch ausgetürmten weißen Faserbergen , die in de» . Msch-
iammern liegen . „Die Leute , die daher gehen und sagen, unsere
deutsche Vistra-Wolle sei nur ein Noterzeugnis, die haben ja gar
keine Ahnung . So leicht sollen die uns nicht klein kriegen.
Letzt , wo wir sehen,daß auch oben wiederaear -
beitet wird , daß dort etwas geleistet wird , da
wacht es wieder Freude zu arbeiten . Wir können
Itolz darauf sein, daß es deutschen Erfindern gelungen ist, die
Schwierigkeiten , die gerade bei uns in der Textilindustrie Lurch
Rohstoffknappheit aufzutreten drohten , zu beseitigen."

Im Arbeitszimmer des Handelskammer -Präsidenten in
Zittau sitze ich zusammen mit dem Präsidenten und seinen Fach-
Atarbeitern . Diese Männer , auf deren Schultern mit di« Ver¬
antwortung für dieses wirtschaftlich schwer ringende Land ruht ,
«zählen mir von den harten Zeiten der Vergangenheit , deren
letzte Auswirkungen auch heute nicht überwunden sein können.
Der Präsident , ein mittelgroßer , temperamentvoller Mann , be¬
reitet seine leidenschaftliche Rede , in der nüchterne Zahlen
Leben gewinnen , mit lebhaften Gebärden . Er ist ebenso wie
sein« Mitarbeiter erfüllt von der großen Aufgabe , die sich die
Reichsregierung für de» Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft
Schellt hat . ^ ^ ^ .

„Wir haben kerne Zeit für Vraienreden . hier müssen nnr
jeder , gleichviel auf welchem Posten er steht, di« Aermel hoch-
lrempeln und mit zupacken , von ungefähr kommen keine Erfolge .
Und wir haben doch schon eine ganze Menge schaffen können.
Am 31. Januar 1933 kamen hier in unserem Gebret 143,3
Arbeitslos « auf 1990 Einwohner . Heute haben wir es geschafft ,
den Arbeitslosenstand auf 49.1 auf 1600 Einwohner herabzu-
«rücken , aber immer noch sind wir schlimm daran .

Der Präsident tritt an eine Karte , di« die Wand bedeckt, und
zeigt mir die farbig markierten Gebiete , in denen es besonders
Wimm stand und m denen auch, IE bei eiserner Energie . sich
«« Erfolge nur langsam « « stelle» lonne» .

»Ans«« Lage ist hier ganz besonders kompliziert . Las
kommt dnrch die irrsinnig « Grenz « , die wohl
früher anch bestand , aber praktisch nicht in
Erscheinung trat . Früher gab es in Böhmen in unserer
Nachbarschaft kaum ein anständi ^ s Geschäft , wo die Deutschen
in Böhmen einkaufen konnten . Wenn sie Kleidung oder irgend¬
welche Geräte oder Medikamente brauchten , kamen sie di« paar
Kilometer herüber zu «ns und kaufte« ein . Damals blühte
der Handel und die Industrie . Das war 1918/19 mit einem
Schlage aus . Und es ging von Jahr zu Jahr schlechter . Nie¬
mand hatte mehr Mut , überhaupt etwas anzufassen. Das ist
Gott sei Dank jetzt etwas besser geworden . Wenn auch unser
Gebiet «inen Vergleich mit dem wunderbaren Aufschwung bei¬
spielsweise Mitteldeutschlands nicht aushalten kann , so ist das ,
was von den neuen Männern geleistet wurde , di« hier das
Regiment ergriffen haben , das , was die Reichsregierung für uns
getan hat , besonders hoch einzuschätzen . An manchen Stellen
allerdings ist auch der Aufschwung im Vergleich mit dem übri¬
gen Reich verblüffend . So haben wir bei der Aktiengesellschaft
Sächsische Werke in den großen Kraftwerken hier in unserer
Gegend bis 1933 799 Arbeiter und Angestellte gehabt , die nnr
drei Tage in der Woche arbeiteten . Heute haben wir 1959
Mann Belegschaft, die voll arbeiten . Vor allen Dingen aber ist
es der Energie der einzelnen Betriebssichrer in der Textil¬
industrie zu danken, daß sie im Sinn « des Führers , und ange¬
spornt durch sei«« Tatkraft , ihre Betriebe wieder auf di« Bein«
gebracht haben . Das war nicht leicht,- denn 79 bis 89 Prozent
ihrer gesamten Produktion wurde früher exportiert . Der
Export von TextAfertigwaren aus unserem GÄiet M heute
gleich null . Die Umstellung auf den Jnlandsmarkt war außer »
ordentlich schwer und kostete vor allen Dingen sehr viel Geld.
Aber auch hier geht es langsam vorwärts , und nur der felsen¬
fest« Glaube und das unerschütterlich« Vertrauen zum Führer
hat es möglich gemacht, daß unsere kritische Lage , di« verzwei¬
felt aussah , überhaupt ein« Wendung zum Besseren nehmen
konnte. Es nuch immer wieder betont werden , und ich sage das
ganz offen, es geht «ns keineswegs glänzend , ja es geht uns
Mecht . Aber wir wollen vorwärts , und wir
werden es schaffe «. Der Führer hat Deutschland in ver¬
zweifelter Situation von dem Sturz in den Abgrund gerettet ,
und er hat es viel tausendmal schwerer gehabt als wir hier . Er
hat es geschafft , und wir wollen tun . was in unseren Kräften
steht, um auch unsere Pflicht hier zu erfüllen !"

Es ist schön, Städte und Länder in Deutschland zu besuchen ,
in denen in den letzten drei Jahre » der nationalsozialistische«
Staatsführung schon ei« voller Erfolg erzielt werden konnte,
schöner aber ist es und beglückender, unter Liesen Männern zu
sein, di« von der Rot hart geschmiedet wurden und die sich mit
sem Einsatz der letzten Kraft einporarbeiten .

Mit dem Bürgermeister der kleinen Stadt Reichenau fahre
ich zusammen in di« äußerste Ecke der Oberlausttz, in das Städt¬
chen, in dem dieser Bürgermeister gemeinsam mit Handwerker«
eine ganz neu« Industrie aus den Ruine « der völlig tote «
Textilindustrie hat aufblühen lassen.

„Alle die vielen hohen Schornsteine , di« st« dort unten im
Tal bftaen sehen, gehören zu den Fabriken , in denen kein Rad
sich mehr dreht seit Jahren . Di« Volksgenossen meiner Stadt
hatte « schon jede Hoffnung aufgegeben , aber wir können es uns
hier an der Grenze am allerwenigsten leisten, zu resignieren .
Jetzt will ich Ihnen zeigen, wie wir es «»gepackt haben !"

Unser Wagen rollt auf einen toten Fabrikhof . Die Fenster¬
scheiben dieses Fabrikgebäudes sind blind und teilweise zer¬
brochen. Nur in einem Teil des untersten Stockwerkes dieser
Fabrik wird gearbeitet . Unsere Schritte dröhnen im den leeren
Hallen . Daun treten wir in einen Arbeitsraum , in dem drei
Männer und zwei Frauen mit der Anfertigung von Schmuck¬
sachen beschäftigt find. Stolz zeigt mir der Meister , der diesen
Betrieb mit seinem Bruder zusammen leitet , feine Arbeiten .
Es sin dreizendennd geschickt gemacht « Schmuck¬
sache » , die sich schon bald den deutschen Markt
e r ober « w e r d e n , und die schlechten aus dem Ausland ein-
geführten Erzeugnisse dieser Art verdrängen werden.

„Ich habe hier ganz klein angefangen , aber wenn Sie übers
Jahr wieder zu uns kommen werden , dann hoffe ich schon einen
großen Teil dieser Fabrik mit Arbeitern füllen zu können.
Wenn es mit de« Textilerzeugnissen nicht mehr geht, dann
fangen wir eben etwas anderes an . und es müßte mit dem
Teufel zugehen, wen« wir uns nicht durchsetzen könnten !"

Dann zeigt mir der Meister die umliegenden Räume . Er
hat schongenaue Pläne . wo er di« Maschinen , die er gebrauchen
wird , aufstellen will . Noch genügen zwei mittelgnHe Räum «

für di« Arbeit , aber bald werde» dies« nicht mehr ansreiche«,
denn schon häufen sich die Aufträge.

Ein paar Straßen weiter hat ein Handwerksmeister , ei«
Sudetendeutscher , auch in einer leerstehenden großen Fabrik sei«
Werkstatt eingerichtet . Er stellt aus Kunstharz reizende kleine
Figuren , Anstecknadeln und modische Schmuckzeug von erlesenem
Geschmack her. Seit wenigen Monaten erst hat er de« Betrieb
ausgenommen , und schon Muß er Arbeiterinnen einstellen , am
die Aufträge zu schaffen. Cr hat de« Plan , seine Werkstatt über
die ganze große Fabrik auszudehnen .

Es ist wunderbar , mit welcher Liebe und Leidenschaft dies«
Männer hier an der äußersten Grenze an Deutschland und sei¬
nen Führer hängen . I « dem Augenblick, da es so schien, als sei
gar kein« Hoffnung mehr , ist es durch die Tatkraft die -
ser Männer gelungen , dieser sterbenden Stadt
ander Grenze neuesLebenzu geben . Di« Fabriken
der früher hier ansässigen Industrie liegen still, und in de«
leeren Räume » blüht aus kleinsten Anfängen eine neue Indu¬
strie empor .

Der Bürgermeister von Neustadl hat tnich zu einer Stadt -
verordneten -Sitzung eingeladen , in der die einzelnen Sachbear¬
beiter über den Stand der Entwicklung ihrer Stadt tm Not¬
standsgebiet berichten . Di« Tisch des Sitzungssaales find mit
Blumen in leuchtenden Farben geschmückt. Ich bin zunächst er¬
staunt , daß hier im März , wo draußen , an den Straßen noch
Schnee liegt , so prachtvolle Blumen die Vasen schmucken können.
Erst als ich sie mir aus nächster Nähe änseh« und befühle, er¬
kenne ich , daß es künstliche Blumen sind .

Neustadt ist ein « der Blumenstädte , die di« ganze Welt einst
mit den wunderbaren Kunstblumen versorgt«. Die Blumen¬
industrie ist i« de» letzten Jahren erheblich zurückgegangen und
erst in jüngster Zeit ist wieder « in erfreulicher
Aufschwung zu verzeichnen . Einzeln « Zahlen aus den
Berichten mögen den sichtbaren Ausstieg beweisen : Selbst hier ,
wo größte Not herrscht, konnte« in dem Jahre 1934/35 18 299
Reichsmark mehr Steuern eingenommen werden als in dem
Rechnungsjahr davor . Zwangsvollstreckungen von Grundbesitz
brauchten in keinem Falle zu erfolgen . Die Stadtsparkasse
konnte 894 neue Sparkonten einrichten . Ganz besonders erfreu¬
lich ist es , daß eine der Neustädter Fabriken , deren Betrieb ein¬
gestellt weiden mußt« , jetzt von der nationalsozialistischen Beleg¬
schaft als Arbeiter -GmbH, wieder aufgenwcht wurde .

„Und wenn es uns noch so schlecht geht , wir lassen uns nicht
uutvrkriogen , wir wissen , welch hohe Verantwortung wir unse¬
rem Führer gegenüber hier nn Grenzgebiet tragen . Die Bevöl¬
kerung unserer Stadt ist heute mehr denn je voll von tiefster
Dankbarkeit gegen de» Ehrenbürger unserer Stadt . Adolf
Hitler , erfüllt , denn sie weiß, daß ohne ihn für uns gar keine
Existenzmöglichkeit wäre !"

Noch lange sprach der Bürgermeister mit bewegten und von
tiefem Ernst getragenen Worten . Dieser Kampf einer Stadt ,
die sich allen Schicksalsgewalten zum Trotz erhalte » will , ist
wunderbar .

Auf der Rückfahrt «ms dem Notstandsgebiet der Oberlausttz,
zur Landeshauptstadt Dresden , besucht« ich die weltbekannte
Mumenstadt Sebnitz . Hier hat das letzte Jahr eine erfreu¬
lich« Veränderung gebracht. Einer der Großhändler , der den
Verkauf der künstlichen Mumen für die Fabrikanten besorgt ,
sagte mir , daß di« Auftrag « derart zugenommen haben , daß
zur Stunde keine Arbeitskräfte zusätzlich zu erhalten find. Frü¬
her hat di« Stadt Sebnitz einmal an dritter Stelle der durch
Arbeitslosigkeit leidenden Städte im Reich gestanden. Die all¬
gemein« Arbeitslosigkeit ist heute um vierzig Prozent zurück-
gegangen , und das ist für sine Stadt des NotstandsgÄietes
erstaunlich viel. Mit welchem Mut die Kaufleüt «
und Fabrikanten hier wieder in die Zukunft
sehen , beweist die Tatsache, daß eine Papierfabrik am Orte
noch im vergangenen Jahr , die größte Papiermaschine der Welt
mit der modernsten Konstruktion im Wirte von 1 .25 Millionen
Reichsmark ausgestellt hat . Die Fabrik arbeitet zur Stunde in
drei Schichten mit 899 Mann Belegschaft.

Ein Schmiedemeister des Ortes hat auf eigene Initiative auf
der AutomoHilausstellung dieses Jahres ein von ihm erfundenes
Hsbewerkzeug für schwer« Automobil « und' Flugzeuge ausgestellt .
Er hat dabei aus aller Welt so viel Aufträge erhalten können,
daß heute fast alle Schlosser - und Schmie-demeister des Ortes ,an
der Fertigstellung der Aufträge beteiligt werden mußten.

Man könnte die Einzelheiten über den Aufschwung dieser
Stadt noch beliebig fortsetzen, aber schon diese wenigen Angaben
mögen Beweis genug sein dafür , daß es trotz Not durch de«
eisernen Willen und di« eiserne Energie vorwärts geht.

Heinz Ottm

---r?

Z Jahre Nationalsozialismus .
De. kev uud seine Arbeiter Mt Kraft durch Freude auf hoher Ge«

vrl« GUau» -e» §Sb«r>

/



Ml! ÜrlsbeWeii

Emden
NeWtagswahl

Termin zur Verpachtung -er Grasnutzung
an den öffentlichen Wegen der Stadt sowie an kleinen Stück-
ländereien des Hollannerweges ist angesetzt auf

Montag , de« SV. März 1836, nachm. 4 Uhr.
im Mathause (Kämmereikasse) .

Bedingungen können eingesehen werden .
Norden , den 28. März 1936.

Der Bürgermeister .

Air Michsverbilllglingsscheine für Speisefette
für die Monate April , Mal und Juni 1936 werden an die Be
zugsberechtigten aus der Stadt Norden im städtischen Wohlfahrts¬
amt wie folgt ausgegeben :

1 . An die Wohlfahrtsrrcherbslosen am Sonnabend , dem 28.
März d . I . , von 8 bis 11 Uhr .

2. An die Invaliden - , Unfall - , Witwen ? und Waisenrenten -
einpfänger am Dienstag , dem 31. Marz d. I ., von 8LV
bis 11 Uhr.
An Kleinrentner , Zusatzrenten - und DorzugsrentenempfLn

Zu der am Sonntag , dem 29. März 1936. stattfindenden
Reichstagswahl ist die Stadt Emden in nachstehende

22 AWmnmngS-ezlrke
eingeteilt :

1. Äbstimmungsbezirk (Wahllokal Oberlyzeum ) : ALdenastratze,
Gräsin -Anna -Stratzr , Fürbrinaerstratze , Fökko-Ukena-Stratze ,
Störtebekerstratze , Okko-tom-Vrock-Sitaße, ? Hrnoenburgstraße .

2. Abstimmüngsbezkrk (Wahllokal Berufsschule ) : Deninga -
ftratze , Cirksenastraße , Emsmauerstraße , Emsstraße , Große Holz-
sägerstratze, Nesserlander Straße , Ubbo-Emmius -Straße , Upstals -
booitistraße. . , ,

3. Äbstimmungsbezirk (Wahllokal H Hafeneinschnitt , Cassens
Werft ) : Dollartssraße , Polderhauptweg . Baracke 1, 2 , 3, To-
rumerstraße , Wilgumerstraßej Godfried -Bueren -Straße , Paulius
straße. Außenhafen Nesserland , Innenhafen , Industrielle An
lagen im Kaiser -Wilhelm -Polder und an der rechten Seite des
Fahrwassers .

4. Äbstimmungsbezirk (Wahllokal Emsschule) : Am Delft ,
Große DLichstraße , Kleine Deichstraße, Mittelwallstratze , Neptun¬
straße, Pelzerstratze , Rüsenstratze, Steinstraße , Schweckendieckstraße ,
Schweckendieckplatz .

5. Äbstimmungsbezirk (Wahllokal Turnhalle der Emsschule,
Gräsin -Anna -Straße ) : Eraf - Enno -Straße , Iansumstraße , Graf -
JohannrStraße , Küstenbahnstraße , Kustenbahndamm , Logumer
Weg. Fletumer Straße . Hansastraße .

K. Äbstimmungsbezirk (Wahllokal Alte Töchterschule) : Große
Burgstraße . Kleine Vurgstraße , Große Straße , Kleine Holzsäger-
straße , Kirchstraße, Klunderburgstraße , Klunderburggang , Lilien -
straße , Lookoenne, Norder Straße . Schulstraße

7. Äbstimmungsbezirk (Wahllokal Berufsschule ) : Agterum ,
Alter Markt , Am Vurggraben , Vismarckstraße , Herrengarten ,
Jungfernbriickstratze , Kattewall , Larrelter Straße . Mühlenwarf ,
Neuer Markt , Pottgießetstraße , Pottebackerstratze und Mühlen -
gang . Zwischen beiden Märkten , Zwischen beiden Sielen .

8. Abstimmungsbezirk (Wahllokal Alte Töchterschule) : Appinaa -
aang , Außer dem Beckhosstor, Voltentorstraße . Am Hinter Tief ,
Voltentorsgang , Grasstraße . Heuzwinger . Hinter dem Rahmen ,
Meistergeerdsstraße und -zwinger , Mühlentrift , Rademacherstraße ,
Sterngang , Stiefelstraße , Twixlumer Straße .

. : 8. Äbstimmungsbezirk (Wahllokal Neutorschule) : Albring -
nsechrsterzwinger. Am neuen Tor und Vogelsangzwinger , Bentinks -
weg, Blumenbrückstraße , Friesenstraße , Hundepfad . Wilhelm¬
straße . Feldmark westlicher Teil (Fruchtenborg 1 und 2 , Schützen -
Hof. An der Staatsbahnstrecke . Äußer dem Boltentor , Verlaats -
haus , Klein Albringwehr ) , Conrebbersweg .

1V. Äbstimmungsbezirk (Wahllokal Gymnasium) : Adolf-Hitler -
Straße und Zivilpersonen in der Kaserne . Bolardusstraße , Celos -
straße, Eggenastraße , Menso-Alting -Straße .

11. Abstimmungsbezirk (Wahllokal Gymnasium) : Geibelstratze,
Freiligrathstraße , Schützenstratze . Schnedermannstraße , Schiller¬
straße , Goethestraße , Ernst -Moritz -Arndt -Straße ,

12. Abstimmungsbezirk (Wahllokal Neutorschule) : Douwes -
stratze , Eraf -Edzard -Stratze , Gräfin -Elisabeth -Straße , Earten -
straße , Jahnstraße . Neutorstraße . Philosophenweg . Eräfin -Theda -
Straße , Gras - lllrich -Straße , Zwischen beiden Bleichen 1. und
2. Teil .

13. Äbstimmungsbezirk (Wahllokal Wallschule) : Außer dem
Nordertor , Am Marienwehrsterzwinger , Große Osterstraße , Kleine
Osterstraße , Klaäs -Tholen -Straße , Marienwehrsterzwinger , Nor -
dertorstraße , Seumestraße , Am Treckfahrtstkef.

11. Abstimmungsbezirk (Wahllokal Realschule) : Apfelmarkt ,
Am Bollwerk , Am Brauersgraben , Veulienstraße , Kleine Vrück-
straße , Daalerstraße , Hofstraße, Hinter der Halle , Oldersumer
Straße , Schornsteinfegerstraße , Strohstraße , Stephansplatz , Torf¬
markt , Wallstraße .

15. Abstimmungsbezirk (Wahllokal Rathaus ) : Am neuen
Kirchhof, Am Sandpfad . Große Faldernstraße , Kleine Faldern -
straße , Falderntor , Easthauskirchhof , Hof von Holland , Oliven¬
straße . Osterbutvenne , Spiegelgang , Spiegelstraße , Westerbut -
venne , An der Schlichte, Pottgang . Webergildestraße .

16. Abstimmungsbezirk (Wahllokal Realschule) : Alte Reihe ,
Am Eiland , Am Ltndenaraben , Am Vierkant , Beim gelben
Mühlenzwinger , Hühnerkäuferftraße , Neue Reihe , Pannewarf ,
Große Brückstraße, Schoonhovenstratze, Vierkantsgang , Schmiede¬
ftratze.

17. Äbstimmungsbezirk (Wahllokal Neu« Straß « 1) : Auf dem
Spieker , Bahnhofstraße , Bei der roten Mühle , Doelestratze, Lien¬
bahnstraße , Neue Straße , Richardstraße , Schuitemakerstraß «,
Sleedrieverstraße , Staalbogengang . Am Rosentief , Am Wall ,
Brandenburger Straße , Junkershof .

18. Äbstimmungsbezirk (Wahllokal Rathaus ) : Am Helling ,
Am Bahnhof . An der Bonnesse, Am Tonnenhof , Bahnhof . Karl -
von-Müller -Stratze . Kranstraße , Martin -Faber -Straße , Mühlen¬
straße , Neuer Gang , Parallelstraße .

19. Äbstimmungsbezirk
rentor und Theilens Kal . , , ,
Föhrstraße , Helgolandstratze. Iuiststratze , Langeoogstraße , Norder
neystratze. Petkumer Straße . Syltstraße , llnionstraße , Feldmark
östlicher Teil (Außer dem Herrentor . Altena , Verbindungsschleüse,
Borssumer Schleuse. Kesselschleuse Bootshaus des Emder Ruder¬
vereins ) . Königspolder nebst Zubehörung (Zungenkai ) , Memeler
Straße , Königsberger Straße , Hamhuser Straße , Tilsiter Straße .

2V. Abstimmungsbezirk (Wahllokal Wallschule) : Tholenswehr ,
Treckfahrtsweg ( und Mühle Zeldenrüst ) , Filkuhlweg , Ziegelei -
Kratze . Landstraße 1—34b , Hinne -Rode-Straße , Zeppelinstrabe .
Uferstraße .

21. Abstimmungsbezirk (Wahllokal Schule Emden -Wolthusen ) :
Ligariusstrahe . Landstraße 35—93, Dorfstraße , Heerweg, Markt -
straße, Kirchweg, Marktplatz .

22 . Äbstimmungsbezirk (Wahllokal ) Schule Emden -Vorssum) :
Emden -Borssum.

Emden , den 26. März 1936.
Der Oberbürgermeister — D A. — j . D. Meger .

1.
ger am Mittwoch , d . 1 . April d . I , von 8.36 bis 16.39 Uhr.
An alle übrigen Bezugsberechtigten

find vorstehend

am Donnerstag , dem
2. April d . 2 .. von 8 bis 11 Uhr.

Damit unnützes Warten vermieden wird ,
angegebene Termine genau innezuhalten .

Die Gültigkeitsdauer der einzelnen Bezugsscheine ist auf einen
Monat begrenzt . Ihre Verwendung vor Beginn oder nach Ab¬
lauf der aufgedruckten Gültigkeitsdauer ist daher unzulässig. Ver¬
kaufsstellen, die der Bestimmung zuwiderhandeln , wird Luftig
die Annahme der Scheine unterlagt werden.

Norde » , den 25. März 1936.
Der Bürgermeister .

Zwangsversteigerung
Im Weg« der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch von

Earolinensiel Band III Blatt Nr . 266 eingetragene , nachstehend
beschriebene Grundstück am 19. Mai 1936 , 11 Uhr , an der Eerichts-
stelle , Marktplatz Nr . 1, Zimmer Nr . 7, versteigert werden.

Gemarkung Carolinennel , Kartenblatt 9, Parz . 29/36, Erund-
steuermutterrolle Nr . 28. Eedäudesteuerrolle Nr . 34a, b, c, d. e,f.
bebauter Hofraum und Hausgarten in Earolinensiel , Rott I.
Warfstelle Haus Nr . 83, Größe 19,49 Ar , Eebäudesteuernutzungr-
wert 822 Mark .

Der Versteigerungsvermerk ist am 6. November 1934 in das
Grundbuch eingetragen .

Als Eigentümer war damals der Mühlenbefltzer Anton Gar¬
rels Schmrd und dessen Ehefrau Maria Alste geb. Heyen in
Carolinenstel zu gleichen Anteilen eingetragen .

Amtsgericht Wittmund , den 16. AWrz 1936.

VMilljll , Hitüirr ArM llH ijt Na „VH "

kegsdt « 8cküler unck Schülerinnen können nach riedev«
Mdrigem Votluzckulbesuck Oster » 1956 in ckie neu
eiossrjcdtere Xnkdsnscduie etolreten .

Die ^ ukbsusckul « külrrt
I In Z fndren rru > O berseknn llseeit«
> in 6 Jalrren nur Keiteprlltnnjr

8cdül«rdeim virci clemnscdrt eröllnet
^ nlnelciaozen wäxlicdst batci erbeten

LitaSIvoMrvktor vr . Looks

ezirk (Wahllokal Herrentorschule) : Am Her
Kalkwarf . Amrumstratze, Danziger Straße ,

Habe eine neue leichtere
Walze zum Ausleihen

Gewicht von 1369 bis 3M0
Pfund regulierbar.
R. Poppe «, Schmiedemeister,
Ochtelbur .

Rehme noch

Eatersiillen
in beste Weide ,
v . Behrends , Markenwehr
bei Emden.

Vstfriesischr Tageszeitung ,
Emde», Blumenbrückstraße.

» Kemdlliclie AkWlmgcdWse »
! >

Aurich ^ ^ ^
Folgende Entschukdungsverfahren sind nach Bestätigung

Entschuldungsplans bzw . Vergleichsvorschlages aufgehoben :
1. für den Landwirt Peter Helmers in Spetzerfehn (Lw. E.

132 K .) am 5. März 1936 ,
2. für die Eheleute Bauer Gerd Janssen Dünting und Eretse

geb . Janssen in Spekendorf (Lw . E . 347 K .) am 17. 3. 1936 ,
3. für den Kolonisten Wille de Vühr in Strackholt (Lw. E.

297 K .) am 17. März 1936,
4. für den Landwirt Garrelt E . Janssen in Willinghausen

(Lw . E . 248 K .) am 17. März 1936,
5. für den Landwirt Bernhard Ludwig Einnolf in Dietrlchsfeld

(Lw . E . 147 K . ) am 18. März 1936,
6. für den Landwirt Weert Albers in Marcardsmoor (Lw. E

519 K .) am 18. März 1936.
7. für den Bauern Johann Thaden Veith in Hohebarg (Lw.

E . 555 K .) am 18. März 1936,
für die Ehefrau Friederike Aden , gxb . Djürken , in Victorbur
(Lw . E . 74 K .) am 18. März 1936,
für den Kolonisten Johann Peter Best in Plaggenbürg
(Lw. E. 53 K .) am 18. März 1936,
für den Bauern Elke Friedrich Fabricius in Bietzefeld
(Lw. E. 83 K.) am 18. März 1936.

Entschuldungsamt Aurich.

Das , Entschuldungsverfahren für den Landwirt Dirk Habben
Meinest in Neubarstede ist eingestellt.

Entschuldungsamt Aurich, den 19. März 1936.

Mtmund
Zwangsverstesgernng

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuch
von Funnix Band II Blatt Rr . 76 eingetragenen , nachstehend
beschriebenen Grundstücke am 19. Mai 1936 , 19 Uhr , an der Ee -
richtsstelle, Marktplatz Nr . 1 , Zimmer Nr . 7, versteigert werden .

1. Gemarkung Funnix , Kartenbl . 1 , Parz . 41/42, Grundsteuer¬
mutterrolle Nr . 129, Eebäudesteuerrolle Rr . 171, Wohnhaus mit
Stall , Hofraum und Hausgarte » , Neufunnixsiel , Warssstelle Hs.
Nr . 23 , Größe 8,86 Ar , Eebäudesteuernutzungswert 66 Mark ;

2. Gemarkung Funnix . Kartenblatt 1 , Parz . 43, Erundsteuer -
mutterrolle Nr . 129, Acker, Neufunnixsiel , Größe 26,16 Ar , Grund¬
steuerreinertrag 4,74 Mark .

Der Dersteigerungsvermerk ist am 21 . Mai 1935 in das Grund¬
buch eingetragen .

Als Eigentümer war damals der Schiffer Johann Menssen
Feddermann in Neufunnixsiel (Funnix HS. Nr . 23) ; eingetragen .

Amtsgericht Wittmund , den 25. Februar 1936.

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch von

Friedeburger -Wiesmoor Band VIII Blatt Nr . 275 eingetragene ,
nachstehend beschriebene Grundstück am 19. Mai 1936, 16 Uhr . an
der Eerichtsstelle , Marktplatz Nr . 1, Zimmer Nr . 7, versteigert
werden.

Gemarkung Friedeburger -Wiesmoor , Kartenbl . 3, Parz . 481/2 ,
Grundsteuermutterrolle 368 , Gebäudesteuerrolle 146a , Weide,
Düwelshörn , Wohnhaus mit Hausgarten , Größe 36,12 Ar , Grund¬
steuerreinertrag —,68 Tlr ., Eebäudesteuernutzungswert 45 Mark .

Der Bersteigerungsvermerk ist am 15. Februar 1935 in das
Grundbuch eingetragen .

Als Eigentümer war damals der Landwirt Siebelt Frerichs
in Stedesdorf eingetragen .

Amtsgericht Wittmnnd, de« 16. März 1936.

Hm Soootsg , üvn » LS . MlSrL , »b 7 Ukr

(^ adiergebvisre vercken bssumvtxegebev)
lsöet ein Lsstvirt SvL7gk » « « , Svsvl

«F

I -LSäkEV
neuartig »

douüickünna
Summigevrede ,
«takndor nack
oiten Leiten ,
vmkekllsütlhrs »
Körper uns eine
rurvita » out ,
vnck gib » Iknen
» pielsnck leiüi »
«iio mockerns
»cdlonka Unlz l

rronttr '
VeNenNunA »»»
« «»»»» N»ur«

^ Ileioverüauk

HivsteoburgstrsLe 72

komme »
« prorren

Wo 0l0>» Kols —
»ru» »'. """
S«dweavn» ei6
dslsd » vmj « fteirckt

Altrich r Hof -Apotheke, Esens :
Hnsch-Apotheke . Norde « : hmch-
Apothke , Pews « m : Hirich Apo-
heke, Wittrnund : Apotheke,

Remels : Apotheke .

An alle Mitglieder
des Turn- n. Spert-
meins Esens!

Nehmt heute um 26.39 llhr
restlos an der letzten Wahlkund -
gebung im Parteilokal teil!

Kommt am Sonnabend um
l9.45 Uhr n . Peters Turnhalle
zum Eemeiuschastsempsaug !

Eure Stimm « am Sonntag
dem Führer !
Die Bereinsleitung .

M « «

«i«ge1roF<».

SarrsttAanßen . Amii !

öiinting
laklSk

milcie unci lein
im Oesclimsck

Vrämienilter
o,

4/

Vater : Siegerbulle „Balsur " 37 518
Mutter : Prämienkuh „Nymphe" 205 5

_ ^ ^ (von ^Bertyo .t "), hervorragenoe Leßtm
veett Ich» Ist» SN arg
sueryattnnas - «SeuoSeufMaN s « rr « n
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Im Herren Nk8 keimen Ileül

Einer der 18 Meter hohen und 160 Tonnen schweren
Hochdrucköfen für die Benzinherstellung wird montiert .

lWerkphoto) .

- !

Kamerad komm mit , wir wollen aus allen deutschen Gauen
imch Mitteldeutschland reisen . Die Berge , die Hügel , die Küsten,
die weiten Ebenen lassen wir hinter uns . Zwischen Harz und
Lausitz ist das Land flach wie ein Teller , wie eine Hand liegt es
da, fünf Finger nach Norden gestreckt. Trostlos und öde nennt
man 's seit Zeiten und ist doch das Herz des Reiches.

Spricht das Herz, hat alles andere zu schweigen . Hier gelten
nichts die Mammutfunde bei Sangerhausen . die Urzeitfunde itn
Eeisetal , Merseburgs Zaubersprüche . die steinernen Wunder in
Naumburgs Dom , der Minnesänger von Montagen , Bauern¬
aufstand und Reformation , Luther und Gustav Adolf, der bei
Lützen fiel . Mechthild von Magdeburg , die Mystikerin . Novalis ,
der Dichter Freiherr von Hardenberg und der einsamst« und
sehnsüchtigste aller Menschenoerächter Nietsche . Alles das ist
nichts. Ein Name steht groß und ehern da : Leuna .

Aus dörflicher Einsamkeit wuchs das Wort . Ganz in der
Etille wurde es groß . Die Chemie war sein« Amme und For¬
scher wie Berzelius , Lisbig , Kekulö. Bayer und Emil Fischer
standen Pate . Es war ein kräftiges Kind , als vor fünfzehn
Ähren der phantasiebegabt « Menschenfänger Max Hölz diesem
Wort eine Stimme gab . Die rote Brandfackel stand im Land
and der Aufwiegler

'
hatte Zulauf . Macht und Mittel kamen

ihm aus dem Osten, der Rätestaat , die Sowjetunion gab Pulver
and Munition , der rote Aufruhr wälzte sich durch deutsche Gaue
»ich schrie es in alle Welt hinaus : Kampf um das Leuna -Werk.

Leuna ist das größte und bedeutendste Werk der
Farben . Weithin leuchtet sein Röhricht der Schlote. Fünf¬

zehn Riesenkamine ragen gen Himmel . 140 Meter Höhe hat
der größte . Längs der Bahn liegt das Werk, gleich hinter
Merseburg , kommt man von Norden . .

Merseburg ist eine tausendjährige Stadt , das Werk
Leuna wurde vor 20 Jahren geboren . Mitten im Kriege 1916
begann die Badische Anilin - und Sodafabrik Ludwigshafen am
Nhein den Vau des Stickstoffwerkes . 1923 entstand die
Methanolsabrik und 1927 baute mau in einem halben
Ähr dis Benzinbetriebe . Deutscher Erfindergeist und
eine wunderbare Tatkraft hatten sich vermählt und feierten
grandiose Triumphe . Ueber die Rohstoffe Luft . Kohle und
Wasser ging der Zauberstab geheimnisvoller Vermittler , der
Kontakte und schuf Ammoniak . Methanol und Kohlenwasserstoffe,
sind aus diesen Stoffen erzeugte man weiter tausend wichtige
Dinge : Düngemittel . Sprengstoff . Kunstharze . Textilhilfsmittel
und Treibstoffe aller Art .

Es ist gewiß ein seltsames Geschehen . Vor zwanzig Jahren
var die Ebene um Merseburg grau und langweilig . Das Dörf¬
chen Leuna lebte wie irgendein « der Vieltausend kleinen Land¬
gemeinden dahin . Die Kohle lag in den Gruben und wurde
«ehr oder weniger langatmig abgebwut. Und dann kam die
Wissenschaft daher und schuf das gigantische Werk. Aus Merse¬
burg. Weißenfels . Halle und Leipzig und von weiterher kamen
die Arbeitsmänner und bauten das Werk. Und es wuchs wie
ein Wunder . Der dümmst« Mensch mußt, erstaunt innehalten ,
mußt« verwundert aufsehen. mutzte an Zauberei glauben , wem»
«r hörte, daß aus Luft und Waffer und Kohle wertoollft «

Rohstoffe erzeugt wurden . And der Einfältigste unter
uns diente dem Werk, folgte den Männern der Wissenschaft, schuf
mit ihnen gemeinsam.

Und dann kam die landfremde rote Welle der
Verhetzung . Wieviel Niedrigkeit , welch Widersinn des Le¬
bens ging da durch das Land . Wer in Not war . freute sich , daß
andere von seiner Not sprachen, daß sie ihm Linderung und
Besserung versprachen. Di« Leidenschaften würden aufgepeitscht
und heimlich die niederträchtige Saat einer verneinenden
Lebensauffassung ausgestreut . Der Haß und tausend andere
niedrige Instinkte feierten wahre Orgien Die Sendboten Mos¬
kaus brachten zermürbte Arbeiter in ihren Bann und griffen
das Leunawerk an . Eine schwache und zweifelhafte Regierung
versagte den Schutz , die Aufwiegler hetzten an den Stätten der
Arbeit , zerstörten Fleiß und Ordnung und damit das geregelte
Leben des Arbeiters . Er allein hatte zu leiden , als Leuna in
den Händen der Aufrührer war , als das Wunderwerk deutscher
Wissenschaft und Tatkraft wie eine Riesenbrandfackel gefahr¬
drohend seinen Schein über ganz Deutschland warf .

Fünf Jahre war das Werk damals erst alt . Heute vor fünf¬
zehn Jahren , als Mitteldeutschland in den Abgrund sinnlosen
Verderbens zu stürzen drohte , griffen beherzte Männer diesen
Hauptstützpunkt Moskaus au . stellten sich gegen die von Kupp¬
lern der Gemeinheit und Niedertracht angeordnete bolschewisti¬
sche Revolution . Die roten Verleugner jeden edlen Lebens ,
jeder Freude am Dasein , jeder Schaffenslust hielten init verra¬
tenen und eiingefangenen Menschen das Werk besetzt . Unter
dem Schutz einer Reichswehrbatterie , die von der Weißenfelser
Straße her 76 Granaten in das Werk legen mußte , griffen
Schutzpolizeitruppen die Aufwiegler an , stürmten die Fabrik¬
anlagen und setzten die verhetzten Verteidiger in den Silos ge¬
fangen , um sie dann alsbald wieder zu entlassen oder in Sam¬
mellager zu überführen .

Es ist eins der traurigsten Kapitel der Vergangenheit , einer
der Schandflecke liberalistisch-marxist ' scher Regierungen , die das
Ansehen, die Ehre , das Wißen und Können der Nation bewußt
mißachteten , um ihre dunklen Geschäfte auf dem Rücken der
deutschen Arbeiter zu machen.

Tag um Tag , Schicht um Schicht gehen heute wieder mehr
als 16 000 Arbeitsmänner in das Werk. Doppelt soviel als 1932.

Leuna , das Werk unermüdlichen deutschen Arbeitersleißes ,
rastlosen deutschen Forscherwillens und Erfindergeistes liegt
wieder mitten im Herzen der Nation . Dank der weisen Vor¬
aussicht unseres Führers Adolf Hitler , dank seiner Staatssüh -
rung , dank des Glaubens und der Treue des Volkes ist der Weg
der nationalen Ehr « und sozialen Gerechtigkeit frei . Leunas
Lage ist nicht mehr nur ein geographische, symbolhaft steht das
Mrk mitten im Rich.

Wenn in den nächsten Tagen «ine Tat der Arbeit sich mani¬
festiert , wenn die ersten 1000 Kilometer der Straßen Adolf
Hitlers , der Reichsautobahn , dem Verkehr übergeben werden ,
dann wird es sich stärker noch als heute schon erweisen , was es
bedeutet , daß im Dritten Reich die Brennstoff -Frage gelöst ist.

Wir haben in Deutschland nur ganz geringe Erdölvorräte ,
zum Glück aber sind wir reich an Stein - und Braunkohle . Län¬
ger als 2000 Jahre werden unsere 280 Milliarden Tonnen
Steinkohle und 57 Milliarden Braunkohle . reichen. In Leuna
verstand man , zuerst aus Kohle , Luft und Wasser wertvollste
Rohstoff«, unter anderem auch Benzin , zu gewinnen . In fried¬
licher Arbeit , die der Nationalsozialismus erst ermöglichte,
wurde eine ganz große Schlacht geschlagen. Leuna liegt mitten
im Herzen der Nation ! , Mit beispieloser Klarheit zeigt es,
wohin der Weg des Volkes ohne den Führer Adolf Hitler führt !

Wenige Tage bolschewistischer Fremdherrschaft , und ein
Meisterwerk menschlichen Geistes und starker Volkskraft lag aus -
geplllndert und . der sicheren Verrottung und Zerstörung preis -
gegeben, grauenhaft öde da.

MW

Die Straße der Betonkammern , in der jeweils vier
Hochdruckösen in einer Kammer stehen

(Werkphoto).

Eine kurze Zeit , eine bittere , schwere Notzeit , nationalsozialü -
stischer Staatsführung und ein Sieg des Friedens ist
errungen . Schon 1935 wurden 253 000 Tonnen Benzin in Leuna
hergestellt , im Jahre 1936 werden es 350 000 Tonnen sein. In
kurzer Zeit schon werden in mehreren großen Werken , die zum
Teil schon stehen , mehr als 1000 000 Tonnen aus deutscher
Kohle mit von deutschen Technikern erdachten , von deutschen
Arbeitsmännern erbauten und bedienten Apparaturen erstellt
werden . Damit tritt unsere Unabhängigkeit vom Ausland deut¬
licher noch zutage.

Leuna liegt mitten im Herzen des Reiches, der Nation , des
Volkes, das sein« Ehr« wiedergewonnen hat , das moralisch und
sittlich gefestigt einen neuen Daseinsglanben hat . das eine groß«,
unverbrüchliche Gemeinschaft ist.

Nur ein geeintes , starkes Reich kann friedliche Aufbauarbeit
leisten. Nur in einem nationalsozialistischen Staat , in dem
einer für alle eintritt , in dem alle für einen stehen,, kann in
treuer kameradschaftlicher Htlse soziale Gerechtigkeit verwirklicht
werden .

Am Rande des Abgrundes spannte sich alle Kraft , die beste
Volkskraft stand auf und rettete unter Führung Adolf Kitters
die Nation . Mit unerschütterlichem Idealismus gingen wir an
die Neuordnung . Mit unerschütterlichem Idealismus werden
wir immer unserem Führer durch dick und dünn folgen.

Ulf Dietr ich.

MD-W
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Fünfzehn Schornsteine ragen Lis zu 140 Meter Höhe in de» Himmel. Me eia Röhricht stehe« ste st,
Ausnahme : MNZ .-BildeMenst (D.)
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Am Mittwoch ,
dem 1. Avril 8S.,

«ach» . 2 Uhr,
werde ich beim Haufe Damm
striche 8, wegen Wegzuges mei¬
nes Auftraggebers , folgende
wenig

gebrauchte Sachen:
1 Büfett (dunkel Eiche . 1,65
Meter breit ) , 1 Kredenz,
1 Serviertisch , 1 Sofa mit
Eobelinbezug , 1 viereckige »
Tisch ( Eiche ) , 4 Stühle dito ,
1 Spiegel mit Konsole, 2
Blumenkrippen . 2 Peddig -
rohrfesfel ( Lehnstühle) . 1 ro
Tisch, 1 weihe Dielengarni -
tur , bestehend aus Tisch .
Bank und 2 Sesseln, 1 Gas
ofen mit Ständertisch , Kokos
läufer , Vorleger , Teppich,
1 Leiter , Koffer , Lampen
u. a. m.

im Wege freiwilliger Versteige¬
rung auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Besichtigung 2 Stunden vor¬
her .

Norden , den 27. März 1936 .
Lübbo Brandenburg ,

Auktionator .

WUWS

s Jahre Nationalsozialismus .
1 - ZL : jährlich 103000 Kraftfahrzeuge
1 - 25 : jährlich 210000 Kraftfahrzeuge

Deine Stimme - em Führerl

Im Aufträge des Landwirts
Herma«« Rulffes in Tan«m
werde ich am

Sonnabend. 28. Mär; d.A.
«achm. 2 Uhr beginnend ,

bei dem Platzgebäude in La «« «»
folgende

als da sind :
verschiedene Schränke, eine An
zahl Ti che und Stühle . 2 Oe>en,
1 Kachelofen , l Schanttijch,
1 „Diirriop "-Nät>ma !chine.
1 Grammophon mit Platten , 3
Bettstellen mit Matratzen , einige
Betten , Spiegel , Tischdecken,
Gardinen . Gardinenlasten ,
1 Kleioerschrank , Wa chtische ,
Nachtschränkchen , Waichge chirr ,
1 Garieniljch, 1 Eartenbank
Eartenftühle , 1 gr. Küchenherd .
Töple und Küchengeräifchaften.
Biloer . Blumen , Blumenständer
und was lonst da ein wird

im Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich meistbierend verkaufen.

Besichtigung vorher.
Pewsum , den 23 . März 1936
SerrU Herlyn , Versteigerer.

rvriitichvettaus
Am

Mittwoch , b. 1.
nachm. 4 Uhr,

sollen die

im Friedevurger Wiesmoor ,
Bezirk Oltmannsfehn -Bent¬
streek,

beim Moorverwalterhauss in
Bentstreek öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Staat !. Moorverwaltung
Nendorf .

Herr Landwirt Hermann Nolsses in Canum bei Pewsum
Kleinbahnstation ) will wegen Aufgabe des landw . Betriebes am

Montag, -em 30 . Mürz S.,
nachmittags 1 Uhr beginnend ,

bei dem Platzgebäude in Lanum sein gesamtes

landwirtschaftlichestotes Znventar
als : S Ackerwagen mit Planken und Hecken« 1 Federwage «,

1 Jagdwageu , 2 Mähmaschinen, 1 Kunstdüngerftreuer , 1
Häckselmaschine , 1 Ringelwalze , 1 Breitdreschmaschine, 1
Harkmaschine, 1 Drillmaschine (Apoldania ), 1 Heuwender,
1 Windsege, 1 Kornreiniger , versch. Schlitten , versch. Eggen
»nd Pflüge , 1 Erdkarre , versch. Dungkarreu , mehrere eis.
n. hölz. Fohrden , 138 Kleerenter , 1 kupf. Pump «, Milch-
». Kälbereimer , ca. 28 Milchkannen, Tubben , Fässer, etwa
28 Kuhdecken , 1 Anzahl Säcke, 1 neusilb. zweispänn. Pferde¬
geschirr, Ackergeschirre , Kuh- und Pserdeketteu , Harken,
Forken uud sonstige Gerätschaften , 1 Eiskiste, Pfähle und
Pfosten, 1 Futterdämpfer , sowie 1 fahrb . Deutzmotor (8—8
PS .) , 1 Alfa -Buttersertiger nebst Motor und Zentrifuge ,
1 Schrotmühle (Stilles Palest ) ,

ferner :

2 tragende Sauen und etn Volk Mner
«nd «ms sonst da sei» wird

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist durch mich verkaufen
lassen. Besichtigung vorher .

Käufer haben mit Sicherheitsleistung zu rechne«.
Pewsum, den 28. März 1938.

Gut erhaltenerKinderwagen
billig zu verkaufen .
Fokko-U kena -Stratze

Emden,
41.

Vom Abbruch
eines Hauses verschiedene
raren u. Senker , etne
Treppe, Bodendolz,
Balken u. Brennholz

abzugeben auf der Abbruchs¬
stelle in Engerhafe .

Bannternehmer
Frerichs and Freimnth .

Anzukaufen
erhaltene»

gesucht ein gut

Ladenregal
für Kolonialwaren , möglichst
weih lackiert.
Angebote mit Grötzenanga
und Preis unter E 326 an
die OTZ ., Emden.

Suche zum 1 . Mai 1036 nn
oas Sommerhalbjahr eme Me
gesunde

2-Z>8. 'WvlM!Mg
bis zu 30 RM . zum
oder 1. 5. gesucht .
Angebote unter E 338
die OTZ ., Emde».

1 . 4.

an

mit Kochkenntnissen
Kantine gesucht .
Fliegerhorst -Kantine
Norderney . Mitsching .

für

Aelteres oder jüngere »

Fräulein
für Landhaushalt «. Garten
zu Oster» oder später gesucht .
Angebote unter L 276 an
die OTZ . . Leer.

Dreirad
zu kaufen gesucht .
Maller Garrelfs , Norden .
Fernruf 2624.

Germ Herrhn Versteigerer.
Alt» Weeoe « verr «d»» ,er

Letzte Sendung

Große Bohnen
einireffend, lackweile und Anbruch,
ferner prima Pflanzscha otte « ,
Rapssaat , » erlesene Zw,ebeln
aüwei e uno Anbruch .
Sauerkraut jatzwei .e undAnbruch

empfiehlt
MV . E SnteS » Leer

Am Rathaus .
Ca. 18 008
blumige

Stück riesen-

Fvrftamt Aurlch
verkauft am Dienstag . 31. März
18 Uhr, in der Gastwirtschaft
Rippen in Marx aus der
Revierförsterei Hopels , Jagen
70 . 74 . 78. 79. 80. 82. 84, 86 bis
81, 95 :

888 fm. Fichte« 1a—4a ;
438 fm Kiefern 1a—3a ;
1888 Fichteastangen l.—IN. ;
378 rm Richelholz ». Scheit
»nd Knüppel .

288 rm Rlchelholz
48 sm Grubenholz
sowie Bauholz

in allen Stärken , günstige
Abfuhr , verkauft
Gerd Gerdes , Sägerek ,
Ogenbargen . Telefon 7.

Beste zuchtferkel
1 elajähr . Bullen

bester Abstammung , sowie

i brelMr. Rind
zu verkaufe».
Müller . « Ufa« .

Stiefmütterchen
(Germania - u . Elite -Misch .)
sowie ca. 3000 Stück

Marleablümchen
(Bellis ) , kräftige Ware , bil¬
ligst zu verlausen .
Angebote unter A 149 an
die OTZ .. Aurich.

Sunge Kuh
im Mai kalbend, zu ver
kaufen.
Heye Fletzner, Schirumerfeld .

Verkaufe

zweijährige Stute
H. G. Harm » ,
Sandhorst .

Kraft Auftrages werde
am
Sonnabend, -. 28. M.,

«achm. 6 Uhr»
bei der Votzberaschen Gastwirt¬
schaft in Pewsum

28 Z-8
alte Fettet

im Wege freiwilliger Berstet
aerung auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Besichtigung vorher .

Pewsum . Fernruf 107.
Gerrit Herlyn ,

Versteigerer .

Verlauft prima vier und
zehn Wochen alte

Stamm-Ebersettel
F . Saathoff , Wiesede.

Gebe . Auto
Viersitzer, gegen Lar zu kau¬
fe» gesucht .
Angebote mit Preisangabe
unter E 335 an die OTZ -,Emden.

Der Bauer Gerd Dieken
Habben m Bagband lägt am

Mnslag, dem 31 . d. Ms
« achmiltag » S Uhr »

in der Eaüwmjchaft von W « e .
Dirks m Ayenwolde , fein in
ver Gemarkung Hatsyau .en be-
legenesSnmdfM

„Weslermeede "
zur Größe von 4,38,ss l»s
zum sofortigen Antritt auf l Jahr
reiwillig Lffenilich meistbietend

ourch mich verpachten.
Das Grundstück kann zur Hälfte

als Bauland benutzt weroen.
Die Ausbietung erfolgt tm ganzen

und parzellenweife.
Timmel, den 27 . März 1936 .

Hinrich B «b.
Preugocher Auktionator

2zimm.-Wohu«ag

Habe noch Haferstroh
Bandballe « abzugeben.
Harm Poppe «, Kirchdorf.

in

Fast neaeGartenlaube
zu verkaufen.

Emde«. Adols-Hitler-Stratze 79.

mit Stallbenutzung Nähe
Aurichs zum 1. Mai d. I .
zu vermieten .
Zu erfragen in der OTZ ..
Aurich.

Suche zum 1. oder 15. 4 . evgl.
tüchtiges

Mädchen
für alle vorkommenden Haus
arbeiten im Landhaushalt
mit Leutebeköstigung ohne
Autzenarbeit .
Bewerbungen bitte zu rich¬
ten an Frau L. Lange ,
Afchendorfermoor, Post Vosse¬
berg über Papenburg .

Suche zum 1. Mai ei»

Fräulein
bei vollem Fam .-Anschlutz u.
Gehalt .
Frau L. S. Schuiver WwL,
Hatzumerseh«,
Post Ditzumerverlaat .
Tel . Nr . 32.

'
Gesucht zum 1. Mai ein

junges Mädchen
bei Fam .-Anschl . u. Gehalt .
I . Bauer , vnschplatz
bei Neuburg .

Gesucht zum 1. Mai eine

sür Haushalt und N . Landw .
krau S . Snuis ,
tloftermuhde .

Suche zum 1. Mai fleitziges,
kinderliebes

Kausmäbchen
welches auch kochen kann
Kindermädchen vorhanden .
Frau Apotheker Watzums»
Aurich» Löwenapotheke.

Gesucht zum 15. April
tüchtiges , ehrliches

ein

für Haus - und Gartenarbeit .
Eine Kuh ist zu melken.
Offerten unter E 328 an
die OTZ .. Emde«.

Gesucht zum
1. Mai ein

1. April oder

Sauslochler
Eründl . Ausbildung im Haus¬
halt, Kochen und Gartenpflege.
Evtl, etwa? Taschengeld.
Nur »christliche Angebote an

R. Kroo«. Ocholt i. Oldenburg
Für Haus - u. etwas Garten¬
arbeit wird von alleinsteh .
Dame in Bunde , Kreis Wee¬
ner , eine freundliche

Sauslochler
16—18 Jahre alt , gesucht.
Offerten unter E 329 an
di« OTZ ., Emde«.

Suche zum 1. Mai für mein,
landw . Betrieb ein einfaches

Sräulet«
welches sämtl . Arbeiten mit
der Haustochter verrichtet ,
gegen hohen Lohn.
Schrift !. Angebote u . E 334
an die OTZ ., Emde».

Buchhalterin
zum baldigen Antritt gesucht .
Ausführl . Bewerbungen mit
Zeugnisabschr . u. Eehaltr -
ansprüchen unter E 333 an
die OTZ ., Emden .

Fleitziges, williges

gebucht bei gutem Lohn.
Refta « ra « t Li«de « haf ,
Oldenburg i. O.

Gesucht zum l . Mar ein lediger
zuverlässiger

SNellker
der auch gewillt ist,
Arbeiten mitzuverrichien.

Hei « ». Grimm , Manste ,
Post Lindern über Ocholt .
Telefon Westerstede 268.

Suche zum t . Mai einen led.

Melker
für 12 Kühen

TSnjes » Welsburg/Bergedorf
Delmenhorst-Land , Oldenburg.

Gesucht aus sofort oder später
ein

lediger Meller
Joh . Kruse, Jeddeloh 1
(Oldenburg -Land ) .
Suche zum 1 Mai einen

zweiten u. dritten
Knecht

Heiko WLLdens, Holland«.

Auf sofort eine

wetbl. BürvWe
die selbständig arbeiten kann,
gesucht .

» Schrift !. Angebote mit Eeh -"
Ansprüchen unter N 640 an
die OTZ . , Norde».

Unter- md Sber-
Wohnung

inmit Stall und Garten
Emden zu vermieten .
Schrift !. Angebote u . E 327
an die OTZ ., Emden.

landw. Milse
von 15—16 Jahren .
W. Ulbertu «, Beeuhuse«.

Gesucht zum 1. Mai ei»

Bäckerlehrling
aus sofort ein jüngerer

Suche auf sofort oder später
einen

Bäckergesellen
Joh . Harms . Bäckermeister ,
Idafehn (Oldenburg ).

Suche per sof. bzw . 1. April
oder Ostern einen aufge¬
weckte»

Heinrich Reddingius , Aurich,
Ostertor -Bäckerei.

Nale » Vd« »

6 »» gleich , <ä» X»n»l»rhe>r« , bloter, Schon,»tc?r>keger.
klelocber « ler lolromotlvdeir «» - olle « sch« , oie ihrer ?ro»
Lrg« . Vio »oll kr« , blot« «Ne»e »»« chim- rt-a owl
»chm « « « , Xnrügc v »»eher>? vo » mooh« «ler Nou-
Lsv viel Sorge uöä Xrbcit: Neide « anä Sürst« , « ,<> lLock-a
onö vierlcr Noch« , inock « , -lie Xnrüge roscd ksputtl k̂ eio -
kür verutsvikeke moll mooein dllttel nehmen, äs» 6« , Schmo«
vokl krLktig derousriekr . 4»» »der gleickreitig 6» « evedo
»ovei « vie möglich schont ! Vs» »der macht Surno». S» lü«
ersten » <len Sckmutr in jeller 8erut»vs »ck- leicht - »her sa-
clererseir» »choar c» cls» devede . Srodier« , 8ie Surnu». 5lo
ver -ien »eben. <l»ü »ich kier Sckmotr grün -llicd lö»t nn<i
<lsü «II« Sernsisnrüge »uverorcl -ntlicd geschont vcräca .
Snrnn». grolle vo « 4, ktz .. üderoll ru ksdea.

v 04D ttn g« »bl L -« . Varmstabt
Send» St» « tr «to« Versocho -
MnLunA BmnnL
As »»« . . . . .

Sungra
von 14—16 Jahren für mei¬
nen Betrieb , Mühle u . Land¬
wirtschaft . Melken Beding .
Johs . Groeneveld , Detern.

Suche zum 1. Mai 10^6 eme »

landw. Sehtisra
von 17 bis 20 Jahren .

Ohli « g . Timmel .

«Nts- Gmo» -

Elektro -Erotzhandlung sucht

iungrn Mann
für Kontor und Lager.
Angebote mit Zeugnisabschr.
u. Gehaltsanspr . u. E 332 an
die OTZ ., Emde«.

Gesucht zum baldigen Antritt

junger Kaufmann
für Kontor und Lager
Bewerbungen mit Zeugnis
abschriften u . Gehaltsanspr-
unter E 331 an die OTZ ,
Emden.

Suche zum 1. Mai eine«

Sroßknecht
H. Wilms ,
Horst Hel Sr ^Mldln « .



Märkte, die wir neu eroberten
Die handelspolitische Lage , die der Nationalsozialis¬

mus bei der Machtübernahme vorfand , war trostlos.
Trotze Devisenmengen mutzten für Zinsenzahlungen und
für Rückzahlungen von Auslandsschulden verwandt wer¬
den . Ausländische Märkte gingen verloren , Ausfuhr und
Devisenaufkommen schrumpften immer mehr . Zölle und
Kontingente taten ein übriges , um den Handel zu er¬
sticken . Die Gegner des Nationalsozialismus hielten ihre
Stunde für gekommen und taten sich zum Boykott zu¬
sammen. Aber der deutsche Kaufmann hat es verstanden,
unterstützt durch die Negierung , den Ring der Hindernisse
zu durchbrechen und in der aanzen Welt neue Märkte zu
erobern. Nach Süd - und Mittelamerika , nach Südost¬
europa und nach Afrika , nach Iran und Australien konnte
der Absatz deutscher Waren erheblich gesteigert werden.
Mein nach diesen Ländern erhöhte sich die Ausfuhr dem
Werte nach von 491 .7 Millionen Mark im Jahre 1932 auf
763 .4 Millionen Mark im Jahre 1933 . Wichtige neue
Ttütznunkte sind für den Ausfuhrhandel erobert worden,
und sie werden sich zweifellos in der Zukunft noch als
ausbaufähig erweisen.

Wieviel Zinsen zahlen die Sparkassen ?
In einer Untersuchung über die deutschen Sparkaffen

»eist das Institut für Konjunkturforschung darauf hin ,
datz die Bedeutung der Zinsgutschriften für die Bildung
von Svarkapital oft unterschätzt wird . Zwar seien die
lleberschüsse der Einzahlungen über die Auszahlungen
der wichtigste Ausdruck des Spartriebes , der Svarwille
komme aber auch in den Zinsgutschriften zum Ausdruck.
In den letzten drei Jahren betrugen diel» Zinsgutschriften
iOI , 439 und 400 Millionen Mark jährlich . Sie betrugen
Im lebten Jahre allein etwa 40 Prozent des gesamten
Spareinlagenzuwachses.

Es rollt das Gold . . .
Mit der gesteigerten Warenerzeugung mutzten auch die

Nerkehrsziffern der Transportanstalten 'teigen . Der
Güterverkehr auf der Deutschen Reichsbahn stieg
von 267 Millionen Tonnen im Jahre 1932 auf 350 Millio¬
nen Tonnen im Jahre 1934 , bei einer erhöhten c- ' beits -
täglichen Wageneinstellung von 1932 mit 96 000 auf
120 000 Wagen im Jahre 1935.

Auch der Schiffsverkehr verdankt der national¬
sozialistischen Wirtschaftsgestaltung eine bedeutende Mehr¬
beanspruchung . Befördert wurden insgesamt aus deutschen
Binnenwasserstraßen im Jahre 1932 74 Millionen Tonnen
Fracht . 1934 stieg die Zahl auf 94 Millionen Tonnen und
1935 sollen, nach vorläufigen Berechnungen, 100 M . Tonnen
befördert worden sein. Der lleberseetransport konnte
gegenüber 1932 mit 33 Millionen Tonnen schon 1934
13 Millionen Tonnen bewerkstelligen. 1935 ist er nach
vorläufigen Berechnungen weiter auf 44,3 Millionen
Tonnen gestiegen.

Datz hierbei auch der Schiffbau eine bedeutende
Erhöhung seiner Erzeugungsziffer erfahren hat , ist eine
erfreuliche Tatsache. 1932 wurden auf deutschen Werften
L7 Schiffe gebaut (davon auf deutsche Rechnung 17) ; 1935
stieg die Zahl schon aus 80, wovon 60 auf deutsche Rech¬
nung gebaut wurden.

Harpener Bergbau AG.
In der Aufsichtsratssitzung der Harpener Bergbau

Atz. , Dortmund , berichtete der Vorstand zunächst über die
allgemeine Geschäftslage. Zur Frage des Abschlusses für das
Geschäftsjahr 1935 wurde mitgeteilt . datz die Vilanzarbeiten
zwar noch nicht völlig fertiggestellt sind , aber ein günstiges Er¬
gebnis erbringen . Ferner hat der Aufsichtsrat den Vorstand
ermächtigt, aus dem Besitz der Vereinigten Stahlwerke Aktien
der Essener Steinholenbergwerke AG. im Rahmen der der Har¬
pener Gesellschaft zur Verfügung stehenden Mittel zu erwerben .
Es wird sich hierbei indessen nicht um einen Betrag handeln ,
der einen beherrschenden Einfluß auf die Essener Steinkohlen¬
bergwerke AG. ergibt . Grund zu dem Erwerb sind die viel¬
fachen Berührungspunkte bergwirtschaftlicher Art zwischen den
beiden Gesellschaften, so daß Vorstand und Aufsichtsrat der
Ileberzeugung sind , datz für beide Unternehmungen das damit
angebahnte Zusammengehen erhebliche Vorteil « mit sich bringen
wird .

Zinssenkun - für kinderreich« Familie«
Die Landesverstcherungsanstalt der Hansestädte führt mit

Wirkung vom 1. April 1936 eine weitere Zinssenkung durch .
Vom 1 . April ab wird der Zinssatz für Hypothekendarlehen , die
an erbgesunde kinderreiche Familien unmittelbar oder mittel¬
bar durch Baugenossenschaften gegeben sind » auf 4 H . und
der Tilgungssatz aus 1 v. H. herabgesetzt.

Deutschlands Nananenversorgung
In der Bananenversorgung Deutschlands hat in den

letzten Jahren eine beachtenswerte Wandlung Platz ge¬
griffen . Mittelamerika , das zusammen mit Westindien
noch vor gar nicht langer Zeit nicht weniger als 80
Prozent des gesamten deutschen Dananenbedarfs befrie¬
digt hatte , ist als Lieferant völlig ins Hintertreffen
geraten . An Stelle Mittelamerikas ist jetzt Kdmerun
Bananenlieferant Deutschlands geworden. Der Anteil
Kameruns an der Bananenverforgung Deutschlands ist
von nicht gatzz 3 Prozent 1932 auf 6 Prozent 1933 , 14
Prozent 1934» und 43 Prozent 1935 gestiegen und stellte
sich im Januar dieses Jahres sogar auf über 90 Prozent
der deutschen Gesamteinfuhr . Zu dem starken Aufschwung
der Vananeneinfuhr aus Kamerun hat die Afrikrnische
Fruchtkompagnie in Hamburg wesentlich beigetragen , die
letzt einen großen Teil des deutschen Bedarfs aus eige¬
nen Plantagen in Westkamerun deckt.

eMSiwuVaulen ln Man
Ms Ergebnis einer Direktorensttzuna der Osaka Shosen

KK (OSK ) wird bekanntgegeben , daß die Gesellschaft vier
neue schnell « Frachtschiffe mit Passagierkabinen ,n
Auftrag geben wird . .

Zwei Schiss« hiervon sollen in den Dienst der Osaka-
Dairen -Linie gestellt werden . Jedes Schiff wird 7000 BNT .
haben und eine Höchstgeschwindigkeit von 19 Knoten bei einer
Mittelgeschwindigkeit von 16 Knoten entwickeln. Sie sollen,
wie verlautet , auf der Mitsubishi -Werft in Nagasaki gebaut
und mit jeweils zwei Eetriebeturbinen ausgerüstet werden , die
zusammen 6500 PS . entwickeln können. Man rechnet mit einer
Fertigstellung der Bauten im Juli und im September 1937.
Diese beiden erstgenannten Schisse find vorwiegend für den
Passagierdienst gedacht und werden je 42 Passagiere 1. Klasse.
138 2. Klasse und 670 3 . Klasse aufnehmen können.

Dis zwei anderen Schiffe sollen in die Moji -Vangkok-Linie
eingestellt werden . Sie werden je 5400 VRT . haben und bei
15,5 Knoten Höchstgeschwindigkeit eine Mittelgeschwindigkeit
von 13 Knoten entwickeln.

KMünstler aus aller Welt Ln Frankfurt Main
In der Reichskochschule in Frankfurt am Main wird gegen¬

wärtig von der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel der Deut¬
schen Arbeitsfront ein olympischer Sonderlehrgang veranstal¬
tet , an dem zahlreiche Köche und Küchenmeister aus den Gauen
Grotz -Berlin , Kurmark , Pommern , Schlesien und Ostpreußen
teilnehmen . Kochkünstler ans aller Welt , u . a . aus Ungarn .
Schweden, Frankreich , Amerika und England , sogar vom Bal¬
kan und aus Südamerika sind nach Frankfurt am Main gekom¬
men, um die deutschen Köche in der Zubereitung ausländischer
Spezialgerichte zu unterweisen . Unsere olympischen Gäste wer¬
den also auch während ihres Aufenthaltes in Deutschland ihre
heimatliche » Spezialgerichts nicht zu vermissen brauchen.

Fisser n° »° Doornum - Lina Fisfer 25. von Königsberg »ach
Stettin .

Schiffsverkehr Leer. Angekommen « Schiffe : 23. 3.
D. Dollart , Park . 24 . 3. Charlotte , Roskam ; Spicca , Schaa ;
Henriette , Mindrup : Dini , Post ; Günter , Zwanefeld ; Kehr¬
wieder , Kramer ; Grete , Doyen ; Maria , Abels ; Entreprise .
Schuetema : Immanuel . Luttermann . 15. 3. Loncordia , Dekers ;
Martha , Wehlen ; Johanna , Flamme ; P . D. 3, Schosfelmann ;
Maria , Erützing ' Ems . Ulpts ; Reinhard , Harders ; Anna ,
Taute ; Annemarie , Schoon. 26 . 3. Johanna , Ratz ; Margarethe ,
Meiners ; Jantje , Meiner . — Abgegangene Schiffe :
24. 3. Heimkehr, Stich ; Spicca , Schaa ; Günter , Zwaanefeld .
25 . 3. W. B . IV . Nee ; Maria , Abels ' Dini , Post ; Henriette ,
Mindrup ; Charlotte , Roskam ; Anna Maria , Schröder ; Heini ,
Held ; D . Dollart . Park . 26 . 3. Gesine, Kleen ; Ems , Ulpts ;
Annemarie , Schoon ; Anna . Taute : Maria , Grützing ; Imma¬
nuel . Lüttermann ; Grete , Doyen ; Hüssnung, Beekmann ; Adler;
Meyer .

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Ansgkr 24. 3. Bilbao . Aska»
nia 24. 3. Bilbao . Alta 24. 8. Leixoss n. Le Havre . Attika 24.
3. Para ». Manos . Augsburg 23. 8. Renorleans » . Cristobal .
Elbe 25 . 3. Ouessant p. «. Cristobal . Europa 25. S. Bremer¬
haven . Goslar 24. 3. Shanghai n, Dairen . Havel 25. 3 . Yoko¬
hama . Isar 25 . 8. Antwerpen n. Rotterdam . Oder 24. 8. Port
Sudan n. Port Said . Orotava 24 . 3. Antwerpen n. Madeira .
Scharnhorst 24. 3 . Shanghai ». Hongkong. Traoe 25. S. Hong¬
kong n . Saigon .

Deutsche Danrpfschifsahrts-Gesellschaft „Hansa- , Breme «.
Dirkenfels 24 . 3. Antwerpen n . Bombay . Lauterfels 24. 3.
Bremen n . Rotterdam . Lichtenfels 24. 3. Bhavnagar . Rhein¬
fels 24 . 3 . v . Colombo. Stahleck 24 . 3. Ouessant p. Stolzenfels
24 . 8. v. Chittagong . Sturmfels 24. 3. v. Beira . Uhlenfels 25.
3. Gibraltar p.

Dampfschlffahrts Gesellschaft „Neptun - , Bremen . Achilles
24 . 3. Antwerpen . Egeria 25. 3. Hamburg -Altona . Euler 24. 3.
Antwerpen n. Bremen . Feronia 25. 3. Drontheim . Hercules
25. 3 . Tarragona . Hestia 24. 3. Cartagena n . Bremen . Iris
24 . 3. Köln n . Rotterdam . Jason 24. 3. Rotterdam n Köln .
Juno 25. 3. Holtenau p . n. Rotterdam . Klio 24. 3. Antwerpen .
Neptun 25 . 3. Lobith p. n. Rotterdam . Nereus 24 . 3 . Rotterdam
n. Köln . Nixe 25. 3. Bergen . Oscar Friedrich 25. 3. Gedingen .
Pallas 25 . 3 . Königsberg . Phaedra 25 . 3. Brunsbüttel p. n.
Königsberg . Pollux 25 . 3. Lobith p . n. Rotterdam . Theseus
24 . 3. Wesermünde . Triton 24. 3 . Malaga n . London.

Argo Reederei AG.» Bremen . Albatrotz 25 . 3. London n.
Bremen . Bussard 24 . 3. Kopenhagen n . Gedingen . Condor 25.
3. Hamburg n . Königsberg . Fink 25 . 3. Helsingfors . Greif 25.
3. Hamburg n . Hüll . Lumme 24 . 3. Helsingfors n. Rotterdam .
Meise 24 . 3. Boston n. Rendsburg . Orlanda 24. 3. Bremen n.
Antwerpen . Schwalbe 24 . 3 . Memel n. Reval . Specht 25 . 3 .
Holtenau v . n . Rotterdam . Vifurgis 24. 3. Antwerpen ». Me¬
mel. Wachtel 25. 3. Königsberg n. Windan .

Oldenvurg -PortNgiesische Dampfschiffs - Nhederei , Hamburg -
Cents 24. 3. Vtlbao . Melilla 24. 3. Ouessant p. Selm 24. 3
Finisterre p. Sevilla 24. 3 . Finisterre p.

Waried Tankschiff Rhederel (Standart Dapolin ) EmüH ^
Hamburg . Senator 24 . 3. Hamburg n. Nordenham . Pan Nor -

24. 3. Ta -
Phoebus

Thomas n . Guiria und Laripito . I . A.
lara n. Le Havre .

Hamburg -Amerika -Linie . Isis 25 . in Boca Grande . Was -
genwald 25. Scilly -Jnseln pass, nach Boston. Phrygia 24. von
Cnracao nach Pto . Cabello . Syra 25. in Antwerpen . Adalia
25. in St . Domingo . Ammon 25 . von Valparaiso . Rhakotis
25. in Callas . Essen 24 . von Colombo nach Suez . Heidelberg
25. von Soerabaya nach Semarang . Halls 25 . in Batavia .
Statzfurt 25. von Port Pirie nach Melbourne . Uckermark 25.
in Suez . Rendsburg 25. Vlisstngen pass, nach Bremen . Menes
25. Vlisstngen pass, nach Antwerpen . Leverkusen 25. tn Mar¬
seille. Neumark 25. von Singapore nach Miri . Ocsana 24. in
Madeira . Milwaukee 25. in Beirut .

Hamburg -Süd . Monte Sarmiento 25 . von Rio de Janeiro
nach Bahia . Madrid 26. in Lissabon. Espana 26. in Ham¬
burg . Entrerios 24 . in Cabedello . Hohenstein 25. in Monte¬
video. Lisa 25 . Madeira passiert. Münster 25. in Santos .
Niederwald 25 . Tenerife passiert. Tenerife 26. Madeira pass.
Westerwald 24. von Santos nach Buenos Aires .

Deutsche Afrika -Linien . Alona Siemers 23 . von Rio Benito
Wagogo 25 . von Monrovia . Ingo 25 . von Port Bauet .
Wolfram 23 . von Port Eentil . Tanganjika 25 . in Genua ,
Ub -" - a 24 . von Las Palmas . Usambara 25. in Durban .

Deutsche Levante -Linie GmbH. Angora 25. von Malta
nach Izmir . Jonia 25. von Haifa nach Beirut . Morea 25. von
Kilia nach Reni . Anita L. M. Nutz 25. in Bari . Samos 25.
in Portimao .

Reederei F . Laeisz GmbH. Poseidon 25. von Dünkirchen
nach Nordenham .

H. C. Horn, Hamburg . H. C. Horn 25. von Cnracao nach
Cartagena .

Cuxhavener Fischdampf« rbewegnngen vom 26 . März . Don
See : Fd . Senator von Melle , Celle, Bürgermeister Möncke-
berg, Riedersachsen, Cuxhaven.

Wesermünder Fischdampferbewegunge«
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Vremerhaven ,

25. März . Von Island : Dr . Rudolf Wahrendorff , Hamburg ,
Chemnitz. Don der Nordsee: Nienstedten . Am Markt erwartete
Dampfer . Von der norwegischen Küste : Saar . Adolf Kühling ,Bunte Kuh , Deutschland, Ärctur . Von Island : Innsbruck ,
Elücksburg , Taunus . In See gegangene Dampfer . 24. März .
Zur norwegischen Küste : Venus , I . H . Wilhelms . Zur Ostsee :
Merkur . 25. März . Nach Island : Hall« , Präsident Rose. Znr
Nordsee : Plauen . Möwe . Zur Ostsee : Direktor Schwarz.

KW»

kV äeo LSMüvr 1Ü äswll eüis
§skttwretodile1 . äerM doedsrimuMLo
EüllMsk ämck Llurmredme von wamcko'
7>1 lcfl611 Iddsks » nrrp ij ffr llrritn AA Us IllS
letzteverfeinert iwü «usLeüUcden vmräs.



Hen^ikleickung, aut Di-uncI vielkälti-
gerkrkskrungckankb « »« »ckinaingoortaltst, iit ein« unierer bsv»ät,rtsn
apsnalitstvn . 1/VütühronriatüroIl «tsvvvrb «, in krsktigo« Strspsrior»
«toss«n, « «Listen nisckngsn kroiieni

Schosser -jacben unck Hosen in Köper u . Drell v. 1 .95 s»
A5al« -jsacben unck «Hose » in gutem köperckrell v. 2 .25 au
A1»I« » «nck 8etrer »Xittel . . 5 .45 an
8cb1acbter »̂ sckvn in Lester Sstin -tzuslität . . 5.75 an
Alaurerbosen in glattem unck bslbcm Hamburger8cbnitt . . 5.50 an

- iaurerjscken , - laurerkosen , Scbürrea in blau
unck veiL , Lscker -tlosen unck »lacken , ^ errte -
unck Lecbniker -- läntel in reicbbaltiger ^ usvakl

ksvei »

Die Geburt eines gesunden ÄKSVHenS
geben bekannt :

Lehrer E. Weber und Frau
Spetzerfehn , den 25 . März 1936

Statt jvSvr bvsoailvrv » MllttvUaug 1
l-ieute krük atark im ^lter von 78 ^skren

meine liebe ?rsu , unaere xuls Butter, Lckvieger-
mutter. 6ro6 - unck UrZroümutter, Lckveater
unck Lckvägerin

^ n^elinL de Vries
veboremv SaS

In tiefer Trauer
v . Sv Vrlv »

krULva , xeb . cke Vries
SIsrlv ttuseo , Zeb. cie Vries
Lvrrttülo « üv Vries
^okonues krttLea
Lart ttusv »
unck ckie nscksten ^ngekorigen .

Lmcken, cien 26. blsrr I9Z6.
Oie Leerckigung Lacket am 28. 6s. - lts . , 16 Dkr ,

vom Lrsuerbsuse , llrsnckenburgsrstrske 11 , aus statt .
Lräuerteier eine bslbe 8run6e vorder .

Seileicksbesucbe cksnkeock verbeten .

vre

«sÄmMsss -SprealsluiulM
vel sSmllkKen Lerrlen « es VreLrer « oraev
lalle » » m

krettsS , aem 2r. NSrr ans.
«. V. 0.

Statt Karten !
Unsere« drei Kindern wurde heule ein kräftiges,
gesundes ^SrttverrHen beschert.

In dankbarer Freude
Lehrer San « von « »oy nnv Ara «
Franziska , geb . Hanevurger .

Eversmeer , den 26 . März 1936.

Die Geburt eines

zeigen dankbaren Herzens an

Zotko Salze und Frau
Herta , geb . Fischer

Emden (Petkumer Straße 75)

MW -MMMW
7 . S 0 M Ml «

Nke tzlliW
M M«

Verlobte

Schwerinsdorf Vagband
27. März 1936

Durch einen Unglücksfall
verichied in Norwegen
unser Arbertstamerad

vom Dampfer „Mon,un "
als Opfer der Arbeit .

Wir werden ihm ein treues
Andenken bewahren .
Die Deutschs Arbeitsfront

AuSlasdsorgamfatton,
Sachwalttmg Eeeschtssahü,

Unteradfchntu Emde».

AMrUleilU 8ljNlUMl>lSl!8!
t»Mk >

28-/29 . - lärr : Dr . Ooeinsnn
- larkt 2 — kerarut 618

Kk'ezerameradschaft
Twixlum-Larrelt und Umg.
Larrelt , den 26. März 1938.

Gestern morgen wurde
plötzlich und unerwartet
unser langjähriger Schnft -
wart , Kamerad

MM eMMW
Kriegsteilnehmer 1914— 18
und Inhaber des Kyffhäuier-

Ehrenzeichens 2. Klasse
im blühendsten Mannes¬
alter von 38 Jahren zur
grotzen Armee abgerusen.

Ehr« seinem Andenken !

Der Äameradschast-sShrer
Zur Beerdigung am Mon¬

tag . dem 39. ds . Mts . , treten
die Kameraden geschlossen
um 2 Uhr beim Vereins »
lokal an.

Heute morgen 9 Obr entscbliek nack längerer krank -
beit unsere ivnigsigeliebte -lütter , Scbviegermutter .Orok -
mutter , Drgrokmuiter , unck Laute

« am «IM SM knmv MIM
MMWlMllMi

im gesegnete» ^ Iter von 87 jsbren -
I» stiller Trauer

6is Kinüsp un6 Kin6ssk1n6sr.
Oie Veerckigung kacket am - iontsg , 6em 50. -lärr 1956,

um 1 l-lkr bsv . 1 .50 Dbr vom 8terbekaus «, unck um
2.45 Dbr vom henrseb «» Osstboke in blorcken aus statt .

VTr erküllen hiermit ckie traurige kklicbt , cken Lock
unserer lieben Kollegin

Diplom »Dsnckelslebrerl »

Qusts Qistrss
snrureigen .

Lin langes, sebmeres beicken bat ibrcm leben unck
ihrem eitrigen 8cb»Uen ein »Uru trübes Locke bereitet ,

^ ir vercken ihr ^ nckenken »Ureit in Lbren halten .

vs§ «oNegMm
aer rraat . » «ulaelr - vcrmvumie » rmaen .

Xvestermarsca l , aen 26. 19Z6

^7>r iei!en unseren bulitztietlerv öss ^ Ueben
6es Kollegen

k^reer!r Oummenzu
in I^ rrelt mit.

^ .n unserenVereinssnzelezenbeiten nsbm^ err
Osmmenzs stets rezen Anteil.

Lein A.nckenlren virck bei uns fortleben.
V^ irteverein Xrummkörn

Versammlung cker Kollegen rur keerckigung am
- lontsg , ckew ZO . ck. - Its , I ' /. Obr heim Kollege» Kücken.

l -arrelt , cken 26. - Isrr 1956.
OienstLg morgen verstarb unser lieber 8angesbrucker

ck« Verelnsvirt
krvvrlr Vannnvog »

Lbre seinem ^ ackenkenl
2ur Leerckigung tritt cker Verein beim 8terbebause

geschlossen an.
»«. « . v .

Kemels, cken 25. - Isrr 19Z6.
VTr erküllen hiermit ckie traurige

ktlicbl , ckas Ableben unseres lang¬
jährigen treuen

? 3rtei '
xeaos8en

l ^mme Oeide 8
aus 8elvercke anrureixeu .

8eit ckem l . Oerember I9ZI gebürte er ru uns unck
var seitckem als Klockleiter cker kartet tätig . ^7ir
verlieren in ibm einen treuen - litkämpter tür ckie lckee
^ ckolt Hitlers , cker in seiner ktlicbtertüllung bis rum
betrten allen ein leucbtenckes Vorbilck var .

8ein ^ nckenken virck bei uns stets in Lbren bleiben .

Ortsgruppe Kemels
2u cker am 8ovosbe »ck, ckem 28. - lärr stattLackevcken

Leerckigung nebmea sämtliche kolitiscbea beiter unck
karteigenossen teil.

Lin hartes Oescbick löschte nach schwerer
Krankheit ckas beben unseres lieben kame -
racken unck karteigenossea aus.
8 ^ ..--Obersdi3rlükrer

^ amme Oerdes
sus 8e!vercle

ging eia rur 8tsnckarte Horst Kessel . Seit I9Z1 stsnck
er in cken keiben cker kämpker ^ ckolt Hitlers unck var
Lsg unck blacht rum Dienst ckes kübrers bereit , ^ n
seinem Sarge geloben ckie ksmerscken ckes 8^ -8turms
22 k 52 seiner Lreue unck seinem kämptertum immer
sscbrueiter » .

Oer bülirer 6es 8turmes 22/k S2
fanssen , Sturmbaupttükrer .

2^um letrten Lbrevckievst tritt cker gesamte 8^ -Stur«
22 ' k 52 am 8o»nabenck , ckem 28. - ILrr , naclu» . 1 Dbr ,
pünktlich in Selvercke an.

8elvercke , cken 36. - ILrr 1956.
Oester« «aebmittsg starb nach langer Krankheit

cker 2. Leigeorckaete unserer Oemeincks

ksrteigenosse

^ amme Oercjes
ViTr verlieren in ikm einen ehrlichen , sunrichtigen
kämpker tür 's Dritte keicb .

Sein ^ ackenken virck stets bei uns in Lhren bleiben .

Oer Lurgermeister.

^us Kirkenäs erhielten vir ckie hlaciiriclit,
cksü cker sui un8erem Dampfer „Nonsun" de-
sctiäkkigte

Helrer

Oomelius de Kutter
ckurek einen OnZlück^gll unervsrtet in ckie
LviLkeit sbgeruten vurcke .

I 'rotrckem cker Verdorbene er8t 8eit kurrer
2eit in un8eren Dien8ten 8tanck, batte er 8ick
ckurek 8ein Ksmersck8eksktiiebe8 Viesen unck
ckurek 8eine Lin8atrbereit8ckskl cks8 Vertrauen
8ovokl 8viner Vorße8etrten sl8 suck 8einer
iVlnardeiter ervorben.

^ ir vercken »ein ^.nckenken in Lkren kalten.
Lmcken , cken 26. Alsrr I9Z6.

SvIrksksMIlpiiiig « vck OvIsIgsvIisN
Ser SSLttoagvsv . IsoI »» tt

Statt Karten
Da es uns nickt mögiicb »st, jeckem Linreine » ru

cksoken , ragen mir aut ckiesem V êge tür ckie überaus
kerrlicke ^ nteilnakme bei ckem Locke unseres lieben
Lntrcbistenen unser»

MWIMMII »Mil
k>r«u ? . Voermson
»nck kincker.



werden
^ ' "w ^ Eich durch ^>as Finanzamt ausgezahlt

Es ist beabsichtigt , die Verordnung , sobald die zur Ver¬
fügung stehenden Mittel es ermöglichen, auch auf die
Familien auszudehnen , die vier Kinder unter 1k Jahrenumfassen, und vielleicht den Kreis der Beihilfeberechtia-
ten zu erweitern .

Zur Gewährung der laufenden Kinderbeihilfen wer¬
den die Rückflüsse aus den gewährten Ehestandsdarlehenverwendet werden. Die Summe dieser Rückflüsse wirdbis zum Jahre 1940 fortgesetzt größer werden , weil die
Summe der ausgezahlten Ehestandsdarlehen und die Zahlder Darlehensschuldner , die für Tilgungszahlungen in
Betracht kommen , fortgesetzt größer werden.

Bereits 140 00V einmalige Kinderbeihilfen.Auf dem Neichsparteitag der Freiheit ist die Verord¬
nung über die Gewährung von Kinderbeihilfen an kinder¬
reiche Familien verkündet worden . Darnach werden seit
1. Oktober 1935 auf Antrag einmalige Kinderbeihilfen
gewährt. Die wesentlichsten Voraussetzungen zur Ge¬
währung von einmaligen Kinderbeihilfen sind :

1 . Die Familie muß vier oder mehr zum elterlichen
Haushalt gehörige Kinder , die das 16. Lebensjahr

. noch nicht vollendet haben , umfaßen .' 2. Der zum Unterhalt der Kinder Verpflichtete darf
« ach seinen gegenwärtigen Einkommens - und Der-
mögensverhältnissen nicht in der Lage sein , die Ge¬
genstände . die zu angemessener Einrichtung des
Hausbalis erforderlich sind, aus eigenen Mitteln zu
beschaffen .

Es sind bis heute bereits 140 000 Kinderbeihilfen in
Summe von 56 Millionen RM . gewährt worden . Es sind
bis jetzt bereits fast alle bedürftigen Familien im Reich
mit sechs und mehr Kindern berücksichtigt worden , auch
bereits ein großer Teil der bedürftigen Familien mit fünf
Kindern. Sobald alle bedürftigen Familien mit fünf
Kindern eine einmalige Kinderbeihilfe erhalten haben
werden , werden die bedürftigen Familien , zu deren
Haushalt vier Kinder unter 1k Jahren gehören, bedacht
werden . Der Durchschnittsbetrag der bisher gewährten
einmaligen Kinderbeihilfen ist

400 Reichsmark .
Es wird erwogen , die einmalige Kinderbeihilfe unter be¬
stimmten Voraussetzungen auch zur Teilfinanzierung von
Kleinsiedlungen verwenden zu lassen .

Ile Senischlandfahrt der Zeppeline
Sestern abend über Sachsen -Schlesienfahrt wegen Nebels

abgebrochen.
Luftschiff „Graf Zeppelin " überflog auf dem Deutschlaud-

flug gestern mittag München , wo es mit großem Jubel empfan¬
gen wurde . Kurz vor 15 Uhr traf das Luftschiff über Nürn¬
berg ein , wo es — wie überall — eine Menge von Erinne¬
rungskarten mit dem Stempel des Luftschiffes abwarf Von
der Nürnberger Burg grüßten Salutschüsse. Folgende Stawd -
ortmeldungen zeigen den weiteren Verlauf der Fahrt .

16 Uhr Bayreuth . 17,30 Uhr Gera . 18,35 Uhr Chemnitz,
bald darauf Leipzig, 20,10 Uhr Dresden . Luftschiff „Kin¬
de nburg "

, das nach einer Zwischenlandung in Friedrichs -
Haien erst

'
um 15,15 Uhr aufgeftieqen war , erreichte bereits

um 17,30 Uhr — infolge sNner größeren llslytoyG -— Nürnberg
und üstr 21M iW ^ bZrtzilŝ MesBen .

"
- .ü? . --

Wegen dichter Bewölkung haben Ne beiden Luftschiffe
LZ 127" und „LZ 129" die Schlesienfahrt abgebrochen. Um
SL.25 Uhr funkte „LZ 127" an „LZ 129" : „Bautzen nicht ge¬
sehen. ebenso Görlitz und tzirschberg. Striegau Lichtschein .
Jetzt Kurs Breslaus Höhe 900 Meter Borschlagen Schlesien-
frhrt abbrechen. Kurs Landsberg -Sommern -Oftpreußen ".

Um 22 .40 Uhr funkte „LZ 129" an „LZ 127" : „Vorschlag
einverstanden, Schlesiensahrt ab-brechen. Kurs Landsberg -Leba.
Wir brechen gleichzeitig fetzt ab , laufen voraus , erwarten Euch
Wischen Leba und Tilsit lgezl Lehmann ." ^ . . .Es besteht Ne Hoffnung , daß die beiden Luftschiffe bei
einer späteren Fahrt Schlesien noch einmal anlauien werden.

Ein Bordbericht vom Luftschiff „Hindenburg "
lautet wie folgt :

Um 6 .15 Uhr halte sich gestern das Luftschiff LZ 129 (Hin -
denburg ) in Ne Luft erhoben . Die silberne Silhouette des
»Eraf Zeppelin " steht schon seit längerer Zeit am Morgen¬
himmel , über dessen leichtes Gewölk sich soeben die ersten
Strahlen der aufgehenden Morgensonne ergießen . Schon nach
wenigen Minuten breitet sich unter uns die gewaltig « Fläche
des Bodensees ans , über dessen schweizerische Ufer sich Ne
schneebedeckten Gipfel der majestädtifchen Alpenwelt erheben.
Mehr als eine Stund « kreuzen beide Luftschiff« über dem
südlichen Württemberg . Da flck aber nach vimger
Zeit die Notwendigkeit ergibt , eine technische Anlage , Ne für
die Dentschlandfahrt wichtig ist . umzutauschen. entschließt sich
Kapitän Lehmann , eine Zwischenlandung vorzunehmen und
bald gleitet LZ 129 sicher und ruhig zu Bodeu . Um Ballast
»Müllen zu können, wird das Luftschiff noch einmal in Ne
Halle gebracht . Leider verzögert sich der Start , nachdem die
notwendigen technischen Vorkehrungen fehr bald getroisen
worden waren , da ein ziemlich starker Westwind ansteht , durch
den sich störende Wirbel und Böen vor der großen Löwenthaler
Halle bilden , was übrigens bei der neuen Frankfurter Halle
»icht mehr möglich sein wird .

Die ungünstigen Windverhältnisse hatten sich in dm Nach-
wittagsstunden soweit gebessert, daß das Luftschiff um 15,23
ilhr zur großen Deutschlandfahrt starten konnte.

Mit seinen starken Motoren wird „LZ 129" seinen kleinen
Kruder , den Graf Zeppelin , der inzwischen München und Nürn¬
berg überflog , bald einholen . Durch die Verzögerung mutz al¬
lerdings die Schleife über Bayern wegsallen , aber da „LZ 129"
bereits auf seiner ersten Fahrt über der Hauptstadt der Be¬
wegung erschien , sind die Münchener durch sein Ausbleiben nicht
»llzusehr benachteiligt worden .

Um 15 . 15 Uhr rollt LZ Hindenburg zum zweitenmal aus
der Halle , auf den Flugplatz Löwenthal bei Friedrichshafen ,
diesmal , um endgültig zu seiner großen Deutschlandfahrt zu'
Arten. In wenigen Minuten hat er sich in die Lüste erhoben,
ein kurzes TLche

'
rschwenken . und der Flugplatz ist schon den

Blicken entschwunden. LZ Hindenburg hat sofort Kurs nach
Norden genommen und fährt mit 125 Km. Geschwindigkeit.
Um 18 Uhr hat das Luftschiff Ulm erreicht . Prächtig der
Blick auf die alte Donaustadt und ihren berühmten Münster .
Zn den engen Straßenzügen steht man Fahne an Fahne ,
überall bleiben die Menschen stehen, um Deutschlands neuen
Luftriesen zu grüßen . Jetzt lernen wir die erste große Über¬
raschung kennen, mit der „Hindenburg " in die große Wahl¬
schlacht des deutschen Volkes eingreift . Aus dem gewaltigen
Bau des Luftschiffes ertönt plötzlich Marschmusik. LZ Hinden¬
burg hat nicht nur eine Sendeanlage für den Rundfunk an
Bord , sondern er sendet auch direkt an die von rhm über -
Uagenen Städte .

Mev55nei-!

9er Führer sprach ln Leimig:

„
Man kan « stch ans dieses Voll sei« !

Erhebende Lreuekundgebung im Brennpunkt mitteldeutschen Werkschassens
(Sonderbericht der »OTZ.*1

^ ^ . . . Leipzig, den 26. März 193S.Schon seit den frühen Morgenstunden liegt es wieeine fieberhafte Erregung über der Dreiviertel -Mi l l i o n e n - S t a d 1. In den Vormittagsstunden be¬reits ist das Hotel Hauffs , in dem der Führer bei seinenfrüheren Befuchen wiederholt abgestiegen ist , von einer
dichten Menschenmenge umlagert .

Noch sind es vier bis fünf Stunden , ehe der Führereintrifft und schon stehen Tausende , nein Zehntausende
dicht gedrängt auf den Straßen . Wie eine lebende dichtebraune Mauer ohne Lücke die SA . vom Bahnhof durchdie Straßen der Stadt bis hinaus zum Ausstsllungs -
gelände. Im leichten Wind flattern die ungezähltenHakenkreuzfahnen, ohne deren Schmuck man heute in der
ganzen großen Messestadt nicht ein einziges Haus findet .Haus für Haus künden Plakate , künden
Transparente von dem 29 . Marz , an dem dis Ab¬
gabe der Stimme für den Führer die heiligste Pflicht jedes
deutschen Mannes und jeder deutschen Frau ist.

Am Bahnhof , wo man den Führer erwartet , am Hotel
Hausse, wo man mit seiner Ankunft rechnet und auf dem
Messegelände, wo der Führer in der Riesenhalle VlI amAbend seine große Rede halten wird , hat die SS . einen
schweren Stand . Kopf an Kopf drängt sich hier die zehn -,zwanzig- und dreißiafach in die Tiefe gestaffelte Menschen¬
menge. Und am Messeaelände ist es mcht anders . Trotz¬dem man den Einmarsch auf zwei Stunden vor dem Be¬
ginn der Kundgebung angesetzt hat . drängen sich auch hierStunden vorher unabsehbare Menschenmengen .Die Straßen entlang find überall große Pilzlautsprecher
aufgestellt , die am Abend die große Rede des Führers
übertragen werden , denn eine Halle , die all die Hundert¬taufende faßen könnte, die hier den Führer Horen wollen,eine solche Halle gibt es aus der ganzen Welt nicht . Ein
Meer von Fahnen , Transparenten und Girlanden find
alle diese Straßen . Hakenkreuzfatznen wehen sogar vonder Oberleitung der Straßenbahn und festliches Grün
schmückt die Häuser. Die Ungezählten , die hier ihren
Häusern und ihren Wohnungen den schönsten Schmuck
gaben , den sie sich ausdenken konnten, die Ungezählten ,die geduldig Stunde um Stunde hier auf den Straßenwarten , sie alle wollen dem Manne danken, der heute des
deutschen Volkes Führer ist. Leipzig, einst verrufen als
eine der rötesten der roten Hochburgen, nennt sich heutevoll Stolz das Nürnberg der Deutschen Ar¬
beitsfront .

Gegen 8 Uhr läuft der Zug des Führers auf dem
Hauptbahnhof ein . Wie ein Orkan brandet der schier un¬
beschreibliche Jubel der Masten auf , die den große» weiten
Bahnhofsvorplatz restlos ausfüllen . Dis Heilrnfe wollen
kein Ende nehmen und wiederholen sich stürmisch immer
wieder von neuem, sobald der Führer dankend die Hand
zum Gruß erhebt . ,

'i
Immer wieder werden dem Führer beispiellose Huldi¬

gungen — Kundgebungen von einer Art . wie sie selbstdas begeisterungsfähige Leipzig noch nie erlebte — dar¬
gebracht.

Durch ein wogendes Meer begeisterter jubelnder
Menschen fährt der Führer zum Messegelände, wo Zskn -
tausenoe in der Halle und um die Lautsprecher geschartden Führer erwarten .

Als gegen 19 Uhr der Führer in Leipzig ein¬
traf , war der größte Bahnhof Deutschlands auf allen
Bahnsteigen von einer unübersehbaren Menschenmenge
besetzt , die von der Abperrung nur müham zurückgehalten
werden konnte.

Ein Orkan von Heilrufen empfing den Führer , der im
Wagen stehend langsam den 3 ' /r Kilometer langen An¬
marschweg zur Halle VH der Technischen Messe fuhr .

Die weitgespannte Halle war schon kurz nach der Er¬
öffnung von 35 000 Menschen bis auf den letzten Platz
besetzt worden . Die Halle trug schlichten Schmuck. Sie
mutzte polizeilich geschlossen werden . Als der Führer im
Mittelportal sichtbar wurde , empfing ihn donnernder
Jubel , der sich verstärkte und kein Ende nehmen wollte,als er auf der Empore , von Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Mutsch mann und SS .-Obergruppenführer
Freiherrn von Eber st ein gefolgt, erschien . Und noch
einmal machten die 35 000 ihrer Freude Luft , als Reichs¬
statthalter Mutschmann dem Befreier Deutschlands in der
Eeburtsstadt Richard Wagners willkommen hieß.

Dann hat der
Neichsorganisationsleiter Dr. Ley

das Wort .
Dr . Ley, von stürmischem Beifall begrüßt , ging von

dem herrlichen Erlebnis des neuen Deutschland aus , das

ihn auf seinen Fahrten immer wieder mit Freuden er¬
fülle. Die Menschen haben einen neuen Glauben erhal¬
ten. Sie glauben wieder , sie glauben an sich selbst , an
ihre Mitmenschen, an das Volk, sie glauben vor allen
Dingen an Adolf Hitler , ihren Führer . (Stürm . Beifall ) .

Der Reichsorganisationsleiter erwähnte dann , aber¬
mals von Beifall begleitet, den Satz des Führers vom
7. März : „Ich hatte mir 1919 vorgenommen, ich werde
den Versailler Vertrag ändern und Deutschland von den
Fesseln dieses Vertrages befreien . Ich habe es voll¬
bracht!" Das Schicksal sei 1919 an jeden einzelnen von
uns mit der Frage herangetreten : Glaubst du an Deutsch¬
land ? Die meisten hätten ein Wenn und ein Aber ge¬
habt . Adolf Hitler aber sei dieser Frage nicht ausgewichen.

Sie wissen alle , meine deutschen Menschen, fuhr Dr .
Ley fort , wie oft das Schicksal diesen Mann auf die Probe
stellte. Und immer wieder fragte das Schicksal: Glaubst
du, Adolf Hitler , auch jetzt noch an Deutschland? Di«
Antwort war immer : Schicksal, ich glaube .

Und dann geschah das Wunder , das noch nie vorher
gewesen ist und auch in den kommenden Jahr¬
hunderten nicht wieder sein wird : Das Schicksal
gab diesem heldenhaften 70 Millionen -Bolk einen
Man « des Volles , einen Soldaten , einen Arbeiter ,allein deshalb , weil er glaubte . Deutschland ist ge¬
rettet worden allein wegen Adolf Hitler und feines

unbändigen Glaubens .
(Die vielen Tausenden in der Halle begleiten diese Sätze
des Redners mit stürmischer Zustimmung ) . Weshalb
liebt dieses Volk Adolf Hitler , wie es nie zuvor einen
Kaiser und König geliebt hat ? Das Volk ist ruhig , weil
es das Gefühl des Eeborgenseins hat . Es ist ruhig , weil
es fühlt , es hat recht, weil über allen juristischen Para¬
graphen das Lebensrecht Deutschlands steht.

Die letzten Sätze des Redners gehen in einem sich immer
wieder erneuernden Beifallssturm unter .

Mitten in die begeisterte Zustimmung hinein , mit der
das Bekenntnis Dr . Leys zum Führer ausgenommen
wurde , gibt der Gauleiter dem Führer das Wort .

Schon mit den ersten Sätzen , in denen der Führer be¬
tont , vaß alle Kraft ihm nur aus dem Volk komme, bricht
ein gewaltiger Sturm des Beifalls los. Das sei so ge¬blieben und werde auch so bleiben. Deutschland sei eure
Demokratie im besten Sinne . Mit einigen Strichen um-
riß er den Zustand vor der Machtübernahme . Unter
fortdauernden - lebhaften Kundgebungen der Zustimmung
wies er nach, daß das Regierungssystem der Parteien und
der Partikularismus der Länder zwangsläufig zu dem
traurigen Erbe führen mußte , das dem Nationalsozialis¬
mus überantwortet wurde . Diesem Zustande habe mit
manchmal schmerzlichen Mitteln , mit einer Radikalkur ,ein Ende gemacht werden müssen. Dazu war aber die
deutsche Volkwerdung erstes Erforder¬
nis . über die Parteien , die Eigenbrödler und Jnter -
essentenhaufen hinweg. „Ich habe mich immer
nur dem deutschen Volke verantwortlich

efühlt !" erklärte der Führer unter minutenlangem
ubek. „Seit drei Jahren ist in Deutschland wieder je¬

mand verantwortlich , und für die gesamte Führung des
Reiches bin ich es" ruft der Führer aus . Und ein neuer
Sturm antwortet ihm.

Mit Wärme schilderte der Führer die Eindrücke von seiner
Wahlreise und erklärte unter dem dröhnenden Jubelsturm , man
könne ja so stolz auf dieses deutsche Volk sein. Mit tiefem
Ernst sprach der Führer dann von dem Glauben an seine
Mission. Mit Absicht habe er dem Volk die größten Ausgaben
gestellt, um ihm den Geist der Kleinmütigkeit und Verzweif¬
lung wieder auszutreiben . (Langanhaltender Beifall folgte
diesen Worten .)

Als größte dieser Aufgaben bezeichnet« der Führer die
Erringung der Freiheit und Unabhängigkeit , der deutsche«
Ehre und der vollen Souveränität des deutsche » Volkes.

In wundervoller Steigerung mahnte der Führer zum ein¬
mütigen Bekenntnis . Jeder seiner mitreißenden und auf-
rüttelnden Sätze weckte ein dröhnendes Echo.

Nachdem der stürmische Jubel , mit dem die Worte des
Führers ausgenommen wurden , abgeebbt war , sprach Gauleiter
Reichsstatthalter Martin Mutschmann im Namen der 35 000
Hörer in der Hülle, im Namen der Hunderttausende auf den
Straßen und Plätzen und im Namen der Millionen , die im
Rundfunk die Rede abgehört hatten , dem Führer den tiefge¬
fühlten Dank aus und gab ihm das Versprechen, daß das Volk
Sachsens am LS» März seine Pflicht tun werde.

Schweres Flugzeugunglück über Mexiko
Mn Mggüste - darunter Fürst und Fürstin Schmmiburg . Lippe - ums Leben gekommen

Ein dreimotoriges Fordflugzeug der
mexikanischen Luftverkehrsgesellschaft, das sich mit einer
deutschen Reisegesellschaft auf einem Sonderflug von
Mexiko -Stadt nach Guatemala -Stadt befand , ist am Don¬
nerstag in dem Gebirgspaß zwischen den Vulkanen
Popocatepetl und Jrtaccchuall abgestürzt. Die 10 Flug¬
gäste , sämtlich Deutsche, und vier Mann Besatzung wurden
getötet.

Die mexikanische Gesellschaft gab die Namen der ge¬
töteten Deutschen wie folgt an : Adolf Fürst zu
Schaumburg -Lippe, Fürstin Elisabeth zu
Schaumburg - Lippe , Sigmund Freiherr von
Stieb -er , Frau Dora Thein , Fräulein Viktoria
Thein , Dr . Elmer von Rohonczy , Adolf Franz
Siegler , Fräulein Marie Margarethe Harder ,
Elisabeth Schroer und Fräulein Lisbeth Pust .

Das Flugzeug hatte Mexiko um 10.33 Uhr verlassen
und halbstündig über seinen Standort , zuletzt über Ame-
cameca berichtet. Als bis 12 Uhr kein weiterer Bericht
eintraj , flog ein Flugzeug der Panamerican Airways von

Mexiko ab , um nach dem verschollenen Flugzeug zu suchen.
Es fand schließlich die Trümmer des verbrannten Flug¬
zeuges um 13 .45 Uhr in dem genannten Gebirgspaß auf.
Don Mexiko sind sofort zwei Autos mit Rettungsmann¬
schaften abgegangen , um die Verunglückten zu bergen.

Druck «nd Bering : ND .-Eauverlag Weser -Ems , G. m. b. H.,
Zweigniederlassung Emden. / Berlagsleiter : Hans Paetz , Emden.
Hauptschristlciter : I . Mensa Follerts , Stellvertreter : Kat !
Enaelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper , sür Heimat und Sport : Karl Engelkes,sämtlich in Emden. — Berliner Schristleitnng : Hans Graf
Reischach. — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,Emden . — D . A. ll . 1936 : Hauptausgabe 22 808 , davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Reidenand " 9535 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 14 für die Hauplausgabe und die Heimat-beilage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlaßstassel A sür die
Heimatbcilaae „Leer und Reiderland "

: B sür die Hauptausgabe .— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunden nach Erscheinen übernommen werden.
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Die Soldaten
der alten und neuen
Wehrmacht
marschieren am
29. März geschlossen
hinter ihrem Führer

AN Kill» !

Antreten zumPropaganda -
marsch u . zur geschlossenen
Wahl am Sonntag , dem
29 . März , morgens 8 Llhr,
vor der Börse in Norden .
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am Freitag nicht um 5 Uhr,I
sondern um S AHr .

Milchkannen
erstkl . Markenware ^—25 Lt
bei Wilhelm Heuer i« Hage
Fernruf 2127 .

die beliebten Oescbenke
bringt in groker ^ ussvabl
und jeder krers lege
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Sokort ab Lager liekerbar
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Anerkannter OK 'M-LIektrodienst tür ganr Ostlriesiand

Bekanntmachung des WKW.
Die von uns am 26 . und 27. März 1936 ausgegebenen Ein

trittskarten haben Gültigkeit für folgende Freivorstellungen :
Capitol -Theater am 28. März 1836 :

Beginn 14.39 llhr
Film „Im weigen Röss 'l«

Apollo-Theater am 39. März 1938 :
Beginn 15 Uhr
Film „Fährmann Maria *

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß die Ein¬
trittskarten nur für Erwachsene bestimmt sind .

WinteiHllfsomk - es Deutschen Belkes 1SZZ/Z6
Kreisfiihruug Emden.
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Fahnen ln allen Größen vorrätig
Peter Etlis, Emden

NSG . „Kraft durch Freude ",
Kreis Emoe«

MWOiele : .M!lMftöurlhNuörliiMVr !l
'

eine lustige bunre Variete - schau
Am Sonntag , d 29. März , abends 8 . 15 Uhr,
Mowag . o. 30 Mär, , nachm . 3,15 Uhr unv
abends 8,15 Uhr, im „TiooIi "

Eintrittspreise : für DAF , NSDAP und deren Gliederungen
>m Vorverkauf 60 Pig . An der Abendkasse 85 Pig .
Nachmittagsvorstellung Erwachsene 50 Psg ., Kinder 25 Psg.
Vorverkauf Kreisdienststelle Neuer Markt , Zimmer 4 sowie bei
allen Bemebswanen

Llu « suverlsssigo

tür den Scbüler rum 8cbul -
antang oder rur Versetrung
löst immer belle kreude aus.
Keicbkalliges Lager in Obren
aller ^ .rt tübrt

Lmdeo . V^i belmstraLe

RH.«. W »
Heute , Freitag

Ginge «
Ser VereinsWm.

GtückimvlehskaUe .
Verhüten Sie das Kälber¬
sterben I Beugen Sie vor
mit Tbürpil ! Thürpil kostet
1,44 RM und 2,70 RM .
Verlangen Sie auch die
kostenlose Schrill „Nützliche
Winke für den Tierzüchter"

8-1.: 1LL»»»».»«»».1SL Ct-l»MV«.

Sroeerie Man« Bruns, Em-en.

Hrl« M -.
zu niedrigsten Tagespreisen.

ff. Wurstwaren
K . VK ^ ssvn LmSsn

A . Faldernllr . 13 . Ferner . 3829

Immer vtlllg
Deutsche Landbutier Pid . nur 1.48

sehr große Auswahl irisch
geschlachtetes Suppen - und Brat -

«sefltlgel
empfiehlt

Hiuui Meyer , Emde«
Westerbuivenne 1.

ManarrenvSqe »
fleitzig singend gibt billig ab

H. Meyer ,
Emde«, Westerdutvemie 1.

Junges Mädchen sucht mög¬
lichst bald

Stellung am Bur»
Erfahren in Stenographie u.
Schreibmaschine.
Schriftl . Angebote u . E 3L4
an die OTZ . , Emden.

Fräulein , 32 Jahre , sucht
Stelle als

SlmWlterin
Angebote unter N 641 a»
die

'
OTZ . . Norde».

Suche für meinen Sohn l >9
Jahre alt > der 3 Jahre in der
Landwirtschaft läng gewesen ist

eine Stelle
bei FamllienansLIuL n . Cebalt.

I . H. Bisser, Hinte (Mühle)
über Emden.
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großen Erivlg!

Emder !
Älrn Frerisg . abends 8 Llhr
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ReiGüamtSleiter Hans WeSvemann Verlis»
«nv GA .-Vrrgadefttyrer Gietzler

Fefttreye « eieueytunr » ! 200 SA -Männer der Standarte R/S2 singen und sprechen
das Lhorlieö „Deutschland , heiliges Deutschland ! "
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Folge ?4 Freitag , den 2?. März 1936

8 eer , den 26. Mürz 1936 .

3ur Grotzttmdgebung mtt
GaufrauensKattsleiterinFriede! Klauttirg

otz . Heraus zur Großknndgelmng! Friede! Klausing kommt!
Sie h»t alle« Frauen - er Stadt etwas zu sage», zumal der
Wahlsonntag nicht mehr fern ist und es auch für die Frau
daraus ankommt, ein entschiedenes Bekenntnis zum Führer
abzulegen. Schon während der Braune « Messe haben dje
Frauen bewiesen , datz sie zur Stelle waren, als Frau Scholtz-
Klink zu ihnen sprach. Auch heute wird der Ruf an unsere
Frauen nicht vergeblich sein. Sh alle werden aus berufenem
Munde erfahren, worum es in diesen entscheidenden Tagen
Scht.

Morgen GemeitischattSempfang
der Führerrede

ok . Wenn morgen abend der Führer zum letzten Mal vor
der Wahl zum deutschen Volke spricht, dann ist d^s eine
Feierstunde, der «rohen Gemeinschaft aller Volksgenossen ,
die wir äußerlich dadurch zrnn Ausdruck bringen, daß mir
vns zum Gemeinschaftsempfang um 7N Uhr in der Markt¬
halle auf dem Biehhof einfinden.

Jede Stimme dem.Führer !
Katholische Priester zum 29. März.

Tw Pater Superior des Klosters Clemeirsrverth veröffent¬
licht soeben folgenden Ausruf zum 39 . Mürz : „Jchstehs nicht
nur als deutscher , sondern auch in meiner Eigenschaft als ka¬
tholischer Geistlicher mit allem mir zur Verfügung stehenden
Einfluß hinter dem Führer und fernen Bestrebungen. Ich
werde meinen ganzen Einfluß dazu aufbieten, alle von mir
bereuten Katholiken dazu anznhalten . am 29 . März dem
Führer ihre Stimme zu geben und sich restlos hinter dem
Führer und sein Dun zu stellen.

Kloster Clemenswerth, 26. März 1936."

Pater Petto des Erziehungsheims in Johannisburg er¬
klärt : „Was mich bewegt, dem Führer am 29 . März meine
Stimme zu geben, ist neben dem selbstverständlichen „Ja
zur Tat der wiedererlangten Ehre und Freiheit am Rhein
die Tatsache , daß er unserer Erziehung am gefährdeten deut¬
schen Jungen die Hoffnungslosigkeit der Arbeit und dos Er¬
folges oenommen hat . Seitdem Adolf Hitler das deutsche
VoN führt , äst es uns wieder möglich, unlssre Jungen zur
Autorität und Disziplin , zur Volksgemeinschaft und persön¬
lichem Leistungswillen zu erziehen und ihnen ihre Zukunft zu
sichern.

- Pater Petto
Direktor des Erziehungsheimes Joynmiw-burg

Kreis Aschendorf-Hümmli ng.
"

otz . Weidenkätzchen pflücken^ st verboten. Jetzt, nachdem
wir einige Tage ' ziemlich warmes und sonmges ^Letter
hatten , sind die Weidenkätzchen soweit vorcrngeschritten , daß
sie bald zur Müte kommen . Trotzdem es verboten ist, ue
abzupflücken , sieht man doch wieder täglich Personen, haupt¬
sächlich AiMügler , die mit einein Strauß Weidenkätzchen
zurückkehren. Auch sah man gestern eine Frau aus der
Auricher Gegend mit einein Korb voll Weidenkätzchen von
Tür zu Tür gehen , um sie zum Verkauf anznlnoten. Ans
den Weidenkätzchen nehmen die Bienen den ersten Hon,g zu
ihrer Ernährung , den Bienen wird somit beim Pflücken der
Weidenkätzchen die Nahrung genommen.

Autourttatt in -er GrsrringerNratze
otz . Gestern gegen 16 .30 Uhr ereignete sich in der Gronin-

gerstratze in der Nähe der Bvekhoffschen Fabrik ein Auto¬
unfall. Ein Wagen geriet beim Uebcaholen von Radfahrern
zu weit nach links auf den Fußsteig und prallte gegen einen
Lichtmast, der umgerissen wurde. Das Auto überschlug sich-
Der Fahrer wurde erheblich verletzt, während der Beifahrer
mit dem Schrecken dwvonkam. Der verletzte Fahrer wurde
ins Kreiskraukenhars eingeliefevt . Er hat sich einen Ober-
scheitkelbruch sowie Hautabschürfungen am Kopf zugezogen .
Infolge der Beschädigung des Lichtmaftes waren die Einwoh¬
ner der Groningerstrwße und von Leerort einige Stunden
ohne Licht. Die polizeiliche Untersuchung des Unfalls ist ein-
geleiteh

Ei« ehrlicher Finder
otz. Ein Lehrling hatte den ansehnlichen Betrag von 180

RM . verloren. Was das für den Verlierer bedeutet , kann
sich jeder ausmalen , der einmal von einem größeren finan¬
ziellen Verlust betroffen wurde. Verzweifelt fragt sich der
Verlierer : „Wie hole ich den Verlust wieder ein?" Da ist
manchmal guter Rat wirklich teuer . Eine letzte Hoffnung
bleibt: „Ob vielleicht das Geld gefunden wird?" Die Freude
des Lehrlings und der Firma kann man sich vorstellen , als
ihr heute der Betrag wieder zngestellt wurde. Ein Arbeiter ,
der augenblicklich bei der Firma Boekhoff L Co . beschäftigt
ist , entdeckte gestern mittag in der Brunnenstraße auf der
Straße einige zusammengsfaltete Geldscheine . In der Mei¬
nung , e,, seien wertlose Geldscheine einer verflossenen Zeit,
steckte er sie in die Tasche, nm sie seinen Kindern , die be¬
kanntlich alles gebrauchen können , zum Spielen mitznneh-
men . Wie staunte er aber , als er bei genauerein Zusehen
erkannte, daß es sich um gültige Zahlungsmittel handelte.
Sofort erkundigte er sich nach dem Verlierer . Die Firma
wird hoch erfreut sein , dm Betrog wieder zu erhalten und
dem ehrlichen Finder , der die Sorgen des Lebens am eige¬
nen Leibe erfahren hat , einen entsprechenden Fmdsrlohn
zukommen lassen .

otz . Bestandene Gesellenprüfung. Nachstehende Prüflinge
der Damenschneider -Innung haben ihre Gesellenprüfung im
Damenschneiderhandwerk bestanden : Hildegard Rabenberg
(Lehrmeisterin Fra : , de Vries -Leer ) , Gerdine Pott (Frl . Krie¬
ger -Jemgums , Katharine Poppen ( L . Büürma , Tichelwarf),
Käte Göbel <Jrl - Schmidt-Leer ) , Johanne Kroon (Frau ter
Hafeborg-Heisfelde ), Anneliese Planer (Frau Conrads -Leer),
Marie Jausten (Gerhd. de Wall-Leer ) , Hanna Leistikow (Ger¬
hard de WalbLeerch Hermine Menninga (Frau de Vries-
Leer ), Grstine Neesisn (Frl . S . Sparenborg ) , Toni Troff
(Frl . Krieger-Jemgum ), Jontine Harders (Frau Sparringa ) .

Jeder Stimmzettel am Sonntag tragt einen Kreis. Du
gibst dem Führer dadurch Deine Stimme , daß Dn in den
Kreis ein Kreuz zeichnest.

otz . Der Tennisoerein Leer eröffnet seine Spielzeit in der
nächsten Woche auf den herrlich gelegenen Plätzen im Jn -
liauenpark . Um das Interesse am Tennisspiel zu heben ,
und allen Liebhabern die Möglichkeit zu bieten, diesen
schönen Svort auszuüben, hat der Verein die Mitglieder-
beiträge für das erste Svieljahr erheblich ermäßigt . Ver¬
schiedene der besten Spieler haben sich bereit erklärt , An¬
fängern die Grundbegriffe des Tennisspiels beizubringen
und diese auch möglichst weit zu fördern.

MerMe OMng vsn HI .-Fahne«
otz An zwei Schulen unserer Stadt wurden heute vornnt-

ig in feierlicher Weife die Fahnen der .Hitlerjugend gehißt ,
achdem an diesen Schulen nunmehr mehr als 90 v . H . der
-chüler und Schülerinnen der HI und ihren Organisationen
^
^

"
^ r katholische « Volksschule an der Gas-

>ertstrake waren die Schüler und Schülerinnen vor dem Ge-

au.de angetreten . Nachdem die 1 . Klasse dem Unterbannsuh-

er Tode,l gemeldet war , erklang wuchtig ein Sprechchor
Ich bin geboren, deutsch zu fühlen"

, gesprochen von der 1 .
-lasse Hermann Butz trug dann ein passendes Gedicht
Der Jungvolksähnrich" vor . Wiederum setzte der Sprechchor
in Unterbanniführer Do den wies in seiner Ansprache au)
i«

'
hohen Pflichten hin, die dem deutschen Jungen und Ma-

el für VoW und Staat erwachsen . Mit der Eingliederung in
ie HI seien aber die Aufgaben noch nicht gelöst , sondern es
elte, rveiter daran zu arbeiten , bis der letzte Junge und das
-tzte Mädel in die Reihen der HI eingeführt seien. Vor allen
>ingen müßten wir an uns selbst arbeiten , um in der Lage
a fein, später die Träger Deutschlands . zu fern und Staat
nd Reich zu führen . In der Jugend heiße es sich schon aus
iese hohen Aufgaben vorzubereiten. Mit dem Fahnenspruch
Du bist nichts, dein VoM ist alles" übergab der Unterbann-

ihver dem Schulleiter die Fahne . Werner Metz tnrg
ann den Fahnenspruch vor . An beiden Masten gmgen dis
iitlerjugendfahne und die Reichsfahne hoch, «nd er erflang
as HJ -Lied ,

Schulleiter Kruip dankte dem Unlerbannsührer für seine
Ausführungen . Er versprach , die Fahne in seine Obhut zu
nehmen. Damit sei die Verpflichtung verbunden, aufs neue
Führer und Vaterland die Treue zu geloben . Richtungivei -
send sei das Wort „Der ist in tiefster Seele treu , der die Hei¬
mat liebt wie du" So wolle auch die Schule von der Hei-
matliebe ausgehen. Die Liebe zu unserer Heimat führe uns
dann werter zur unerschütterlichen Treue gegenüber Volk und
Führer .

Auch aus dem Schulhof des Oberlyzeums erfolgte die
feierliche Flaggenhissung. Die Standortsührerin des BDM .,
Hanna Er '

f k a mp , ging in ihrer Ansprache auf den har¬
ten und zähen Kampf ein , durch den die Fahne der Hitler¬
jugend zum Siege geführt sei . Und wenn die Fahne der Ju¬
gend voranflattert , dann soll sie uns eine Mahnung sein,
immer wieder zur Idee des Führers zu stehen und für das
Ziel eikizutreten , das Deutschland heißt. Nach der Flaggen -
hissung wurden die ersten beiden Strophen des HJ -Liedes
gesungen Die Standortsührerin trug einen schönen Fahnen¬
spruch vor:

Glaube und Siebe ist in «ms wach;
Reißt und stürmt der Fahne wach
Zn neuen Taten «« non' Geschlecht,
Das frei fei« will und niemandes Knecht.

Für den 28. März:
Sonnenaufgang 6.16 Uhr Wonäsufgang Uh»
Sonnenuntergang 1S .54 Uhr Monänntsrgekng 1LS Uh»

, Hochwasser
Borkum . . . . . . 2.29 null I4 .4S Ubr
Noräsrnsg . . . . . 2.44 null IS.04 Uhr
Leer . Hafen . 5.21 nuä 17.41 Uh«
Weener . . . . . . 6.11 unä 1S.31 Uhr
Westrhauäsrfehn . . 6.45 nuä 14.05 Uhr
Papenburg . Schleuse 6 .50 uuä 14.10 Nh*

Gedenktage .
1849 : Der König vom Preußen wird zum Kaiser gewählt.
1854 : Die Westmächte srWären Rußland den Krieg.

Wetterbericht des NeichswettAHienfteS
Ausgabeort Bremen :
Die Raudanslänfer eines atlantisch « » Hieft weMäh von E«o>

lanb nehnvM zunächst ihren Weg ostwärts am NvrdnsL der Alpe»
entlang. Wir verblieben dabei bisher an ihrer Nvrdleiie im Be¬
reich östlicher Winde . Während eS in Süddvrtschtamd am Donners¬
tag vormittag zu verbreiteten Regenfi - len kam, hatte» wir bet
zwcw meist geschlossener Wolkendecke innnerh« noch tnockenes Wetw«.
Auch für Freitag wird sich die Wetterlase nicht wesentlich verschie¬
ben . Es rst daher wiederum mit frischen östlichen Winden und vor¬
wiegend geschlossener Wolkendecke zu rechne». Die Temperaturen
werden wie am Donnerstag zwischen S und IO Gnäd Kegen.

Aussichten für den 23 . : Bei Winden ans süMcheu Rkchtang-c
wechselnd bewölkt bis bedeckt, strichweise Rogen, Temperatur un¬
verändert.

Aussichten für den SS. : Winde veränderliche« Richtung vorwiegend
trocken, mäßig warm.

Von der Arbeit -es WinterhMSwerkS
otz. Als Abschluß des WirrterhflsswsrLs 1035-36 fand ge¬

stern eine große Verteilung von Lebensmflteln und Brenn¬
stoffen statt, die auch am heutig « Tage noch fortgesetzt wird.
Eime große Anzahl Volksgenossen wird betreut, die mit freu¬
digem Antlitz die Verterluugsstelle verlassen - Mit Ablauf des
Märzmonats findet das Winterhilsswekk des deutschen Vol¬
kes , das ein so sichtbares Zeugnis dafür ablegte, daß einer dt»
Not des anderen verstand, sein Ende.

Es bleiben aber immer noch 'bedürftige Volksgenossen , denen
eine Hilfe notwendig ist . Das WinterMsswerk hat noch eine»
Bestand an Waren, der es ermöglicht , gerade diesen noch en«
Zuwendung zukommen lassen zu können, die gewiß vom jedem
dankbar entgegengenommen wird . Die Verteilung wird da
Atonal April oorgenommen.

Fritz-Keuler-Aberr- mtt Erntt Hsnreifter
otz . Der Verein junger Kaufleute. Mitglied der NS >

Kulturgemeiude, veranstaltete gestern abend im „Trooli"
einen Fritz-Reuter -Abend. Ms Vortragender war Ernst
Hameister - Lübeck gewonnen, der im ersten Teil Ab¬
schnitte „Ut de Franzosenlid" vortrug . Er verstand es, in
seiner Vortragsart den goldenen Humor zum Ausdruck zu
bringen, der das Wesen Fritz Reuters ausmacht. Ernst Ha-
meister hatte solche Werke Fritz Reuters ausgewäM , die Be-
Ziehung zur Gegenwart haben . Heute , wo der Führer mit
eiserner Entschlossenheit seine Friedenspolitik vor aller Welt
verkündet , schweifen unsere Blicke 125 Jahr zurück ins Meck¬
lenburger Land, wo die Franzosen Terror , Drangsal , Mord
und Schandtaten verübten. Heute , wo der Führer so unend¬
lich viel zur Errettung des Bauernstandes getan hat , ermner«
wir uns der Mecklenburger Bauern , denen damals das letzte
Vieh aus dem Stall geholt wurde. Aber der Freiheitswille
der Niederdeutschen war damals !der gleiche wie heute. Fritz
Reuter hat dem Empfinden des mecklenburgischen gesunde«
Bolksempfindens humorvollen Ausdruck verliehen.

Was Router in „Ut de Franzcsentid " schildert , spielt im
Jahr 1813 . Reuter erlebte diese Zeit als Kind . Was er nie¬
dergeschrieben hat, ist ihm erzählt worden. Der Vortragende
sprach ein echtes mecklenburger Platt und beherrschte den
Stoff in jeder Hinsicht. Durch treffliche Mimik unterstützte
er die Schilderung der glänzend gezeichneten Typen in wirk¬
samer Weise.

Nach einer Panse folgte der humoristische Teil des Abends.
Zuvor gab Hameister eine kurze Biographie des Büvgermei-
sterssohns von Staverrhagen , der Zeit seines Lebens ein eini¬
ges geschlossenes Vaterland erstrebte und dessen edles Streben
man damals nicht erkannte. In tiefer Not hat ihn sein«
Frau , eine Pfarrerstochter , ansgerichtet . Sie brachte ihn zu
schöpferischer Tätigkeit, und so entstanden seine Werks, di«
heute immer noch gern gelesen werden.

Ernst Hameistcr trug einen Teil aus „Hanne Nute" vor,
die Geschichte eines jungen Schmiedelehrlings, der nach altem
Brauch in die Fremde wandern will . Auch hier ergibt sich
wieder eine lebendige Beziehung znr Gegenwart . Heute
wird das Wandern junger Handwerker wieder gefördert.
Reuter ehrt mit dieser Dichtung das Handwerk in ganz be¬
sonderer Weise. Auch Hameister wußte die Welt des Hand¬
werkers wirksam zu gestalten. Herzlich belacht wurde ei«
Stück aus „Lauschen und Rimeis "

, die bekannte .Sokratisch «
Methode" . Aber auch ein derbes Läuschen wurde vorgetra¬
gen „Wer is klöter ?"

„Wat wull de Keerl?" fand ebenfalls
beifällige Aufnahme. Hameister erzählte weiter einige nette
persönliche Erlebnisse und schloß den Vortragsabend mit
einem selbst verfaßten plattdeutschen Vers „Düischland, ftah
fast" . Me Darbietungen Hameistsrs haben den Hörern das
Wesen ReutevMer Dichtung eindrucksvoll nahe gemacht , k ,



107. Versteigerung von bucht- und Gebrauchsvieh
Der Besuch der in der Lanidw. Halle in Aurich am Don¬

nerstag anbera-UMten 107 . Versteigerung von Zucht - und Ge-
brauchsoieh war nicht so stark, wie derjenige der letzten Auk¬tion ; das dürste in der Hauptsache auf die stärker einsetzendeFeldbestellung zuvückzusühren sein . Neben den heimischenZüchtern hatten sich viele Züchter und Aufkäufer aus den stetsbei ostfriesischen Auktionen anwesenden Nachzuchlgebieten ein¬
gefunden . Ein Tier wurde nachgemeldet . 33 fehlten.

Wie üblich , ging auch dieser Versteigerung eine Prä¬
miierung der Aukti-ouZtiere voraus,, die um 8 Uhr früh begannund die folgende Ergebnisse hakte :

Leistungspreise. 1. Preis : KN 2 „ Georg" Besitzer H . Pop -
pinga, Upganter Mehde; KN 5 „Sonant "

, Bes - H . D . Agena,Landschafts -Polder; KN 10 „Toni "
, Bes . C . Buß , Constantia;KN 14 „ Lori" , Bes . I . Jppen , Harke tief KN 25 „ Ella"

, Bes .T . Butz, Constantia; KR 56 „Tyra "
, Bes . Gebr. Menken ,Erust-August-Polder ; KM 59 „Erle ", Bes. H . Klugkift, Ge- ,

orgsheil ; KN 67 „ Tekla "
, Bös. I . Freesemaun- Pilsum ; KN

112 „ Calors"
, Bes . R . Habbens, Insenhausen .

2- Preise: KN 1 „Jost "
, Bes . R . Habbens, Insenhausen ;Kn 4 „Kafimusto "

, Bes . Th . Reents , Coldinne : KN 9 „Quin -
tus "

, Bes . I . Smit Kleinburhase; KN 11 „Margot "
, Bes . C.

Beckmann , Nesse ; KN 12 „Lotte"
, Bes. N . Jtzen, Kl .-Schulen-

buvger Polder ; KN „Minka"
, Bes . M . Saathoiff, Ihlower¬

hörn ; KN 59 „ALome", Bes . R . Mennenga , HauM ; KN 53
„ Christine"

, Bes. H. Jderhoff , Greetsiel Mi 66 „ Erika"
, BetzL . Tergast, Hohewarf b. Oldersum; KN 82 „ Erna "

, Bes . I .Slink , Eilsum; KM 119 „Sabine "
, Bes. W. Duismann -Lüb¬

bertsfehn.
3. Preis «: KN 6 „Burchardt "

, Bes . H . Gerdes, Wester-
marsch : KN 20 „Paulrne "

, Bes . N . Smidt , Süderpolder ;KN 23 „ Sabinchen"
, Bes . P . Schöniivgh , Pilsum ; KR 46

„Luise"
, Bei , R . Hagenia , Buterhüfen ; KN 122 „Maria "

, Bes .Ä . Sassen, Neßmergrode; KN 128 „Renate"
, Bes. Fr . W .Beekmarm -<Soltbovg ; KN 143 „Ada"

, Bes . Gebr. Schoone,Mittegroßefehn; KN 146 „Mma "
, Bes . C. len Doornkaat,Bartshausen ; KN 151 „Jda "

, Bes . A . Krei , Papetjüch.
Forrnpreise, Kühe. 1. Preis : KN 25 „Ella"

, Betz C . Butz ,Constantia ; KN 32 „Irma "
, Bes . H . Mills , Upende ; KM 41

„ Olma "
, Bes . L . Tergast, Hohswarf b . Ovdersum ; KN 66

„ Erika"
, Bes . ders . ; KN 75 „ Beuna "

, Bes . R . Ulms-Neßmer-
altendeich ; KN 104 „Prettys -Prima "

, Bes . R. Schvufeld,Manslagt .

2. Preis- : M 35 „Minka" Bes. M . Saachoff, Möwe «hörn ; KN 36 „Cnnlie 1"
, Bes- Iah . Meyer, Westermarsch IzKN 65 „ Biarna "

, Bes . I Kruse-Mühlenloog ; KN 70 „Metla",Bes . I . Bremer, Warf b. Esens; KN 80 „Emma", Bes. AHemring, Otterham ; KN 83 ^ sabell", Bes . R . SteffensGro-ßmidlum.
3. Preise; KN 14 „Lori"

, Bös. I . Jppens , Harketief; KR23 „ Sabinchen"
, Bes . P . Schöniugh, Pilsum ; KN W „Minka".Bes . Gerd büken Frerichs , Aurich-Oldenoorf; KN 42 „Biene",Bes . Th - Reents , Coldinne; KN 69 Kuh ohne AbstammungBes - A . Menuiuga , Roggensteder Hammrich; KN 82 „Erna ,Bes . I . Slink, Eilsum.

Rindcr, 1 . Preis : KN 113 „Erna "
, Bös. I . Jppens , Harke«

tief ; KN 128 „Renate "
, Bes , F . W . Beokmann, Soltborg ;.KN 142 „Ballia "

, Bes , W. Ihnen , Rahe.
2. Preis : KR 114 „Netty"

, Bes. I - Finnen , Seriem ; KR122 „ Adelheid "
, Bes . P . Heererr, Buttvo -rde; KN 148

„Blume "
, Bes . R . Reents , Arle .

3. Preis : KM 118 „Anni "
, Bes . P . Heuer, Greetsiel; M

119 „Sabine "
, Bes . Duismann , Llibbertsfehn; KN 124 Mar¬

garete"
, Bes. E . Janffeir -Grstzheikeland; KN 149 „ Lerry . Bes.I . Decker , Blankenhansen. . z,Bullen- 1. Preis : KN 2 „Georg"

, Bes . H. Poppenga , Up¬ganter Mehde ; KN 3 „Kvsimusto"
, Bes. DH. Reents, Coldinne.

2. Preis : KN 1 „Jöst "
, Bös. R . Habbens. Insenhausen ;KN 8 „Landgraf"

, Bes. R . Poppenga , Süderneuland H.
3. Preis : KN 6 „Burchardt "

, Besitzer H . Gerdes, Wester¬
marsch II.

Von den zur Versteigerung gestellten 9 Bullen wurden 8
verkauft, der Durchschnittspreis betrug 786 Mark. Ferner ,wurden 58 Kühe zum Durchschnittspreis von 580 Mark und
27 Rinder zum Durchschnitt von 510 Mark verkauft. InAnbetracht der wenig zahlreichen Beteiligung war der Ver¬
kauf als recht Mt zu bezeichnen . Dis Tiere gingen nach denk
Rheinland nach Westfalen , Nordhannover , ein größererTransport wurde von der Hauptviehverwertung Koswig bei
Dresden übernommen, ebenso gingen größere Transporte
nach Fedderwarden im Jevenrland , nach Leer und Emden.Ein großer Teil blieb im Zvchtgebiet und wurde von heimi¬
schen Züchtern erworben, aivch die ZmtralvieHverwertnngin Hannover übernahm einen Teil der Tiere.

Die nächste Auktion findet am 16. 4 . in Aurich statt.

Herr , mach* uns frei!
Wir rüsten uns auf d en 29 . März als -den wÄGeschicht-

lichen Tag einzigartiger Gesolaischaftstreue .
Mit heißem Herzen erleben wir diese weltgeschichtlichenTage . Wir schauen voll Dank und Freude und Stolz ausunseren Führer , der in seiner überragenden Größe allerWelt seinen Friedenswillen feierlichst kündet und sein Volk

zum geschlossenen Einsatz seiner Kraft für sein Friedenswerkaufrust nicht um seiner selbst willen, sondern um der nach¬
drücklichsten Bezeugung vor aller Welt Villen! Hitler und
Deutschland sind eins . Wir gedenken der vergangenen Zeiten

^ und meinen oft, das alles sei nur ein böser Traum gewesen .! Aber dann zeigen uns die brennenden Kirchen in Spanien ,
j die dauernden Unruhen und Aufstande in so vielen Völkernder Erde und so viele teuftischen Pläne und Terrorakte des

satanischen Bolschewismus Tag um Tag , von welchen
furchtbaren Schrecken, von welchem unbeschreiblichen Elendwir durch die starke Rettsrhaud des Führers befreit worden
sind. Wir haben den bitteren Vorgeschmack der bolschewisti¬
schen Pest zur Genüge genossen und werden nie vergessen,was einstens war und weshalb allein es anders gewordenist. Es hat ja ein jeder deutsche Mensch nach des HerrnGottes Gnade und Segen unserem Führer sein Leben und
seine Zukunft zu danken . Wir lägen wahrscheinlich schonlängst unter dem Rasen, wenn nicht der Führer dem Bolsche¬wismus den tödlichen Schlag versetzt , hätte.

Aus dieser Erkenntnis erwächst ein dankbares und treues
,,-Volk , das sich durch keine Macht der Welt von der letzten
fVerbundenheit mit dem Führer trennen läßt . So wird dis
gaitze Welt am nächsten Sonntag söststellen müssen : Es ist
tatsächlich das gesamte deutsche Volk , das durch'den Führer zu den Völkern redet. Es ist tatsächlich des Füh¬rers Wille des DoMes Wille , lieber alle Stände und Berufe,Mer alle Konfessionen hinweg ist das dntsche Volk ein Herz:md eine Seele geworden. Von diesem deutschen Wunder
zeugt der 29 . März 1936 in wöltgöschichtlicher Wucht . Alles
denkt und fühlt und handelt nach einer Losung ' : AdolfHitler und stets wieder Adolf Hitler .

So sollen diese Tage uns alle sehen ganz groß im Denken
arNd im Reden und im Handeln. Aus Tagen von weltge¬
schichtlichen Größe rüsten wir uns für alle Friedensarbei 'k
der Zukunft. Alls danken am 29 . März dem Führer . Alle
vereinigen sich zu einem einzigen Bekennen und Geloben :
Herr , segne Führer und Volk ! Herr , mach '
unsfrei ! Meyer , Landespropst.

otz . Filsum . Wahlkampf . Am Donnerstag veran¬
staltete die Ortsgruppe der NSDAP , einen Propaganda -
Marsch, verbunden mit einer Wahlkmvdgsbuna . Sämtliche
Gliederungen und Organisationen traten um 7 Uhr an . Unterden Klängen der MnsÄ und mit Gesang frischer Marsch - und
Kampflieder ging es nach Ammersum. Hier sprach bei Pg .iDieken der Krersknlturwart Pg . Reinhard -Osnabrück n:
Packenden Worten Über des Führers Werk und unsere Pflicht.Die GA und HI brachten einen Sprechchor wirkungsvoll zum
Vortrag , Nach Beendigung dieser Kundgebung ging daun
der Marsch weiter über BuHboomsfshn . Hier richtete nocheinmal der Redner das Wort an dis dort wartenden Volks¬
genossen . Wahlparolen , gesprochen von der SA und HI . er¬
gangen durch den Abend . Der Ortsgruppenleiter forderte
iznm Schluß restlosen Einsatz für das Friedenswerk des Füh-
-Ders . Dann wurde der Rückmarsch angetreten. Alle Teil¬
nehmer waren begeistert von dieser eindrucksvollen Kund-
iyebung .

otz. Holtland. Hohes Alter . Am Sonntag kann die
, Witwe Mareke Meier, geb . Schwiering ihren 83 . Geburtstag
feiern . Sie wurde am 29 . März 1853 in Lammertsfehn ge¬boren und heiratete im 25. Lebensjahr den Arbeiter und
Kirchendiener Eitert Focken Meier . Dieser Ehe entsprossen
7 Kinder, von denen :wch 5 am Leben sind- Zwei Söhne sindkn Weltkrieg gefallen . Frau Meier ist 38 mal Großmutter
und 11 ma.l Urgroßmutter . Sie ist körperlich und geistig

<recht rüstig und nimmt an allen Geschehnissen des Tages noch
/ gerne Anteil . Leider verlor sie im Jahr 1923 ihr Augen¬
licht . Ihren Lebensabend verbringt sie in der Familie eines^ENkels , wo sie liebevoll gepflegt wird.

»tz. Ihrenerfeld . Wahlkundgebung . Di« zweite
,Wahlkundgebung im Ortsgruppenbereich fand am Mittwochin der Gastwirtschaft Borchors statt. Die Versammlung er-' Heute sich eines sehr guten Besuches . Der Redner des Abends
kam mit 1 )4 ständiger Verspätung an . Me Kriegervereins-
kcupelle, der Kivchenchor und gemeinsam gesungene Lieder
unterhielten die Volksgenossen . Ms der OrtsgvuPPcnleiter

Ächtung! Reichstagswahl !
Wir bitten die

Bürgermeister der Ortschaften des Kreises Leer.
nach Feststellung des Wahlergebnisses uns
dieses sofort durchzugeben . Ankysten
werden ersetzt .

GCZ ., Geschäftsstelle Leer
Rufnummern am Wahlsonntag : 2138 und 2802

di« Kundgebung gerade geschlossen hatte , traf Pg . Müller -
Oldenburg ein und bereitete durch seine ungemein fesselnden
Ausführungen den Volksgenossen eine wahr« Feierstunde. Da
sprach einer , tief verwurzelt im Nationalsozialismus und rm
Glauben an den Führer und senkte von diesem Glauben
manch ' Samenkorn in zweifelnde Herzen. Pg . Müller fand
langanhalbenden Beifall für seine Ausführungen . Mit den:
Treugolöbnis an den Führer schloß die Versammlung.

otz. Neuburlage. Wahlkundgebung . Die Partei
hatte vorgestern zu der letzten Versammlurig vor dem 29 .
März nach der Neuburlager Schule ausgerufen. Nach dem
gemeinsamen Lied „Im Friesenland marschieren wir " und
einem vorgetragcnen Gedicht erfolgte unter dem Lied „Ich
Hab ' mich ergeben " der Fahneneinmarsch. OrtsgruppeulcirerCordes begrüßte die erschienenen Volksgenossen und erteilte
Pg . Kranz - Oldenburg das Wort . Der Redner zeigtein eindeutiger Weise den gewaltigen wirtschaftlichen Auf¬
schwung in den 3 Jahren nationalsozialistischer Regierung.

Indem er den unheilvollen Weg des Bolschewismus auf-
zeichnets, wurde allen Volksgenossen klau, daß es für den
anständigen Deutschen nur eine Entscheidung am 29 . 3 . gibt ,dem Führer in dankbarer Liebe die Stimme zu geben . Reicher
Beifall zeigte dem Redner , daß er allen aus dem Herzen ge¬sprochen hatte.

otz . Neuefchn. Gute Fortschritte der Früh¬
jahrsarbeiten . Me Bauern und Kalonisten haben in
diesem Jahr rechtzeitig mit den Frühjahrsarbeiten begonnen.Die vorwiegend östlichen Winde haben die niedrig gelegenenAcker -, Weide- und Wiesenländereien derart ausgetröcknet ,daß die Anfuhr von Dünger möglich ist. Auch mit dem
Pflügen von Haferseidern hat man begonnen, so daß zu gege¬bener Zeit das Ansstreuen von Dünger und das Säen ' und
Elneggen des Hafers erfolgen kann. Die segensreiche Tätig¬
keit des Schöpfwerks Moormerland in Oldersum macht sichin diesem Zusammenhang bereits bemerkbar, denn der an
den niedrig gelegenen Landstrichen angebaute Winterroggen
Hat einen besseren Stand als der an de», höher gelegenen
Anbauflächen. Ueberall sind fleißige Hände mit Garten¬
arbeiten böschäftigt . An mehreren Stellen sprießen schon
junge Erbsen aus der Erde . Köblsaat und große Bohnen
weisen ebenfalls einen guten Stand auf.

Oldersum. Motorschisfanf der Ems leck gewor¬den . Das Motorschiff des Kapitäns Zimmermann ans
Spetzerfehn wurde während der Fahrt auf der Ems leck . Nur
durch dauerndes Pumpen konnte das Schiff über Wasser ge¬halten werden, das mit einem halben Meter Wasser im
Schiffsraum in Oldersum ankam. Es wurde sofort ans der
Schiffswerft von Johann Wiese & Sohn auf Slip geholt .

Oldersum. Von den Oldersumer Wersten . Der
Motorkahn „Anna -Maria "

, Kapt. Schepers-Haren , ist auf
der Schiffswerft von Julius Diedrich überholt, auch wurde
ein stärkerer Motor eingebaut. Das Schiff hat nunmehr die
Führten aus dem Dortmnnd -Ems -Kanal wieder ausge¬
nommen.

Oldersum. Von den Oldersumer Werkten . Da?
Seemotovschiff „Geschwisterliebe"

, Kapt. und Eigentümer Th.
Lokepers -Haren war hier seit Ende vorigen Jahres in Re¬
paratur . sowie Einbau eines stärkeren Motors . Nachdem
die Arbeiten beendet sind , hat das Seöschiff seine Probefahrt
auf der Ems bis Delfzhl abgehalten. Anschließend ging die
Fahrt nach Dortmund , wo eine Ladung für Königsberg ein¬
genommen wird. — Bei der Werft Möse L Sohn wurde das
Motorschiff „Anni"

, Kapt. Hinrichs, Auricher-Wiesmoor II,
nach erfolgter Ueberholnng wieder zu Wasser gelassen. Das
Schiff ist inzwischen nach seinem Heimatshasen abgefahren. —
Vom Dortrnnnd -Ems -Kanül ist der Motorkahn „St . Georg",
Heimatshafen Meppen angskommen. Das Schiff hat zwecks
Reparatur bei 'der Schiffswerft von Julius Diedrich ange¬
legt.

otz . Schwerinsdorf. Reicher Kindersegen . Len
Eheleuten Friedrich Janssen von hier wurde das 8 . Kind ge¬
boren . — Lämmerglück . Das Schaf des Einwohners
R . Post brachte 4 gesunde Lämmer zur Welt , 2 schwarze und
2 weiße . — Neubau . Der Bäcker Frese aus Firrel läßt
sich bei uns im Dorfe gegenüber der Schule ein Wohn- und
Geschäftshaus errichten, in dem eine Bäckerei verbunden mit
Koloniakwarenhandlnng betrieben werden soll . Bon den Be¬
wohnern des Dorfes wird diöse Einrichtung besonders be¬
grüßt , denn bisher war im Dorfe kein Bäcker und nur ein
Kolonialwarengöschäftvorhanden.

. ,tz.
" Höllen . Ein : eiiidrncks » « ! ! «> Nablkurd -

gebung fand am Donnerstagabend im schön geschmückten
Saale von A . Folkerts statt . In überaus großer Zahl nahm
die Bevölkerung an der letzten in der hiesigen Gemeinde ab-
zuhallenden Wahlversammlung teil. Rach Eröffnung durch
den Ovisgruppenleiter Leferink wurden von der Schul¬
jugend Gedichte und Liedsvvorträge zu Gehör gebracht , die in
sehr eindrucksvoller Form auf die Bedeutung der Wahl hin¬

wiesen . Dann hielt Gauredner Fi scher - Bremen sine fes¬selnde Rede, die die Errungenschaften des Führers heraus-
stellte- Seine überzeugenden Worte klangen aus in einen
letzten dringenden Appell, am 29 . März geschloffen zur Wahl¬urne z-u gehen und eine Dankesschuld feinem Führer gegen¬über abzutragcn.

Wiesmoor. Die Dampf pflüge ziehen wiederins Moor . Ende der vorigen Woche heben die großenDampspftüge der staatlichen Moorverwaltung ihre Arbeitim Moor wieder ausgenommen. Bei Neudorf und Bentstreekwird das Oödland umgebrochen , das dann nach durchgeführ »
ter Kultivierung nach einigen Jahren fruchtbares Ackerland
sein wird und neuen Siedlern eine eigene Scholle bietet.

Amtsgericht Leer
Beleidigungsklage.

otz . Ein Einwohner aus Filsum wird beschuldigt , am
22 . DezerNber 1935 eine Haustochter aus demselben Dorf in
der Diekenschen Gastwirtschaft durch üble Nachrede schwerbeleidigt zu haben . Zu der Verhandlung sind 5 Zeugen ge¬laden . Sie endet ans Vorschlag des Gerichts mit einem
Vergleich , demzufolge der Privatbeklagte die Beleidigungmit Bedauern zurücknimmt und die Kosten des Rechtsstreiteŝ
auch die des vorangsgangenen Sühnetermins , trägt .
Uebertretung des Schulpflichtgesetzes und Hausfriedensbruch

Wegen Uebertretung des Schulpflichtgesetzes und wegen
Hausfriedensbruchs hat sich der Einwohner I . O. aus
Ihrenerfeld zu verantworten . Derselbe hatte Anfang De¬
zember letzten Jahres seine Tollster, die etliche versäumte
Schulstunden nachzuholen hatte , aus der Klasse herausgc»holt, mit nach Hanse genommen und 2 Tage zu Hause be¬
halten . Auf Grund der Aussagen des Lehrers und der
Handarbeitslehrerin beantragt der Amtsanwalt wegen
Uebertretung 20 Mark Geldstrafe un- wegen Hausfriedens¬
bruchs 25 Mark Geldstrafe, das Gericht geht aber über das
beantragte Strafmaß hinaus , da der Angeklagte schon vor¬
bestraft ist, und verhängt wegen des Hausfriedensbruchs ein?
Geldstrafe von 50 Mark, wegen der Uöbertretnng des Schul-
pflichtgssetzes von 20 Mark. Hinzu treten die Kosten.Eine weitere zur Verhandlung stehende Beleidigungsklageendet auf Vorschlag ebenfalls mit einem Vergleich .

Leerer Filmüüvnen
„Unsterbliche Melodien."

otz . Das Palast - Theater zeigt diesen neuen JohannFNm, einen Film von Liebe und Leid ans dem Leven dos Walzer-
königs . Alfred Ferger tut sich hier in schier ersten Filmrolle her¬
vor . Er und Leo Slezak erfüllen den Film mit herrlichen Melo¬
dien . Dva-mat 'E und Spannung in der Handlung sowie prachwoue
Bilder aus dem Men Wien machen den Film sehenswert . Man er¬
lebt innerlich den Kampf eines Menschen mit , der wie wir über Ir¬
rungen und Niederungen , über Wirrungen und Konflikte hinweg-
gehen mußte , um Erfolg und Ruhm zu erringen . Man blickt >n
die Seele eines Künstlers . Der Film gestaltet in ergreifender Trag »
ein Lebensbild des großen Musikers , das erkennen läßt , wie ans dem
Erlebnis einer enttäuschten Liebe , die schöpferische Reife aufkurchs,
der wir di« „Unsterblichen Melodien " verdanken.

„Soldaten — Kameraden."
otz . Im Zentral - Licht läuft ein neuer Film im neuen Geist.

Er führt uns hinein in das Leben der Rekruten unserer iuugen
Wehrmacht . Gusrl Äark -Gftettenbmrer stellt sich in diesem Film als
Rekrut vor . Er ist aus den LausbubenschuHen herauSgewachsen una
präsentiert sich als forscher , lebendiger sunger Wann . Gut steht »
die graue Uniform , im der er setzt als Schauspieler steckt und ore °
im näM -l Fahr als richtiger Rekrut tragen wird . Der Film kst rem,
an humorvollen Zwischenfällen, aber auch au ernsten Spannungen .
Es wirken di« Ortginalrekruten des 48. Jnsianterie -RegMeutS w»:
Der Film ist das Spiegelbild der jungen deutschen Wehrmacht . Zw-t
junge Menschen tragen die packende Handlung , in deren
zwei Gesellschaftsschichten aufstnanderprallen und erst durch
Geist rechter Kameradschaft zur Gemeinschaft geführt werden .
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Grundsätzliche Ausführungen der Mädelreserentin im Sozialen Amt der RIF ., Untergauführerin G. Kunzemann.
Am 20 . April 1936 werden im Reich zehn Haushaltungs¬

schulen des BDM eröffnet . Diese Haushaltungsschulen wer¬
den die staatliche Genehmigung erhalten und dadurch als
Grundlage dienen für die Ausbildung von Kindergärtner¬
innen . Kinderpflegerinnen, Hortnerinnen , Haushaltspsleger-
innen , Säuglingsschwestern, Krankenschwestern , Diätschwe¬
stern usw.

Ferner ist damit endlich dem dringenden Wunsch der Mä¬
del und der Eltern Rechnung getragen, die sogenannte
Pensionszeit in einem Rahmen zu verleben, der nati -

Durch das Kreuz im Kreis des Stimmzettels gibst Du am
Sonntag dem Führer Deine Stimme.

onalsozialistisch ausgerichtet ist und den Anforderungen der
Jugenderziehung entspricht .

Die Schulen liegen in den verschiedensten Teilen
des Reiches , wie Ostpreußen, Rheinland , Württemberg,
Baden , Sachsen und Westfalen und unterstehen einheitlich
dem Sozialen Amt der Reichsjugendführnng. Sämtliche An¬
meldungen, der gesäurte Briefwechsel für alle Schulen, die
Einziehung der Schul- und VerpftegungsgekHer und die Ein-
berufnug in die einzelnen Schulen erfolgen durch diese
Stelle , so daß van vornherein Fehlmeldungen ausgeschlossen
sind . Ein Teil der Kurse ist an die Führerinnenschule des
BDM angeschlossen, der. andere Teil wird selbständig durch¬
geführt und hat teilweise eine Säuglingsstation , die von
ausgebildeten Säuglingsschwestern geleitet wird. Der Un¬
terricht und die Leitung sämtlicher Schulen liegt selbstver¬
ständlich in Händen von stattlich geprüften Fachkräften , die
aber aus der nationalsozialistischen Jugendbewegung her¬
ausgewachsen sind und die uns Gewähr dafür bieten , daß
nicht nur trockenes Fachwissen vermittelt wird. Wir wollen
den ganzen fungen Menschen i« seiner politischen und welt¬
anschaulichen Haltung erfassen und ihm außerdem eine
lebenswahre Erziehung zur praktischen Hausarbeit ,

ver¬
mitteln . so wie sie zum Aufbau einer Familie tatsächlich er¬

forderlich ist . Aus dieser Erziehung zur Familie wird sich
zwangsläufig die Stellung und Haltung de? Frau zu Volk
und Staat ergeben .

Es gibt heute noch eine Anzahl Haushaltungsschulen, die
ein rein gewerbsmäßiges Unternehmen darstellen , und für
Unterkunft, Verpflegung, Betreuung und Schulgeld eines
Mädels monatlich bis zu 150 -RM . fordern und auch erhalten .

Wir sind der Meinung , daß sowohl die Grundlage zur Aus¬
bildung in den schon erwähnten Berufen, wie auch die Erzie¬
hung zur Familie im heutigen Staate verantwortungsvoller
denn je gestaltet werden muß und daß diese nicht lediglich
die Frage einer Existenz-Möglichkeit der Unternehmer sein
darf. Es muß vielmehr ermöglicht werden, daß viele unserer
Mädel Gelegenheit haben , nationalsozialistische Ausbildungs¬
stätten , die von jungen, frischen Menschen geleitet werden,
zu besuchen. Wir haben deshalb den monatlichen Beitrag für
Wohnung, Verpflegung, Betreuung und Schulgeld auf 45 bis
80 RM . festgesetzt . Dieser Satz richtet sich nach eigener Un-
kostenberechnung der einzelnen Schalen, die nach Lage und
den sonstigen Vorbedingungen übecall eine verschiedene ist.
Wir werden es trotz «dieser niedrigen Sätze möglich machen, irr
jeder Schule - noch einige Freiplätze zur Verfügung zu stellen-

Wir wissen genau , daß es heute noch Gesellschaftskreise gibt ,die die Qualität einer Haushaliungsschule an der Höhe des
Schulgeldes messen und die glauben , daß nur diese „standes¬
gemäßen " Penstonate in der Lage sind, Töchter zu „ gesell¬
schaftsfähigen " und damit brauchbaren „jungen Damen" zu
erziehen . Es ist für uns eine SÄbftverftändlichkeit , daß ein
junges Mädel über die notwendigen Umgangsif rmen ver¬
fügt , wir sind aber der Meinung , daß diese äußere Haltung
entspringen muß aus einer Karen, sauberen und zielbewußten
Haltung , die nicht erlernt werden kann, sondern erlebt werden
muß. Dieses , Erlebnis , das nichts gemein haben kann mit
romantischen Backfischschwärmsreien und Sentimentalitäten ,
sollen unsere Haushaltungsschulen geben , verbunden mit der
praktischen Vermittlung aller Kenntnisse der Hausarbeit .

Tödlicher UnMüsSaA eines Emder ßeirers
otz. Auf dem der Aktiengesellschaft für Handel und Verkehr ,

Emden, gehörigen Dampfer „Monsun " , der in her norwegl -
jchen Hasen Kirkenäs Erz ladet, ereignete sich Mittwoch mor¬
gen um 7 Uhr ein schwerer Unglückssall. Aus bisher noch nicht
aufgeklärter Ursache stürzte der zur Besatzung dieses Damp¬
fers gehörende Heizer Cornelius deRuyterinden Schiffs¬
raum, wobei er sich so schwere Verletzungen zuzog, daß er noch
Mährend der Ueberführung ins Krankenhaus verstarb, se
iRuyter, der aus Emden stammt, ist ein noch junger Mann
non 32 Jahre«. Er ist erst jung verheiratet . IM« bringt den
Angehörigen dieses ordentlichen, auf so tragische Weise ans
Hem Lebe « geschiedene « jungen Manschen allseitig« Teilnahme
entgegen.

Der älteste Hitlermanri OMeieSlands s
Ubbo Emmius Poppinga ist tot

otz. Zm hohen Wer von nahezu 72 Fahren verfckM ge¬
istern plötzlich an einem Gehirnschlag nach kurzer Krankheit
der älteste oftfriösifche Mitkämpfer des Führers , der frühere
Redakteur Ubbo EmmiuS Poppinga . Nachdem
er seinen Beruf als Zeitungsmann an vielen Orten des Rei¬
ches, n. a . auch tnEmden tätig gewesen war , lebte er in den
letzten Jahren zurückgezogen in Upgant bei Marienhafe.
Schon vor vielen Jahren, als er noch in Süddeutschland^

ars
Redakteur wirkte, bekannte er sich zur Bewegung Adolf Hit¬
lers . Er trat dann auch bald der NSDAP bei, der er unter

der Mitgliedsnirmmer 44 953 angehörte. Bis in die letzte
Zeit hinein — erst kürzlich nahm er noch in Marienhafe an
einem Filmabend der NSG „Kraft durch Freude " teil — hat
er sich für den Führer und sein Werk mit jugendlichem Eifer
uno nie erlahmender Begeisterung eingesetzt, so vielen Jungen
ein leuchtendes Vorbild gebend.

Am Tage nach der großen Reichsitagswahl , am Montag ,
wird er von seiner Ortsgruppe in Marienhafe zu Grabe ge¬
tragen werden, um in der Erde seiner Heimat, deren Wohl
sein ganzes Streben galt, seine letzte Ruhestätte zu finden .

5V Mark sür jedes Belegschaftsmitglied .
Sämtliche Gefolgschaftsmitglieder der AG. Reederei Nor-

den-Frisia haben in diesen Tagen ein Schreiben erhalten,
in dein ihnen der Betriebssichrer mitteilte , daß ihnen in An-
erkennng der eifrigen Mitarbeit inN letzten Jahre eine be¬
sondere Vergütung von 50 RM . zugsdacht sei, die von dem
Reederei -Kontor abgeholt werden könnten . Die Freude der
Arbeitskameraden kann man sich vorstellen .

Arbeiten ans der Honener >Hooge wieder ausgenommen .
4VV Volksgenossen werden angesetzt .

Die während der Wintermonate eingestellte Arbeit aus
der Hammer Hooge wird jetzt wieder voll cmfgenomnren .
Bis zum April d . I . soll die Belegschaft auf insgesamt 400
Wann gebracht werden . Nach dem vorliegenden Arbeits¬
plan sollen in diesem Jahre mehrere Leitdämme bis auf das
Pilsumer Watt hinaus gelegt werden , die zur Förderung der
Schlickablagenmg dienen sollen.

Folge 74

AiiH PitvwiriH
7 Jahre Zuchthaus wegen Mordversuchs.

Am 26 . November v . I . wurde in dem Dorf Bennien im
Kreise Melle eine Bluttat verübt, die weaen ihrer bestiali¬
schen Ausführung und in der Bevölkerung

"
starke Erregung

hervorrief. Zu später Abendstunde erschien in der Wirt¬
schaft Dustmann, deren Inhaber zugleich eine Warenhand¬
lung betreibt und die dortige Pösthilfstelle verwaltet, ein
jüngerer Mann , der einige Gläser Mer und Schnaps trank.Als der Wirtffich nach einiger Zeit hinter der Theke auf einen
Hocker setzen wollte und dabei dem Gast den Rücken zudrehts.
benutzte dieser den AugerMick. ein unter feinem Mantel
verborgen gehaltenes Beil hervorzuziehen und dem Wirt da¬
mit einen Schlag auf den Kopf zu versetzen. Einen weiteren
Schlag konnte der Usberfallene, der zunächst niedsrgebrochettwar , abwehren, und es kam dann zu einem Handgemenge
zwischen beiden . Als die Frau des Gastwirts hinzu kam, ge¬
lang es diesen , das Beil dem Fremden zu entwinden, der
darauf floh . Die Verletzung , >die der Gastwirt durch den
Beilhieb erlitten, hatte , Mr sehr schwer. Nur j>em Uinstand ,
daß die Scheide nicht senkrecht ans den Schädel traf , sondern
seitlich etwas abalitt , war es zu danken , daß Dustmann mit
dem Leben davonkam. Der Täter war der 25jährige Holt¬mann aus Spenge , der sich jetzt unter der AnKage des ver¬
suchten Mordes und des versuchten schweren Raubes vor dem
Osnübrücker Schwurgericht zu verantworten hakte. Er gab
zwar zu , der Täter gewesen zu fein, stellte den Vorfall jedoch
ganz anders dar ..

Er habe den Wirt nicht heimtückisch über-?
fallen , sondern sei mit ihm in Streit geraten , well der Wirt
ihm zu wenig Geld herausgegeben habe . Das Schwurgericht
schenkte den Bekundungen der Zeugen Glauben, die dis Schil¬
derungen des Ueberfallenen bestätigten, und erkannte gegen
den Angeklagten wegen versuchten Totschlages auf eine Zucht¬
hausstrafe von 7 Jahren , sowie auf 10 Jahre Ehrverlust.
Ein Kind in der Hmmne ertrunken.

Die vierjährige Christa Schwiamann, die an der Gabelung
der Hümme in Selxen spielte und das Wasser überqueren
wollte , um zu ihrer Mutter zu gelangen, stürzte in das hier
recht tiefe Wasser und ertrank . Man fand die Keine Leiche
gegen Abend etwa 50 Meter unterhalb der Unsallstclle am
Ufer .

Lur etwa gleichen Zeit ereignete sich in Hameln ein ähn¬
licher Unfall, der glücklicherweise nicht tödlich verlief. Ein
vierjähriges Mädchen ans Wangelist fiel beim Spielen in
die Hamei und war schon bewußtlos abgetrieben worden.
Ein vorübergehender Angestellter bemerkte das treibende
Kind und konnte es noch eben fassen, ehe es in dem langen
Brückentimnel verschwand . Die Wiederbelebungsversuche
waren erfolgreich .
Kind in einer Jauchsgrube ertrunken.

Ein bei feinen Großeltern in RMerbergen bei Schülp zu
Besuch weilender eincinhalbjähriger Junge stürzte :n eine
beim Hanse befindliche Jauchegrube. Das Kind konnte zwar
noch geborgen werden, doch blieben die angesteüten Wieder¬
belebungsversuche ohne Erfolg,
Todesopfer einer Gasvergiftung.

Abends bemerkten die Wohnungsinhaber eines Hauses in
Hamburg, daß sich die auf dem gleichen Stockwerk wohnende
Ehefrau M . entgegen ihrer sonstigen Gewohnheit noch nicht '
hatte sehen lassen. Sie benachrichtigten die nächste Polizei¬
wache. Die Beamten verschafften sich gewaltsam Einlaß in
die Wohnung und fanden die Einwohnerin und ihre drei
Jahre alte Tochter in der Küche auf dem Fußboden liegend
bewußtlos auf . Mutter und Kind wurden sofort einem
Krankenhaus überwiesen . Das Kind liegt mit einer schwe¬ren Vergiftung danieder. Ein vier Monate altes Kind be¬
fand sich in der Wohnstube und hat keinen Schaden erlitten .
Nah den bisherigen Feststellungen handelt es sich um «inen
Unglückssall . Die Ehefrau hat wahrscheinlich bei ihrer Ar¬
beit in der Küche den Schlauch zum Gashahn abgestreift, ohne
es zu merken . Der Ehemann - befindet sich zur Zeit auf See.

Von ««fern Landsleute«
tn Amerika

otz . Unsere schnelllebige Zeit bleibt bei Ereignissen beson¬
derer Art meistens nicht lange stehen . Eine kurze Zeit
spricht man darüber , und bald darauf bilden andere Vor¬
kommnisse neuen Gesprächsstoff . Wer denkt heute noch an
die schweren Schneestürme im vergangenen Monat , die m
weiten Gebieten der Vereinigten Staaten von Amerika Ver¬
wüstungen anrichteten? Erst jetzt werden wir durch das Hei¬
matblatt unserer ostfriostschen Landsleute in Amerika etwas
mehr gewahr Wer diese sorgenvollen Tage und Wochen, die
auch unsere Landsleute durchmachen mußten. Sie waren
machtlos gegen die Naturgewalten und mutzten froh sein ,
wenn sie noch ein schützendes Dah über dem Kopf halten.
Aus verschiedenen Staaten wird uns von diesen Tagen be¬
richtet . Ein LaNdsmann aus Illinois schreibt, man habe
drei Wochen lang ununterbrochen eine große Kälte zu vor- ,
zeichnen gehabt. Die Zementstraßen waren von Menschen
tmd Tieren gefürchtet . Eisenbahnzüge mußten sich Bahn
brechen lassen . Viele Ortschaften hatten keine Verbindung
mit der Außenwelt, und die Einwohner litten empfindlich
unter -dem Mangel an Köhlen , da die Frachtzüge nicht durch-
kommen konnten. Kirchen und Schulen blieben geschlossen .
Im Staate I o w a will man seit 56 Jahren einen solchen
Schneesturm nicht mehr gehabt haben. Ein Frachtzug blieb
im Schnee stecken, ein Schneepflug, der ihn herausholen
wollte ebenfalls , und siebzig Männer mußten Hand anlegen,
um die Maschinen wieder aus dem Schnee zu befreien. An
einem anderen Orte waren zwanzig Personen 42 Stunden im
Zuge feftgehälten , der sich nicht bewegen konnte . Man stellte
Schneeberge von zehn Meter Höhe und vielen hundert Nieter
Breite fest . Den Farmern kommt der Schnee sehr gelegen ,
denn er bringt Feuchtigkeit für alles Wachstum im Frühling .
Sogar im sogenannten sonnigen Kansas litt man
sehr unter der Kältewelle . Besonderer Mangel entstand an
Kohlen da sich die meisten Einwohner nicht genügend einge¬
deckt hatten . — Jetzt wird auch drüben alles vorbei sein, und
der Frühling wird die letzten Spuren der Kältewelle ver¬
wischt haben. Auch unsere Landsleute werden erleichtert aus-
vtmen und sicher noch lange mit einem unbehaglichen Gefühl
«n diese unangenehmen Tage znrückdenken.

lieber den Ort Varna im Staate Illinois weiß uns ein
Landsmann folgendes mitzuteilen: Im Jahr 1873 sollten die
Stadtväter für die eben gegründete Anlage einen Namen
finden. Zwei in dieser neuen Siedlung einflußreiche Fa¬
milien wollten ihren Namen gern verewigt wissen, und der
dadurch entstandene Streit führte zu einem richtigen „Sturm
im Teekessel "

. Ein Landsmann machte diesem Streit dadurch
ein Ende, daß er die Mitteilung machte, daß die Russen den
Ort Varna in der Dobrnischa erobert hätten . Der Vorschlag ,
den neuen Ort so zu benennen, wurde angenommen — der
Streit war vorüber.

Ein ostfr . Landsmann macht ' seinen Landlenten die er¬
freuliche Mitteilung , daß es ihm in Chicago im Staate
Illinois sehr gut geht , was man >m allgemeinen ja incht oft
zu hören bskonrmt . Er kam nach dem Kriege , den er mit-
machte> nach Amerika und denkt noch gerne an seinen Hei¬
matort Jheringsfehn , wo seine Vorfahren seil fast
dreihundert Jahren ansässig waren .

Aus Texas teilt uns ein Landsmann folgendes mit : Sein
jüngster Bruder , Reent Grüben,. verunglückte tödlich . Als er
während eines schweren Sturmes vor die Tür ging , wurde
im gleichen Augenblick der drei Meter hohe Schornstein der
Küche umgeworfen; die Steine trafen den Verunglückten der¬
art . daß er auf der Stelle tot war . Reent Gruben war schon
75 Jahre alt und hatte vor einem halben Jahrhundert seinen
Heimatort Ockenhausen verlassen und war ausgowandert.
— Es starben noch einige andere Landsleute in ihrer zweiten
Heimat: Wiernke Jaspers Fleßner , die 1851 in Wiesens
geboren wurde, wandert« in jungen Jahren aus und starb ni
Gisford (Ist .) In Reepsholt wurde Catharina Tjagen
1853 geboren ; vor fast fünfzig Jahren kam sie nach Amerika
und wurde jetzt in Le Mars (Java ) abgerufem . Im gleichen
hohen Alter starb Grase Meints in Ackley (Jona ) ; seine
Wiege stand in Weener . Achtzig Jahre wurde John To¬
renbusch, der Ostfriesland verließ und jetzt in Buffalo Center
(Iowa ) beerdigt wurde. Auch HinderE de Grovtes erste Hei¬
mat war OstsrieÄand, wo er 1857 geboren wurde; er starb in
Parkersburg (Iowa ) . In Merrill (Wisconsin ) starb die Ost¬
friesin Brielda Feh«, geb . Walleüstein , die fast achtzig Jahre
alt wurde. Firrel war der Geburtsort von Maria Boh¬
len, geh. de Buhr ; als junges Mädchen wandert« sie mit zahl¬
reichen Bekannten nach Amerika aus und starb mit 78 Jah¬
ren in Moveaguar (Illinois ) . Frau Bontje Bontjes, geb .

Ulserts, wandelte von Grimers um 1835 aus und starb in
Clara City (Minnesota) ; vor sieben Jahren durste die 77-
jährige noch das Fest der Goldenen Hochzeit feiern. Die
Verstorbene gehörte mit zu den ältestes Ansiedlerinnen des
Landes. In Ockenhausen wurde Regina Bohlsen. geb.
van Dieken , 1859 geboren ; sie starb kürzlich in Tilden (Ne¬
braska) . 76 Jahre alt wurde Greise Hüls , deren Heimat
OstsrieÄand war ; sie wurde in Sibley (Iowa ) zur letzten
Ruhe bestattet . Im selben Alter starb John Riöbentrop , der
mit acht Jahren seine ostfriesische Heimat verließ und in
Lennox (Süd -Dakota) starb . 1860 wurde Dietrich Führten
in OstsrieÄand geboren und fand seine letzte Ruhe als angs-
iehener Mitbüi -ger in Golden (Jll .) . Fast siebzig Jahr alt
wurde Frau PoppenZ, geb . Huismann , die sich bei einem Un¬
fall die Hüfte brach und an dieser Verletzung starb; sie kam
in jungen Jahren nach Amerika und wurde in Lennox (Süd-
Dakota ) beerdigt. In Tichelwarf wurde Heike Ennenga '
1864 geboren ; mehr als fünfzig Jahr lebte er in Amerika '
und starb in Sibley (Jo -wa) . Sechzig Jahr alt wurde John
Grifts, der in Holthuserheide aüfwuchS und in
Grundy Center (Iowa ) starb. Im Alter von vier Jahren -
verließ Harm G . Klaven seinen Geburtsort Bunds und
wurde jetzt in Kamrar (Iowa ) äks 56jähriger Mann zur letz¬
ten Ruhe geleitet. —

Das seltene Fest der Goldenen Hochzeit konnten
George Kupker und Frau in Charles City (Iowa ) feiern ; er
wurde in Nenndors , sie in Wirdu m geboren. Beide
leben schon seit mehr als fünfzig Jahren in Amerika; beide
Alten — er ist achtzig , sie zehn Jahre jünger — sind noch
sehr rüstig und munter.

Im August dieses Jahres werden sich im Park von Lake
View im Staate Iowa alle Esenser , Holrriemer
und H a r l i nger l ä n d er zu einem großen Treffen ein¬
finden . Das letzte Zusammentreffen im vergangenen Som¬
mer war für alle Beteiligten ein großer, unvergeßlicher Tag.
Nach Jahrzehnen stähen sich die Ostsriefen in der neuen Hei¬
mat zum ersten Mal wieder und erlebten herrliche Stunden .
Am See werden sie znsammenkammen , und Erinnerungen
aus der alten und neuen Heimat austauschen . Auch dieses
Tressen wird dazu dienen , das Gefühl der Zusammengehörig¬
keit zu stärken und das Herzensbaüd heilig zu halten , das sie
knüpft ans größere Vaterland . F . K-



Straßen ,
die - er Führer baut !

Das Erlebnis -er Reichsautobahnen — Mit Or. To-t auf Injektion - Neue Teilstrecken
kün-en von Hitlers Aufbau

Die Zentrale
- er neuen Großstraßen

bI8K Berlin , Pariser Platz 3, ein langes
graues Haus am Brandenburger Tor . Viele
Autos stehen davor, darunter «in niederer , den
Bug hochreckender Kompressor, zum Sprunge
bereit . Er gehört dem Mann , dem der Führer
Ban und Pflege der großen Fernstratzen wie
der geringsten Chausseen anvertraut hat . Das
ist der Eeneralinspektor Dr . Todt .
Mit ihm wollen wir heute eine dieser Tags
fertiggestellte Strecke der Reichsautobahn be¬
sehen , die Hälfte der Bahn Berlin — Stet¬
tin . Sie soll gleich nach der Wühl feierlich
eröffnet werden und mit den Schwesternstrecken
machtvoll zeugen von der Stärke des neuen
Reiches. Der Eeneralinspektor will sie heute
noch einmal abnehmen.

Wir erwarten ihn an einem großen runden
Tisch im Kasino seiner Mitarbeiter . Er tritt
bald herein und nähert sich — respektvoll be¬
grüßt , kameradschaftlich dankend. Wuchtig, son¬
nenverbrannt tritt er zu uns , die Hellen Augen
zusammengekniffen, golden glänzend das Ehren¬
zeichen der Partei für ihre alten Kämpfer auf
dem Rockaufschlag . Seine Schläfen sind grau .

das Haar von Sorgen und Arbeit eines tätigen
Lebens gelichtet.

Er wartet auf seine Suppe wie wir und über¬
legt sofort, wie man das Bedienungssystem
dieses neuen Kasinos verbessern könnte Der
Ökonom wird herzitiert . Künftig werden Ter¬
rinen für alle auf den Tischen stehen .

Das ist charakteristisch Mr den Mann !
Wo es was zu verbessern gibt, packt er sofort

an . Nun löffelt er wie wir , empfängt dabei
Mitteilungen über Verhandlungen in den Mi¬
nisterien , klärt schnell einige Fragen mit seinen
mit ihm essenden Mitarbeitern und erzählt mir
zwischendurch in herzhaften Ausdrücken von
seinen Autobahnen .

„Es gibt Irre "
, sagt er mit gemütlicher

Grobheit in seiner badisch gefärbten Mund¬
art , „die behaupten , die Reichsauto- ahnen
wären eintönig . Ich glaub ' aber : I « ei»
paar Jahren werden die Leut ' fragen » warum
wir nicht alle Reichsstraßen so gebaut habe»
wie die Autobahnen — so gnt « erden die
ihnen gefallen."

Rund 2000 Kilometer hat ' er derzeit im Bau ,
3500 etwa sind zum Vau freigegeben, 7000
Kilometer sind geplant — das ist Arbeit noch
jahrelang für die 120 000 Mann , die auf den

Strecken arbeiten und für die 130 000 in der
beteiligten Industrie Werkenden.

Wir brechen auf . Dr . Todt blättert ln
seinen Eßmarken und reißt die Bons für seine
Gäste vom eigenen Block. Wir haben noch von
den verschiedenartigsten Dingen gesprochen , vom
Farbenfilm zuletzt . Der Hausherr ist vielseitig
interesfiert , das muß man sagen. Er hat bei
seiner robust-gesunden Figur schmale Künstler¬
hände.

Vor der Türe stehen die Bauzäune der neuen
unterirdischen Reichsbahn st recke Berlins ,
überall Arbeit , auch im Lustgarten , den
wir queren . Wir find auf dem Wege nach Jo¬
achimsthal , wo die erste Teilstrecke der neuen
Autobahn endet ; zwischen den Orten Blumberg
und Schwanebeck trifft sie auf den Berliner
Ring . Der wird seine Bedeutung gewinnen,
wenn die anderen auf ihn einmündenden
Strecken fertig sind ; deshalb erfolgt seine In¬
angriffnahme nicht sofort.

„Grauslich !" schimpft Dr . Todt bei einer Ver¬
kehrsstockung am Alexanderplatz : „Man
hat den Eindruck, als ob es alles , was der Ver¬
kehr braucht, außerhalb der Städte gibt , inner¬
halb braucht's noch weit .

" Er sitzt stämmig im
Ledermantel neben dem steuernden S .S .-Kame-
raden , und seine scharfen Augen beobachten
unter der »erweiterten alten Kappe den Betrieb .

Wunder ungehemmten Fahrtgenusses
Es ist ein wundervoller himmelblauer März¬

tag . Frischer Wind stößt umher und stürmt uns
immer schneller entgegen, je weiter wir Berlin
hinter uns lassen . Feuerchen brennen auf den
Ackern, ihr scharfer Duft geht meilenweit . In
den Dörfern lärmen die Kreissägen über den
pom Frühlingssturm abgerissenen dürren Ästen .
Dann kommen die ersten Schilder für die Ab¬
steckung des Berliner Ringes . Die Straße ist
sehr belebt . Lastwagen mit Arbeitern versper¬
ren den Weg, sie winken uns vergnügt zu :
„Abstoppen!" Der Eeneralinspektor der deut¬
schen Straßen lacht und geduldet sich . Er hat
warten gelernt , denn niemand liegt so viel auf
der Straße wie er. 40 000 Kilometer macht er
jährlich ab, das ist übrigens immer noch nicht
so viel wie die Jahresleistung des Führers

"zur Kampfzeit !
Da versteht man, warum die neuen große»
Straßen Adolf Hitlers ureigenste Idee sind.
Dr . Todt entwickelt ihre Vorzüge mit Begei¬

sterung während der Fahrt : „Man braucht
Iicht zu rasen auf den neuen
Strecken , man kommt doch schnell
vorwärts . Die Durchschnittsgeschwindigkeit
ist ja sehr hoch . Nichts hält einen auf, keine
Dörfer , keine Kinder , keiye Hühner , keine Eisen-
,Lahnschranken. Bei der 2000-Kilometer -Fahrt
.1033/34 fuhr man auf den besten Landstraßen ,
hie alle abgesperrt waren . Trotzdem mutzte man
Lei den 2000 Kilometern etwa 2800 mal die'
«Geschwindigkeit unter 80 Kilometer ermäßigen ."

Das ändert sich nun schnell. Anfang April
wird diese nene- Teilstrecke der Autobahn
Berlin —Stettin eröffnet , gleich hinterher
Braunschweig—Lehrte , dann Königsberg —
Zinte «, anch noch im Frühjab » -
Köln , München—Rosenheim.

So Sauen - ie Deutschen
Diese Teilstrecke hier in der Mark hat nicht

minder Anstrengungen verursacht als die
Kähnen in bergigem Land . Moore hemmten ;
sie wurden gesprengt . Unregelmäßige
Hügel legten sich vor ; sie wuüien üb er¬
nannt . Nebenstraßen kreuzten; sie wur¬
den auf Überführungen gebracht. Große
Êinschnitte erforderten Umständlichkeit —
aber sieghaftfiel , wassichderneuen
Straße entgegenstellte .

Doch nicht so, daß die Bahn sich brutal in
die Landschaft fraß ! Nein ! So unwiderstehlich
De vordrang , so sanft kam sie der landschaft¬
lichen Schönheit entgegen. Sie soll den Reiz
her Natur nicht stören, sondern heben.

Das ist das Deutsche an diesem Riesen¬
werk des Dritten Reiches: Hier toben sie nicht

^wie anderswo in der Welt kaltschnäuzig sen¬
sationelle Jngenieurkunststückche» aus , sondern
.Hier wird mit Aufmerksamkeit und Lieb«
Isieimatschönheit gepflegt. Das ist das » was
«Hem Eeneralinspektor » gemäß anch der Aaren
Dlichtlinie des Führers , am Herzen liegt :
»Die Reichsautobahnen solle « de *

Landschaft angep - ßt werde «.
- Deshalb macht hem verantwortlichen Leiter

Ws Bauss auch diese Arbeit besondere Freude .
We erzählt , daß »ur di« Hälfte seiner Arbeit
FM« neuen Reichsautobahne » gilt . Die ander «
Weit wird durch di« Betreuung von 40 000 km

Reichsstraßen, 80 000 km Landstraßen I. Ordnung
und 80 000 km Landstraßen II. Ordnung in
Anspruch genommen. „Die Reichsautobahnen
machen mehr Spaß "

, lacht er, „das ist etwas
Neues . Bei dem anderen muß man Altes , Ver¬
korkstes wieder Herrichten !"

Das erste Heerlager der Arbeit
ist erreicht . Ein Kreuzungspunkt der
Reichsautobahn mit einer Nebenstraße. Hier
herrscht Leben ! Bagger , Betonmischmaschinen,Autos , Fahrräder , Feldbahnlokomotiven . Da¬
zwischen am mennigroten Geländer der Über¬
führung ein großes weißes Transparent :

„vsk vir liier bauen , verdanken vir liein
btikrer !"

Das also ist das Ausfalltor von Berlin nach
Pommern , zur Ostsee. Die Steinmetzen hauen
Wappen in die Brücke , den Stettiner Greifen,
den Bären von Berlin . Quietschend stoßen '
Lorenzüge vorbei . Männer mit Manchester¬
hosen und bunten Wämsern arbeiten hier , vor¬
über pfeift Lok 20. Vor uns laufen die beiden

Hellen Fahrbahnen , Betondecken , 20 Zentimeter
dick ; Rillen zeigen : sie find kürzlich erst ge¬
gossen. Auf dem Mittelstreifen laufen Gleise,
liegen Geräte . In langen , milchigen Lachen
spiegelt sich doch der Frllhlingshimmel . Auf den
Bahnen je in der Mitte ein schwarzer Streifen :
rechts Fahrbahn , links Überholungsspur . Ab¬
hänge auf Leiden Seiten , links schon mit Mut -
terboden überworfen , Birken werden gerade
darauf gepflanzt, rechts sind noch sonnen¬
beschienene Sandhänge . Haufen guten Bodens
liegen grasbewuchert abseits und harren der
Verwendung , das ist die abgetragene Oberschicht
der Straße . Was davon nicht gebraucht wird ,
bekommt der Bauer zur Verbesserung seines
Ackers.

An dieser Stelle findet die Eröffnung Anfang
April statt . Eine kurze Besprechung mit den
maßgebenden Bauleitern , Streckenführern und
Abteilungsingenieuren . Ein schwieriger Pro¬
blem, die vielen Gastautos . Das N .S .K .K . muß
Helsen !

Erst die Natur, dann die Technik
Dann gehts weiter , überall grüßen sich Ar¬

beiter und Generalinspektor .
Halt noch einmal an den großen Montage -

kränen über neuen Straßenbrücke» «ns zu
Häupten . Ein frischgezimmertes Holzhaus
ruht über de» dicken Trägern . Es rutscht von
Schweißungsftelle zu Schweißungsstelle. Erst¬
malig in der Welt werden hier Träger , deren
Ober - und Untergurte SS Millimeter dick sind,
statt mit Nieten durch Schweißung verbun¬
den. Dann wird die Verbindungsstelle regel¬
recht geröntgt , um die Zuverlässigkeit zu prü¬
fen. Eine ganze Reihe solcher Verbindungen
müssen noch hergestellt werden. An diese«
Stellen unterbrechen gelb überwaschene Fel¬
der den rote» Rostschntzanstrich der Träger¬
flächen.
Weiter .
Dr . Todt sitzt jetzt selbst am Steuer .
Die fertige Straße !
Hell laufen die Bahnen rechts und links , auf

dem dunklen Mittelstreifen harren Bäumchen,
Sträucher , Pflanzen ihrer Versetzung . Da¬
zwischen stehen Licke Bäume . Man hat sie,wenn 's irgend ging, sorglich geschont und oft
sogar, um besonders schönen Bestand zu er¬
halten , bei der Linienführung der Reichsauto¬
bahnen mal rund gerade sein lasten. Wir fah¬
ren über eine große Rampe . 4S0000 Ku¬
bikmeter Erde sind hier bewegt
worden . Das Stück hinter uns erforderte
Fortschaffung von 700 000 Kubikmetern ! Beider¬
seits läuft hier Geländer . Schwarzweiß ge¬
strichen . Todt poltert temperamentvoll : „Wir
wollen doch das Geländer nicht schwarzweiß
anstreichen, und die Pfosten dazwischen gehören
raus ! Die unterbrechen unangenehm di« ruhige
Linie . So ruhig wie möglich ! Di« ganz, Land¬
schaft schwarz und weiß gestrichen , das wär

rauslich ! Bei München-Holzkirchen haben wir
naturbraun , bei Frankfurt einfach weiß !"

Die Technik , das ist der Rede Sinn , soll sich
nicht auffallend zwischen Wald und Feld
drängen , sondern sich unauffällig unterordnen .

Schnell geht die Fahrt . Blaue Schilder fliegen
vorbei : Eine Abzweigung naht . Richtig, dort
grüßt das Hustitenstädtchen Bernau mit einem
dicken runden Turm herüber . Todt kritisiert an
der Abzweigung die reklamehaft aufdringlichen
Schilder ; sie sollen sortgerückt werden , nicht die
hier vorgesehenen gärtnerischen Anlagen beein¬
trächtigen . „Nicht die Natur stören !" schärft
Todt den Mitarbeitern ein. Seitlich wird
Unterholz angepflanzt . „Wir dürfen uns nicht
scheuen," sagt der Generalinspektor ruhig , „auch
einmal Anordnungen rückgängig zu machen ,
wenn es anders schöner wirkt . Schließlich sind
das hier Versuchsstrecken , wo wir Erfahrungen
sammeln wollen !"

Cin unermüdlicher Arbeiter
Langsam beginnt der Zauber des Landes auf

uns zu wirken. Wir fahren ja endlich richtig
durch die Natur , fernab von menschlichen Sied¬
lungen , ungehemmt. Hochwald nimmt uns auf,
bläulich düstert sein Grund . Kiefernriesen
wechseln mit urigem Buchenwald und zarten
Birken , die Schorfheide , das von Hermann
Eöring behütete Naturparadies , naht .

Immer wieder hämmert der Chef allen ein :
„Die Bah « soll kein Fremdkörper sein in der
Landschaft, soll , soweit möglich , ei« Teil der
Natur sein!"

Er weiß, warum er es so macht: Die Reichs-
autobahnen sollen weder langweilig , noch grell
s«in , sondern Erholung bringen und ab¬
wechslungsreicheSchönheit vermitteln . Der deut¬
sche Volksgenosse soll ausspannen wäh¬
rend der Fahrt , beim alten Straßen -
kystem konnte er das erst am Ziel . Das macht
den Reiz von Adolf Hitlers neuen Straßen aus . .Das Ausland kommt bereits in Hellen

'

Scharen , das Land der Autobahnen wird wahr¬
scheinlich Mode-Reiseland des internationale «
Kraftfahrers werden. Di« erste Statistik 1935
deutet es an.

Schieferbla« bricht nun ein großer Tee
durch die Bäume . Ei» Parkplatz entsteht hie,
am Übergang von der Mark Brandenburg
«ach Pommern , man erkennt : diese Autobahnen
sind ja eigentlich eine Kette von ideale»
WochenendstationenI

Deutsche
Autobahnen beflügeln - ie Kultur

Jetzt kommt ein wundervoller Platz . Auf dicke
Schildwachen von romantischen Holunderbüschen
und stramme Granitfindlinge folgt der alte
Finowkanal , eine Schöpfung Friedrichs des
Großen aus seinen ersten Regierungsjahren .
Dann kommt ein Stratzenmeisterhäuschen. Dar¬
auf der breite Hohenzollernkanal für 1000-
Tonnen -Schiffe. Wir halten auf der Brücke am
srischgestrichenen Geländer .

Es ist unbeschreiblich schön hier .
Links liegt Finowfurch , dahinter ELerswalde.
Unter uns schweben schmale Wellen über die

grüne Wasserfläche. Die Sonne macht einen sil¬
bernen Weg darauf . Ein Lastschiff spurt darauf
zu . Sein Motor blubbert , und darüber geher
die Glocken von Finowfurch durch den Wind
Ein Kirchhof ist drüben, friedlich weht Sterbe,
musik herauf und verleiht der blühenden Früh-
lingsstunde einen melancholischen Reiz.

Weiter .
Werbellinsee, Buckowsee. Wir fahren auf einer

schwarzgefärbten Versuchsstrecke . Schon wieder
ist der Eeneralinspektor draußen , drückt den
Finger darauf , riecht: „Was ist das ? Teer ist es
nicht, scheint Kaltasphalt zu sein ." Dann fahren !
wir wieder vorwärts . Große Steine deuten an,
daß wir uns auf einer eiszeitlichen Endmoräne
befinden . Ein breites Schild : End « der
Autobahn !

Eine kurze Inspektion der Anschlutzstraßen und)
der alten Chaussee folgt.

Da erkennt man schlagartig den tollen Un¬
terschied zwischen altem Straßenbau und

, Hitlers Neuschöpfnngen!
Todt kniet an der Böschung der Zubringerstraße
und prüft die Kurvenüberhöhung . Der Mann
ist unermüdlich, er sieht alles . Hier stehen wir
im Waldgebiet der Schorfheide mit ihren Wi¬
senten und Elchen . Westwärts liegt der Vugsin-
See, dahinter der Flache See und der Tiefe
See . An der Fernverkehrsstraße 2, auf der wir
stehen , sind Erneuerungsarbeiten im Gange ,
Kurvenverbesserungen , Radfahrwege Leidseitig ,
ein Ort wird umgangen .

Unvergeßliches Erlebnis
Wir fahren zurück, nun ohne Aufenthalt . Der

Radioapparat neben dem Steuerrad schickt Mu¬
sik herauf . Der Kompressor faucht, die tiefe ,
Stimme des Wagens brummt -bisweilen auf.
Wir spüren den Flügelschlag einer mächtigen
Epoche . Wie einst die großen Kaiser des Mittel¬
alters hat der Führer die Straßen Deutschlands
in die Obhut des Reiches genommen, wo vorher
Straßenbauverwaltungen der Länder und Pro¬
vinzen ein planloses Nebeneinander pflegten.
Von diesen prachtvollen Riesenbahnen werden
täglich 1000 Meter fertig . 50 000 Rollwagen^
22 000 Lokomotiven, 3000 Kilometer Baugleish
300 Bagger , 1000 Baumaschinen lassen über das?!
nationalsozialistische Deutschland die Symphonie
einer neuen großen Zeit erdröhnen . Von 50000
Gemeinden im Deutschen Reich haben nur
18 000 einen Eisenbahnanschluß — da erschließen
die Straßen Adolf Hitlers neue Gebiete. 24
Meter sind diese Linien breit , zwei Einbahn«
straßen, vorwärts — rückwärts nebeneinander«,
kreuzungsfrei , da alle Bahnübergänge und
Straßenkreuzungen über - oder untergeführt
find . Und trotzdem keine öde Rennstrecke mit
rücksichtsloser Trassierung . Harmonik
zwischen Straße und Landschaft. Die Räum«
weiten sich, das großartige Gefühl , Herr zu sein
über dieses Land packt jede«.

Sausend geht es durch Schollenduft und
Waldesduft , trotz schneller Fahrt genießt das
Auge schnell deutsche Schönheit. Ter schnell «
Wechsel der Landschaft schafft ohne Unter¬
brechung die wunderbckkst « Abwechslung - D""
ist nicht mehr des Reiches Streusandbüchse «" «
einst, als sich die Rößlein des Nürnberger
Burggrafen hier vorwärts quälten und das
Auge stundenlang dasselbe sah.
Der Abend kommt . Farbloser Dunst verkleide « ,

den Horizont , Wolken schleiern hinein M« ;
Schnee so weiß. Gewaltige Ausblicke tun W
auf . Die Weiten sind wie einer märchenhaftem
Opernbühne entnommen . Wir erleben unser « G
terland und seine Kraft und Herrlichkeit W.«
noch nie zuvor an diesem Abend. ^

Das ist Adolf Hitlers gigantische
Werk . « ur, 6 .



W e e « e r . den 27. Marz 1936.
Entlassmigsseier an der Mittelschule in Weener.

otz. Zu einer Feierstunde für Schüler und Schülerinnen
sowie der Lehrerschaft und der geladenen Gäste gestaltete sich
heute vormittag die Entlassungsfeier an der Mittelschule in
Weener. Eingel-ertet wurde die Feier mit einem Gesangsvor¬
trag , vorgetragen von Schülern und Schülerinnen im Chor

>unter Leitung von Lehrer Becker . Der Leiter der Schule,
Rektor Stell mann , wies in seiner Begrüßungsansprache

' auf idcn Ernst der Stunde hin , die sowohl Mr Lehrer wie
, auch für die Schüler schmerzlich sei . Er wies ferner daraus
hin, daß von den iü Schülern und Schülerinnen , die vor 6

^ Jahren in die Gxxta eingetreten seien, nur 10 die Schule
§ ganz besucht hätten . Sodann richtete der Rektor einige per-
Pnliche Worte an die zur Entlassung Kommenden , deren

s Klassenlehrer er gewesen sei und streifte noch einmal das ge-
, meinsam Erlebte.

Nach einem wetteren Gefangsvortrag sprach ein Schüler
>der Lehrerschaft den Dank aus und richtete gleichzeitig einige
. Worte an den Bürgermeister und die Stadt Weener, die durch
sden Bau des Gebäudes die Voraussetzung zur Errichtung
. einer Bildungsanstalt gegeben hätten . Bürgermeister K l i n -
lfeubo rg überbrachte die Glückwünische der Stadt und er-
/ mahnte die Schüler und Schülerinnen , sich stets 'bewusst zu
^Werben, daß wir Heute in einem großen freien Deutschland

-leben. Gefolgschaftsführ-sr Stöbener überbrachte die
Grüße der HI . Die Kleinsten aus der Sexta überreichten
jedem Entlassenen ein kleines Sträußchen mit einem sinnrei¬
chen Spruch . Rektor Stellmann händigte den > Schülern
und Schülerinnen das Zeugnis der mittleren Reffe aus . Mit
einem Siegtzeil aus den Führer und dem Horst Wessel-Lied
war die Feier beendet .

otz Neuer Koch -, Näh- und Flick-Kursus der Mütterschtt-
lrmg . D>er Ortsring Weener des Deutschen Frauenn -erks
führt in den nächsten Wochen wieder unter der bewährten
Leitung ' der Wanderlehrerin Fräulein Ilse Haas einen
Koch- , Näh- und Flick-Kursus durch . Die Ortsringführerin
des Deutschen Franenwerks Frau Grünefeld-Weener bittet
um rege Beteiligung von Volksgenossinnen an diesen Kur¬
sen . für die der Anmeldetag noch am Sonnabend bekannt-
gegeben wird.

otz . Ausgabe vou Waren - und Kohlengutscheinen an die
Bedürftigen . Für die bedürftigen Volksgenossen unsererStadt werden durch die NS -Volkswohlsahrt, Ortsgruppe
Weener, am morgigen Sonnabend , dem 28. März , bei der
Neuen Volksschule Waren- und Kohltengutscheine ausgege-
-ben . Die Ausgabe wird in der Zeit von 1 bis 2 Nhr nach¬
mittags vorgeno -mmen, und zwar in einer Reihenfolge, die
aus der im Anzeigenteil veröffentlichten entsprechenden An¬
zeige zu ersehen ist.

Deutsche Arbeitsfront . Z
Kreiswaltung Leer. Z

Betr . Bodenverbesserungsarbeiten im Kreise. ^
, Gs bestehen vielfach Zweifel Wer die Bezahlung der im ^
Kreise Leer noch durchzuführenden bzw. bereits durchgeführ* sten Bodenverbesserungsarbeiten. Vom LandssarbsitsamK ' '
Hannover find die bszeichneten Arbeiten als Notstandsarbei«
ten mit der Maßgabe anerkannt , daß die Bezahlung nach dem i
Tiefbauarbeitertarif zu erfolgen habe. Nach neueren Ver- r
Handlungen der Deutschen Arbeitsfront , Kreiswaltung Leer ^mit dem Treuhänder der Arbeit hat dieser mitgeteilt, daß ^
der StunLenlohn ans 52 Psg . festgesetzt werde, und zwar mit st
rückwirkender Kraft. Ich bitte die Unternehmer , dies ent- ^
sprechend zu berücksichtigen und schon jetzt dafür zu sorgen,daß die Nachzahlung vorgenommen wird.

Harder , Krsisw alter .

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

betr. Reichstagswahl am SS . März 1936 .
Kn AbävdenMg meiner Bekanntmachung vom 21. März 1936,

vevöfsentnticht in Nr . 11 des Amtlichen Kreisblatts vom 24 . März
1036 , Wird auf AntMg der betr. Bürgermeister als AbftimmMgs- .voum

ajbezgl . der Gemeinde Bingum die Schul« in Bingum («Wb
Glsttwirtschaft MüÄinga ),

b) bezgl. der Gemeinde Westrhauderfehn Bezirk 8 die Volksschule
2 in Westrhauderfehn (nicht Gastwirtschaft Ammann)

bestimmt .
Le« . Der Landrat.

Conring .

MMen-WaWundgebung m Werwe
Brigad ^führer Gieslex sprach vor 2509 Volksgenossen.

otz- Der gsstrige Donnerstag brachte im Verlaufe des zu
, Ende gehenden Wahlkampfesdie dritte igroße WaHlkundgebuug
für Weener und hatte mit etwa 2500 Teilnehmern wohl den

, stärksten Besuch aller -bisherigen Wahlkuudgebungen anfzu-
weisen. Schon lange vor Beginn der abendlichen Kundgebung

-versammelten sich die ain Propagandamarsch sich beteiligenden
Formationen und Organisationen am Hafen, um von dort

'-aus kurz nach sieben Uhr unter Vorantritt des Mutfkkzuges der
SA«Rejerve-Siandarte 52 den Um marsch durchzuführen.
In dem langen Zuge marschierten die Fahnenabordmingen,

-die SA"Stürme des gesamten Kreises Leer die uniformierten
Verbände, sowie die Vereine. Bon der HJ -Unterbannkapeüe
Bunde wurde der zweite Abschnitt des großen Umzuges an¬
geführt, in welchem unter anderm die gesamte Hitler-Jugend
des Unterbanns 5/191 uNd der BDM marschierten.

War schon die Stadt überall reich mit den Fahnen des
' Dritten Reiches geschmückt , jo hatte man dem Alskenschen
Platze und der Marktsi-raße, wo die Kundgebung statisinden

Sollte , eine 'besonders festliche Ausschmückung zuteil werden
fassen. Der ganze Platz schien in ein Fcchnenmesr getaucht zu
. sein und die Marktstraße war in ihrer ganzen Länge mit
Fähuchengirlandeii überspannt, während das ganze eindrucks -

' vclle Bild bei Beginn der Dunkelheit von zahlreichen Hellen
-Lampen und Scheinwerfern überstrahlt wurde.

Eine riesige Menschenmenge hatte sich bereits aus dem Alf-
'
keuschen Platze emgefunden, als die Kolonnen des Propa -

igamdamarschss mit brennenden Fackeln anrückten und in der
Marktstraßs sich aufstellten. Hier nahm Brigadeführer

' Eies ! er nach den Klängen des Präsentiermarsches die
Hront der angetretenen Formationen ab.
' Nachdem dann der Sprechchor der SA auf der vor
dem Alskenschen Hause errichteten Tribüne angetreten war
«nd die den Platz eiusäumenden SA -Männer ihre Fackeln
-entzündet hatten , marschierten die Fahnenabordnungen auf
den Platz, um neben der Rednertribüne Ausstellung zu neh¬

men . Vom Parteigenossen Stö Lener wurde darauf die 3.
große Wahlkundgsbung in Weener mit einem Gruß an den
Brigadeführer und unter Hinweis aus die Bedeutung der
Wahl eröffnet.

Wuchtig erklang anschließend 'das von dem Sprechchor der
SA mit Musikbegleitung vorgetragene Sprechchorwerk „Deut¬
scher Appell "

. Das aufrüttÄnde Chorwerk fand durch den
mustergültigen Vortrag , der bei der 'ausgezeichnet funktionie¬
renden Lautsprecheranlage überall gut verständlich war , den
Beifall der Menge.

Als die letzten Worte und Klänge 'des Sprechchorwerks ver¬
rauscht waren, trat

SA -Brigadeführer Gieslex
an das Mikrophon der Lautsprecheranlage, die noch vvr we¬
nigen Stunden im entfernten Clemenswerth (Emsland) zur
Uebertragung der 'Wahlrede des Gauleiters Carl Rover be¬
nutzt worden war und innerhalb kürzester Zeit mit dem neuen
Prlzlautsprecher in Weener betriübfertig stand.

Der Brigadssühver knüpfte feine Ansprache an die letztenWorte des SA -Sprschchors an , die ausgeklungeu waren in
das Gelöbnis „Adolf Hitler , Dir gehören wirl " ,und wies daraus hin, daß dieses Bekenntnis der Männer im
Braunhemd auch das Bekenntnis jedes einzelnen Volksgenos -
sen unv der gesamten Nation sei.

Machtvoll klangen im Anschluß an das begeistert ausgenoml-
mene Siegheil des BrigadesÜhrers die ersten Verse der bei¬
den Nationalhymnen aus und dann fand die letzte große
Wahlkundgsbung für Weener mit dem Ausmarsch der Fah¬
nen ihren Abschluß.

Der Musikzu-g der Reserve-Standarte 52 Leer spielte, wäh¬
rend die Meng^ die trotz der empfindlichen Kälte noch in be¬
geisterter Stimmung verharrte und sich mir langsam verlies,
den Badeuweiier Marsch . Der SA -Sprechchor ließ zum
Schluß ein zackig gesungenes Kampflied erklingen.

Wahlkundgebung mit Gauleiter Carl Rövex in Sögel.
otz. Am Donnerstag nachmittag fand in Cleme n Z -

Werth bei Sögel eine eindrucksvolle WahUundgebmig iiiit
dem Gauleiter Carl Röver statt, an dem sich über
1500 Volksgenossen aus dem Emslande und vom Hümmling
beteiligten. Die Wachmannschaften der Laaer hatten eine
Ehrenkompanie aus Anlaß der Anwesenheit des Gauleiters
gestellt , der eine mitreißende Ansprache an die in großer Zahl
angetretenen Formationen und herbeigeströmten Volksgenos¬
sen hielt . Der " Musikzug der Standartenkapelle 229 Papen¬
burg umrahmte die überwältigende Kundgebung mit Musik¬
darbietungen. Der begeisternde Verlauf der gesamten Kund¬
gebung ließ erkennen, . daß die Bevölkerung d .'Z Kreises
Aschendovf-Hümmling geschlossen wie ein Mann am kommen¬
den Sonntag hinter dein Führer stehen wird Das wohl ein¬
drucksvollste Bekenntnis des gesamten Volkes Mn Führer
Adolf Hitler bildete ein Vorbeimarsch an dem Gau¬
leiter aus dem Marktplatz in Sögel . An diesem Vorbeimarsch
beteiligten sich nicht nur die gesamten Formationen der Be¬
wegung, die Wachmannschaften und der NS .-Arbeitsdieust,
sondern

'
auch in spontaner Begeisterung die gesamte Zivil¬

bevölkerung. Dieser wohl einzig für den Kreis Aschendarf-
Hümmling dastehende Vorbeimarsch an dem Gauleiter bildete
den unvergeßlichen Abschluß der Wahlkuirdgebuna in Cte-
menswerth/Sögel mit dem Gauleiter Carl Röver . Vou hier
begab sich der Gauleiter zu einer weiteren Kundgebung nach
Deppen .

otz . Die Zeppeline überfliegen voraussichtlich euch Papen¬
burg. Am morgigen Sonnabend werden die beiden Lnftriesen
Deutschlands auf ihrer Viertagefahrt über Deutschland wäh¬
rend ihrer Fahrt von Emden nach MmKer zweiiellos aum
die Stadt Papenburg überfliegen, da bei Bekanntwerden des
Planes zu einer Deutschlandrundreise vor einigen Wochen
von der Stadtverwaltung Papenburg im Namen der ge¬
samten Bevölkerung Papenburgs die tele r chhische Bitte
ausgesprochen worden ist, auch der Stadt - Papenbura einen
Besuch abznstatten. Die Bevölkerung Papenburgs und Um¬
gegend darf aus Grund dieser telsgravhisch ausmsprochenen
Bitte um so eher mit dem Besuch der beiden Luitri ' sei , rech¬
nen . als die Stadt leicht aus der Flugroute Emden-Münster
«nzusteuern ist.

Der Bürgermeister von Papenburg macht bekannt ;
Reichstagswahl am L!>. März 1S3«.

Auf die am schwarzen Brett des Rathauses und bei der Wirtschaft
-Libers mrShäMende Beäsnutmachuna über di« AügreiMWg der

Wahlbezirke und die Wahllokale wird nochmals hingewiesen . Die
Abstimmung beginnt um 9 Uhr vormittags und
wird Punkt ! ichum 18 Uhr geschlossen . Nach 18 Uhr
werden nur noch solche StimmlberechtiAte zur Wahl zug-elassen, die
schon vor 18 Uhr im Wohlraum anwesend waren. Stimmscheine
für die Reichstagswahl werden bis spätestens Freitag , den
27 . Ls . Mts .. 12 Uhr mittags , ausgestellt . Nach dieser
Zeit findet eine Ausstellung der Stimm- (Wahl) Scheine nicht
mehr statt

Papenburg , den 26. 3. 1936 .
Der Bürgermeister von Papenburg ma-A bekannt :

Die Anmeldung des Weidevishes für die städtische Hochmoor-Weide
hat beim Vorarbeiter Gonuemaun , hier, Umländerwiek rechts 11
und zwar

für .einheimische Tierhalter am Freiing, den 27 . März und
Sonnabend, Len 28. März 1936, von 17—19 Uhr ,für auswärtige Tierhalter am Sonntag, Len 29. März 1936, von
17- ll) Uhr,

zu erfolgen . Das Wsidegeld beträgt :
für eine Kuh 36 RM.
für ein zweijähriges Rind 31 RM.
für sin einjähriges Rind 26 RM .

Auswärtige Tierhalter zahlen pro Weidetier 5 RM . mehr.
Die Viehhalter werden darauf hingewiesen , daß Weidetiere auf

Abortus-Banginfektion zu untersuchen sind . Die Untersuchung nimmt
Herr Tierarzt Menge! vor. Eine Bescheinigung über die erfolgte
Blutuntcrsuchnng ist beim Auftrieb der Tiere vorzrMigen. Ten
Tierhaltern wird daher empfohlen , die Untersuchung so schnell wie
möglich vornehmen zu lassen.

Der Tag des Auftriebs der Weidetiove wird demnächst bekannt-
gegeben-

Papenburg / den 25. Marz 1936 .

WWW
-

NSDAP . , Ortsgruppe Leer .
Alle Parteigenossen unä Parteigenossinnen nehmen morgen

sbenä an äem Gsmeinschaftsempfang in äer Viehhalle nm
8 Uhr teck . Der Ortsgruppsnleiter .

Zwciggeschäitsstclle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer. Brunncnstraße 28. Fernruf 2862 .

D . A . II . 1936 : Hauptausgabe 22 808 , davon mit Hennat -Beilnge
„Leer und Reidcrlnnd " 95R. Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 14
für die Hauptansgabe und die Heimatbeilag « „Leer und Reiderland"
gültig . Nnchlaßstasfel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland" ;
B für die Hauptansgabe. -

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland: Fritz Brockhofs, verantwortlickrer Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo. beide in Leer . Lohndruck: D. H. Zopfs
L Sohn, G. ni . b . H.. Leer.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe van Stimmscheinen zu der am SS. März 1S36 statt- i

findenden Reichstags -Wahl für Wahlberechtigte , die aus zwin¬genden Gründen tmr Wahltage orts-abwesend find, erfoAt noch -
bis zum 28 . März 1936 , 10 Uhr. Später eingehende Anträge können ,
nicht mehr berücksichtigt werden . P

Die Ausgabe der Stimmscheine erfolgt im Rathaus, Zimmer 6.
Leer , den 27 . März 1936 .

Der Bürgermeister.

Gesucht zum 1 . 4. 1936 oder später

Laufbursche
Alter 16 — 20 Jahre .

Wo, zu erfragen bei der , OTZ . " Leer .

Der Kirchenvorstand Holt¬
land läßt die der Kirchen-
gemeinde Holtland ge¬
hörenden

ÄNeeb»
Ländereien
am Donnerstag , dem 2 . Mil.

nachmittags 3 Uhr,
in der Busboomschen Gast¬
wirtschaft auf mehrere
Jahre zum sofortigen Antritt
freiwillig öffentl . verpachten .

Stickhausen.
B . Grünefekd.

Preußischer Auktionator .

Flotte tU« d
zu verkaufen .
2bo van Lengen, Logaerfeld

Lärrfevschrveine
zn verkaufen .

D . äs BuhrWws . , Stallbrüggsrfelä

Läuferschweine
zn verkaufen .
A . Veenekamp , Veenhusen .

Zn verkaufen zwei SlDochenalte
MutieriäMmev .

Frau im Ssnäe , Logaerfelä.

Tine

mit Zubehör zu vermieten .
Zu erfragen bei äer OTZ. Leer

KUMIgeMMlllW
(4 kl. Räume ) an ältere Dame
zu vermiete «. Preis 2S Rmk.wo . sagt äie . OTZ.« Leer.
Nu alleinstehenäe Dame

2 WM . Me Simer
in Leermöbliert oäer uumöblisrt -
zu vermieten (parterre ). Ruf
Wunsch Beköstigung mit im
Hause. — Offerten unter
. L. 277 - au äie OTZ. Leer.

wir stellen für sofort eine

mmlaiAMst
ein. Nur schriftl . Bewerbungenmit Gehaltsausprüchen au

e . G. m . u . H.. Leer.

Bezugs - unk, AMgeuossellfSast
der Landwirte des Kreises Leer

e . G. m . u . H.. Leer.
Luchs für meine Lchlofjsrsi
einen kräftigen

Lehrling
mit guter Lchulbiläung , äer
mit Erfolg äie Lignnngsprü »
fung abgelegt Hst.
Lchriftlichs Bewerbungen unter
l. 27» au äie OTZ. Leer.

Il, FM WIMM ! »l>
hat zu verkaufen

Gsrä Penning , Holtlsnäer -Nücks,

Mn - eervagen ,
gut erhallen , zn verkaufen .
Zu erfragen bei äer OTZ. Leer.

Ein neuwertiger

Geldk<S«a«V

Nehme noch ärei 2fährigs

Rinöer in weiöe
Menne Waten , Holtlanä .

Zum Sonutag besonders billig
LH- nnä Nochäpfel, Pfä . 2S Pfg .,
5 Pfä . 1 Mk ., sllerfeinstes rot¬
backiges Läelobst, Pfä . 30 Pfg ..4 Pfä . 1 Mk . , Lpinat , Pfä . 2kl
Pfg ., Weintrauben , Pfä .
40 Pfg ., nfw .

zu verkaufen .
Bezugs - unk, AWWenosiensAst
-er LankmMe -es Kreises Leer

e . s . m . » . H., Leer.

Eilsngeb . m. Preis unt . S . 2ZL1
an Büttners ktnn .-Expeä»
Vläenburg i. O.

stnngsrBeamter sucht zum ! . April
WW Ml . Miner.

LoerMUe. Leer . M .Werstk .U

Ameisen
bitte bis 9 Uhr morgens
sufzugebsn , größere am
Nachmittag vorher .

Bei rechtzeitiger Aufgabe kann
mehr Lorgfalt auf guten Latz
verwenäst wsräsn . Lie haben
äeshalb mehr Frsuäs nnä Erfolg
äurch 3hre Anzeigen. -



ÄM -jlWW !

Oer Zigarillo ist
aus rein Uebersse -
Tsbsksn kergestellt
und daher sskrleickt
unä milde im 6s -
sckmsck .
Oie Parks ist keil,
6er Uranä scknee
weiü.
I>Iur ru haben bei

WmesßkMkt .
I-eer.
Vnmmv8trstze 11
Telelon 2469 .

Isbskvarsn sn Vieäerverkäuier
ru kakrikpreisen .

.ardeven
»sauber,gut ,
preiswert .
Möbel-
Lackierung.

KRIbers .^
Et -

, Brinkman nshof6

Z. Brüser,
Dis giinslige Einkaufsquslls
erstklassiger

ahrräder :
Wanderer , Cito ,
Gritzner » Panther »
Wsltfliogsr .

Gritzner Nähmaschinen
Neue ermäßigte Gummipreise .

Trink Tag für Tag
stets Sonnen -Tee,

er schützt vor Gicht unä
Rheuma - Weh . Tausendfach
gelobt, wohlschmeckend, preis¬
wert . Dtl . 50 Pfg ., Pak . i .—.
Weitere Auskunft u . Verkauf :
Nreuz - s- f Drogerie

Fritz «- > Äits
Leer , Aäolf-Hitlsrstr . Ferur . 2415

kinigseckl Sickens KredeNLSN ^
isiekenen KsbinsitLckrsnk "

geben vegen plstrmsngel prsirgünätig sb

L . k'
. Deuter 8okne , I^eer .

Eichenpfähle
in allen Längen und Stärken jede Menge sofort
lieferbar . Anfragen mit genauer Angabe über
Menge etc. unter I. r/1 erbeten an die „OTZ .

* Leer .

MUW ! AMMM MilMMl !
Zur Msiäung in äen Arbeltsdank sinä folgende Obmänner

lm Areije Leer zustänäig :
Leer: Vitro Viehhof DAF .
Völlenerfehn : Peter Watermann , Völlenerfehn
Ihrhove : Als» Speckmanu , Ihrhove
Stickhausen : Vogelfang , Ltickhaussu -Vsläs
Remels : 7oh- Nsnnsn , Mbberäs
Holtland : Zoh. Hasseler, Holtland
Neermoor : Gruft Zelske, Neermoor
Weener : H. Norfs , Marker Weg 7

Der Rsichsarbeitsdienstführsr Hst in seinen Abschisäsworten
zum Ausdruck gebracht, daß er erwartet , äaß Thv äie im Arbeits¬
dienst erworbene Aamsradschaft unä Gemeinschaft im Arbeitsdank
weiter pflegt. Meläet Luch all« unä erfüllt äamit seinen Wunsch.

Trsusteät , Bezirks -Arbeitsdankwa lter.

neu«
karbea
neu «
Preis«
neu «
Billigkeit»
bewslssk

Wir . «« . « isliM
Zu Sonnabend

Is . Heringssalat
Heinrich B . Meyer , Leer

SM Bahnhof .

Narkiniks echte weiße Ztal.
Äklluilfk Nasse, unä 1,3feinste

Porzellan -Zwergs .
Harm Müller , Loga ,
Nitterstrsße 15 s

Kelssewe!
Sie finäen sin gefülltes Lager :

Samen-Souimermöntel v. 8 .50 an
Serren -Ailzüge. moä .schnittz7 .5ü

Gummimäntel , Dirnl » Nleiäer
nsw . besonäers billig .

3oh . Hinberks . Landstraße.
Das bekannt « billige Haus für
Nonfektion u. Manufakturwaren

l-ssn ^ ßtsiztslclsi ' sir .1^ 16

weiten
gut unri prskivsrt

l -innakn >»rtsl !s liir
kksrisnolsäsrisksn unä
Xinäsrrsichsndoikilts

ussr > eiifelclel ' sfs'. l 'i-i b

MiW -WMsre
M

'

. .
67 cm breit 85,90,95 H, 1 . 15 lVlk
90 cm breit 1 .35 Nk .

110 cm breit 1 .60 Alk.
200 cm breit 2 .40, 2.80 3 .— Aik ,

abgspsht « Isppieks
cm, 8 .25, 9 . - , 10.50 Alk .

Linoleum in allen kreiten
besonäers günstig .

!e»eAenBe6 linäen 8ie preiswert unä
in grober Auswahl im

8lroßl ! ard8 MiMrenßM.
Lkkk » » inäonburgrtratz « 14.

berUZeLürZe
?o«rie l. eicken «tsrcüe

emplisklt

» t er ^ eil
SN äie Lrneusrung Ihrer Osrctinsn u . Vörkängs
2U äenken .

liikunäervolle ^ LOIkDII ' L ^ ivsrien
äsrsul , Ikr tleim 2ü ver8ebönern .

in be8ten Vitalitäten 2u billigten Page8prei8en .

05rES § 1. .- II- tt '-o

leppicke

käuientoike
Osrclinen » Deeken

au8 äer k' ülle von I^ eukeiten

L. k. Reuter !, kesr.
1

- '

linäen 8is bei mir in grober Auswahl
Xur gute gusiitäten . Lilligs Preise
perner

ßonkii' insnlien- ilnrM
in guter tzuslität
rr .75. 2«.—, 22.50, ZS.—, 39 .— vtc

/ NinSsnburgiksIis «

waettuns !
Hiermit warne ich jsäen , un»
wahre Gerüchts zu verbreiten ,
äa ich sonst gerichtlichvorgshen
wsräs .
Georg Specht . Leer

tTlis Aussage , äie ich über Frau
Li Schütz gemacht Habs, nehme

ich als unwahr zurück . Warn «
vor Weiterverbrsitnng .

Grsto Martens , Nortmoor .

Marlnats hiermit seäsm äas
Dklollll Uebsrschreitsn

unseres vom Graf v. Weäsk
angekanftsn Moores .

I . Goläfchwsor , Logaerfelä

Reichslriegerbmb
Militär-
kameraWasl Leer.

Dis Aamersäschaft tritt an am
Sonnabenä , abenäs 7.20 Uhr .

« Haus Hinäenburg ".
Tonntag , morgens 8 . 15 Uhr ,

Marktplatz lVsrnfsfchnlsf
Zum Antreten unä zur Wahl
Dienstanzug , große Oräens -
schnalle .

Der Namsraäschaftsfllhrer
Ruhmkorf

und putrartikel
lür äie 8vbummelrsitl

7II. WWM . tWr.
Lrunnsnsirsbe 22.

Freiw .
Feuerwehr
e. V., Leer.

Die Wehr tritt am Sonnabenä
ab«nä , 7.20 Uhr , in äer Gas»
werkstraßs an , zwecks Teil¬
nahme an äem Dsmsinschafts»
empfang äer Inhrsrreäe .

- _ NkMer « er Km
. . . . . ,

-^ MM . ziMMttIIl

Tennis-Verein Leer
Die diesjährige

inäet am Freitag , äem 3 . April ,
20 .30 Uhr , im Hotel Vranien statt.

Neuanmeläungen nimmt äer
Unterzeichnete bis dahin entgegen .

Der Dereinsführer .
HsrmannRuIsell . Telefon2741.

Beginn eines
Samariterinnen -Kursus

am Montag , äem 6 . April äs .
fss. , 20 . 15 Uhr , in der Tee«
fahrtschule. Voranmeldungen
Montag , äen 30 . März äs . 7s.,
20 .15 Uhr , in äer Seefahrt»
schul« . Für snsgebiläete Ssma »
riterinnen unä Helferinnen gilt
äer Nursus als Fortbildung «»
bzw . Wieäsrholungskurfus .

HeMes « er Km
BMIilI>l>. zMMMlIl

bittet seine Mitglieder , möglichst
zahlreich an der Frauen »Wahl »
Kundgebung am 27 . ä . M . teil»^
zunehmen . Es spricht die Gau»:
frauenfchaftsleitsrin Frieä « l«
A l a u s i n g.

fWilielWeiiriellteli

Il « m Svüblah «
ei« neuesSaVvva- r

„ Slttkev "
. ^ . .Vvesto - tVerMevn "

Führend in Qualität unä Aufmachung .

Johann Visscher , " Heisfelde.

M MÜM MS 8 - ,
'

für Len Beamtenbau » und Wohnungsverein
soll getrennt nach den einzelnen Berufen vergeben werden .
Angebotsformulare für jeden Beruf als

Los 1 Lrä -, Maurer -, Zimmerer - und Nanalarbeiten zu NM . 2 . —
Los 2 Tischlerarbeiten . NM . I .—
Los 3 Dachäeckerarbeiten . . . >
Los 4 Nlempner - unä Installationsarbeiten . . . . . I q,qn o «o
Los 5 Maler - und Glassrarbeiten . - I '
Los 6 Lichkinstallation . ^

find ab Sonnabend , den 28 . 3. , von Architekt H. Niirsnberg ,
Leer, Ringstr . 48 , zu beziehen. Die Abgabe der Angebots bat
zu erfolgen am Donnerstag , dem 2. April , bis mittags 12 Uhr
beim Vorstand äs« Bsamtsnbau - und Wohnungsvsreins ,
Leer, Großstraßs Nr . 3S.

MMWWWNsMlliWOlll
in drei verschiedenen Typen für den Gemeinnützigen Bau¬
verein für Leer unä Umgegenä foll getrennt nach Berufen
vergeben werden . Angebotsformulare für jed. Typ getrennt als

Los 1 Lrä -, Maurer -, Zimmerer - und Aanalarbsitsn zu NM . 2 . —
Los 2 Tischlerarbeiten . zu NM . 1 .—
Los 3 Dachdeckerarbeiten . i
Los 4 Nlempner » und Installationsarbeiten . - - - I ^ ^
Los 5 Maler - und Glaserarbeiten . s

^
Los 6 Lichtinstallation . i

sind ab Sonnabend , den 2S. 3., von Architekt H. Nürsnbsrg ,
Leer, Ningstr . 48. zu beziehen. Die Abgabe nnä Eröffnung
äer Angebote erfolgt am Donnerstag , äem 2. April , mittags
12 Uhr» im Hotel «Hans Hinäenburg ".

Isire beekren 8leli rmrureizea:

Detern, 22t . Dgmmert8lekn I.smmertsMm
27. Nsr2 1936

—————— kieisieläe , äen 26. läärr 1936.
plötrlick unä unerwartet »rsrb unser

liebes Aiitglieä

ttilcis poppings
klbre ikrsm Andenken !

ks. 5 . krsusnrcüatt , Orkgrupps ttekkokl «

Logaergssts,
äen 26 . März 1936 .

Heute morgen wuräs uns
unsere heißgeliebte

Lrika
im zarten Alter von 9V»
Monaten plötzlich durch äen
Tod entrissen.

In tiefer Trauer
Familie Jan Nlisge .

Dis Beerdigung findet
statt am Montag , äem 30.
März , nachmittags 3 Uhr ,
vom Sterbehause aus .

peopagarrdamaesch
der gesamten Bevölkerung im
Bereich der Ortsgruppe

Weenermoor
Am morgigen Sonnabend um
6 Uhr Antreten beim Stöhr -
schen Platze, anschließend um
8 Uhr Gemeinschaft » »
empfang bei Gastwirt
Eckhofs -Möhlsnwarf .

N . S . D . A. P .,
Ortsgruppe Weenermoor .

Loga , äen 26 . März 1936.
Heute morgen starb plötz¬

lich unser lieber Bruder ,
Schwager unä Onkel ,

äer Schneider

Äbel Haken
in seinem 58 . Lebensjahre.

3n tiefer Trauer :
Familie T. Haken , Loga ,
Familie H . Priet ,

Veenhusen .

Beerdigung : Montag , äen
30 . März , 2 Uhr , von Leer,
Zabriziusstrsße 6 , aus .

Leer, den 26 . März 193b.

Heute verschied plötzlich
unä unerwartet unser lang¬
jähriger Mitarbeiter Herr

Ml WH
Lc war uns allzeit ein

treuer Arbeitskameraä und
wird sein Andenken bei
uns in Ehren gehalten.

kästzrcknsiäsroi
kiek . Usbsl unä
Sskolgrcks » , kesr

knr die vielen Rsweise kerriicber Teilnahme beim Um»

scheiden unserer liehen Nnlscklalensn , tinßjs kukmkort -

sazen wir allen auk diesem Vego unseren innigsten Dank.

Alamens äer Angehörigen : k4 - täonning »-

Teer , äen 27. läärr 1936 .
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